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stufstand des stadramaut gegen England
lNutokralische Unterdrücker erschlagen /kte- saeeLÄtgee«!Kaooet̂ i

Von unssrsm Lsrlinsr OA -Vseirsler

relegrasenstation gestürmt/ Im Zeichen des „Heiligen Krieges"
vr . V. l, . Rom,  15 . Mai . (82 .-I2iASvbsrioIit)

Die Ausrufung des „Heiligen Krieges " durch die mo¬
hammedanischen Würdenträger in Bagdad hat im Zu¬
sammenhang mit der Erhebung des Irak gegen Eng¬
land die nachhaltigsten Wirkungen im Süden Arabiens,
und zwar im englischen Protektorat von Hadramaut,
gezeitigt . Die Mehrzahl aller arabischen Stämme in
dem über Illllll Kilometer langen siidarabischen Küsten¬
gebiet befinden sich im offenen Aufstand gegen England.
Zahlreiche britische Agenten und Offiziere , die dem
Scheik als „Berater " beigegeüen waren , wurden getötet;
der Rest brachte sich nach Aden in Sicherheit . Von fei¬
ten der mohammedanischen Würdenträger in Hadra¬
maut wurde gleichfalls für das Küstengebiet der „Hei¬
lige Krieg " ausgerufen.

Zum arabischen Ausstand des Hadramaut ersährt das
Nachrichtenbüro „ Mondo Arabo " folgende Einzelheiten : „ An¬
läßlich des Ausbrnchs der Feindseligkeiten zwischen dem Irak
und England entsandten zahlreiche Scheiks aus dem Ha¬
dramaut telegrafische Solidaritätserklärungen , die zur Ab¬
fertigung nach Bagdad zur englischen Telcgrafenftation don
Mukalla , 566 Kilometer östlich von Aden , gebracht wurden.
Aus Anordnung der englischen Behörden wurden die Tele¬
gramme beschlagnahmt . Arabische Stämme überfielen darauf¬
hin die Telrgrascnstation , töteten die aus 16 Engländern
und Indern bestehende Besatzung und zerstörten die Station.
Die Borgänge in Mukalla gaben das Zeichen zum allgemeinen
Aufstand im Hadramaut.

Die Nachricht von der Ausrufung des „ .Heiligen Krieges'
durch Bagdad wurde bei allen arabischen Stämmen pcr-
breitet . Die im Innern dos Landes befindlichen Engländer
wurden , soweit sie nicht rechtzeitig nach Aden flüchten konn¬
ten , erschlagen . Der Sultan von Esh -Shihr -Soquotra , den die
Engländer als Werkzeug ihrer Politik gegen die Hadramaut-
Stämme benutzten , konnte sich im letzten Augenblick in einem
englischen Flugzeug nach Aden in Lockerheit bringen . Ein
zweites Flugzeug , in dem sich der englische „ Berater " , ein
Agent des Secrct Service , ein Jude aus Aden und der indische
Pilot befanden , wurde kurz vor dem Start von den Aus¬
ständigen überfallen , die die Insassen töteten und das Flug¬
zeug zerstörten.

In Anbetracht der militärischen Kraftanstrengungen Eng¬
lands in Afrika und im Irak versuchten die englischen Behör¬
den , in Aden der Ausstandsbewegung ohne Kampfhandlungen
Herr zu werden . Aus den Rat der englischen Agenten wurden
Flugblätter über den Aufstandsgcbietcn abgeworfen , denen zu¬
folge England den Irak besiegt habe , Raschid el Kailani ge¬
flüchtet und das irakisch « Heer aus englische Seite übergetreten
sei . Die Lngenaktion erwies sich als ein glatter Mißerfolg.
Die RAF . wurde daraufhin zur Bombardierung der Araber-
dörser des Hadramaut eingesetzt , ohne dass dieses Unterneh¬
men größeren Erfolg gehabt hätte , da die meisten dieser Dör¬
fer in Anbetracht der in Hadramaut don feiten der RAF.
seit längerem übliel >cn Bombardierungen der Zivilbevölkerung
bereits zerstört waren.

Nach „ Mondo Arabo " können die Engländer bei diesem
Ausstand nicht auf ihren bisherigen „ Verbündeten " , die Un¬
einigkeit unter den Stämmen , rechnen , mit dessen Hilfe
England bisher jede Erhebung in Hadramaut bezwäng . Die
Vertreter der Stämme schlössen sich zu einer Art Exekutiv¬

komitee zusammen , das als erste Handlung den britischen
Behörden ein Ultimatum  zukommen ließ , wonach die

noch in englischen Händen befindlichen Posten an der Hadra-
mautküstc innerhalb von 48 Stunden von den Engländer«
zu räumen sind . Auch von feiten des Komitees wurde für
alle Stämme der „ Heilige Krieg " gegen die Engländer als
Unterdrücker des Islam und der arabischen Nationen pro¬
klamiert.

Sie Ilperalionsjone Notes Meer
Or . v . I - , Rom , 15 , Mai , lL ^ .-bllLsnbsiiokI)

Die Bedeutung der Evklärung der Reichsregierung über die
Einbeziehung des Roten Meeres in die Operationszone der
deutschen Seestrcitkräfte wird durch folgende Zahlen veran¬
schaulicht : die beiden wichigsten Häfen im Roten Meer bzw,
am Suez -Kanal , Port Said und Suez , wurden nach den
letzten aus dem Jahre 1938 stammenden statistischen Angaben
von 4055 bzw , 3779 Schissen mit 17,6 bzw 17,07 Millionen
NRT , angelaufen . An dem Transitverkehrdurch den
Suez - Kanal  war 1938 die englische Flagge mit 1488 Ein¬
heiten und 7,8 Millionen NRT , am stärksten beteiligt , wäh¬
rend die USA.  an sechster Stelle der Kanalbenutzer mit 41
Schissen standen.

Von den im Roten Meer gelegenen Häfen war Port Su  -
d a n der wichtigste . Er hatte jährlich einen Verkehr von 2 bis
3 Millionen NRT .. Die letzte sür diesen Hasen veröffentlichte
englisch -ägyptische Statistik wies für den März des vergan¬
genen Jahres 65 Schisse , davon 29 englische mit 295 000 NRT.
aus . Infolge der Gefahren sür die Schisfahrt im Suez -Kanal
wurde Port Sudan englischen Meldungen zufolge zu einem
der bedeutendsten seeseitigen englischen Nachschubzentren , da
die englischen Schiffe die Gefahr von LUftangrissen in Alexan-

Berlin,  15 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Ein Unterseeboot versenkte im Nordatlantik einen stark
bewaffneten britischen Hilfskreuzer von 20 000 BRT . Bei
Angriffen auf die britische Versorgungsschiffahrt ver¬
senkte die Luftwaffe bei Tage und in der letzten Nacht
drei Handelsschiffe mit zusammen 11000 BRT . und be¬
schädigte zwei weitere große Frachter durch Bomben¬
treffer schwer. Kampfflugzeuge griffen gestern bei Tage
verschiedene militärische Ziele in Großbritannien erfolg¬
reich an . Auf einem Flugplatz wurden dabei mehrere
viermotorige Kampfflugzeuge am Boden schwer be¬
schädigt.

In Nordasrika  weiterhin rege Artillerie - und
Spähtrupptätigkeit vor Tobruk . Hier und in Gegend
Sollum wurden zwei weitere britische Panzer vernichtet,
mehrere Geschütze erbeutet und Gefangene eingebracht.
Leichte deutsche Kampfflugzeuge unterstützten die Kämpfe
des Asrikakorps durch wirkungsvolle Angriffe auf bri¬
tische Infanterie - und Fahrzeugkolonnen im Raume von
Sollum.

dria und Port Said durch Anlegen in Port Sudan zu um¬
gehen versuchten , von wo die Ladung aus der Eisenbahn
Port Sudan — Wadi — Halsa — Kairo befördert wurde.

Die arabischen  Hasen Dschedda und Hodeida waren sür
den internationalen Seeverkehr nicht wichtig . Einen besonderen
Platz nahm unter den Häfen des Noten Meeres der kleine
ägyptische Hasen ct Tor aus Sinai ein , von wo aus die
Pilgersahrten nach Schedda gingen.

lSiehe auch Seit « 2)

Im Mittelmeerraum  bombardierten Verbände
der deutschen Luftwaffe bei Tag und Nacht militärische
Anlagen aus den Inseln Malta und Kreta mit guter
Wirkung . Bei einem Angriff leichter deutscher Kampf¬
flugzeuge aus zwei Flugplätze der Insel Kreta wurden
15 feindliche Jagdflugzeuge am Boden zerstört . In Lust-
kämpfen über der Insel schössen deutsche Jäger acht wei¬
tere Flugzeuge ab.

Einflüge des Feindes  in das Reichsgebiet fan¬
den nicht statt . In der Zeit vom 12. bis 14. Mai verlor
der Feind zusammen 31 Flugzeuge . Von diesen wurden
13 Flugzeuge in Luftkämpfen , drei durch Flakartillerie
abgeschossen, der Rest am Boden zerstört . Während der
gleichen Zeit gingen drei eigene Flugzeuge verloren . Die
Besatzung eines Kampfflugzeuges mit Leutnant Klög,
Sonderführer (Z.) Adolf , Unteroffizier Engel , Unteroffi¬
zier Schilling und Gefreiter Knöchel zeichneten sich durch
kühne und erfolgreiche Angriffe auf ein Rüstungswerk in
Südengland besonders aus . Leutnant Kolbitz bewies als
Führer eines leichten Flakzuges bei den Kämpfen in
Nordafrika besondere Kühnheit und Angriffsgeist ."
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U-Vool versenkte britischen ftilsskreuzer
vrei Handelsschiffe von der Luffwaffe aus den Meeresgrund befördert

lörichleSelbsttSuschungderUSfl. überlapan
Sie eindeutigen japanischen Feststellungen ;um DreimSchtepakt

Rom , 15 . Mai.

Da die amerikanische Kriegshetze wie gebannt ihre Auf¬
merksamkeit ausnahmslos auf Europa richtet und dabei
Japan übersehe , fei es an der Zeit , so schreibt der Direktor
des „ Giornale d ' Jtalia " , den USA . die Tatsache ins Bewußt¬
sein zu rufen , daß der Kriegseintritt der USA . dem Krieg
zwangsläufig einen internationalen Charakter geben werde.
Nordamerika täusche sich in der Haltung Japans , glaube
Japan durch das China -Unternehmen stark geschwächt und
gebe sich der Hoffnung hin , daß Japan nicht zu seinen
Bündnisverpflichtungen , die ihm aus Artikel 3 des Drei¬
mächtepaktes obliegen , stehen werde.

Von der japanisäien Auffassung sprechen am besten , so
schreibt das Blatt die im Haushalisausschuß der japanischen
Kammer von dem japanischen Abgeordneten Kuboi an Außen¬
minister Matsuoka gerichteten Fragen sowie dessen Antworten.
Kuboi betonte , baß der Dreimächtepakt der Ausdruck des
japanischen Geistes und des im Aufbau begriffenen japanischen
Reiches sei und daß keineswegs die entgegengesetzte ameri-
kanrsckie Auffassung zutreffe . Der Abgeordnete bat um Ant¬
wort der irrage , ob ein Angriff einer großen Nation aus
die beiden anderen mit Japan im Dreimächtepakt verbün¬
deten Mächte zwangsläufig die Teilnahme Japans am
Krrege herbeiführe . Matsuoka  habe in seiner Antwort

grundlegend zum Au - druck gebracht , daß Amerikas Annähme
einer Zersplitterung der japanischen öffentlichen Meinung
7ur oder gegen den Dreimächtepakt vollständig abwegig sei
da , „ wenn die japanische Regierung einen Entschluß faßt , das

ganze japanische Volk dahintersteht " . Die konkrete Frage des
Abgeordneten Kuboi habe Matsuoka mit der Feststellung er¬
ledigt . daß es nur einen einzigen Fall gebe , in dem Japan
sich nicht an die Verpflichtungen aus Artikel 3 des Drei¬
mächtepaktes gebunden fühle , das ist , wenn Deutschland von
sich aus Amerika angreife . In allen anderen Fällen hätte
der Dreimächtepakt zu „ spielen " . Im übrigen könne Mat¬
suoka die Ausführungen Kubois nur unterstreichen und be¬
sonders die absolute Charaktertroue Japans betonen.

Diese klare , eindeutige , verpflichtende , kluge und ermah¬
nend « Sprache Matsuokas bestätige , so schreibt das italienische
Blatt , das wirkliche Vorhandensein und das Wirksamwerden
der Kampsgemeinschaft zwischen Deutschland , Italien und Ja¬
pan , die von selbst eintrete , salls die UsA . oder eins an¬
dere Großmacht sich unprovoziert in dieser oder jener Weise
am Krieg « gegen die Achsenmächte beteilige . Halte man sich
diese Stellungnahme Japans vor Augen , dann könne es für
Selbsttäuschungen und sür sonstige Spekulationen der briti¬
schen Agitation und der amerikanischen Kriegstreiberei keinen
Raum mehr geben,

fortschritte der japanischen offensive
Schanghai , 15 . Mai.

Nach den Verlautbarungen des - japanischen Oberkomman¬
dos macht die neue Ossensive an allen Kampfabschnitten in
China gute Fortschritte . In der südchinefischen Provinz
Kwantung umzingelten die japanischen Truppen unweit -

Hongkong etwa 20 000 Chinesen . Aus Tschekiang werden
Anfangserfolge gegen die bei Tfchuki zusammengezogenen
chinesischen Truppen gemeldet . In den Kämpfen in der Pro¬
vinz Hvnan sind bereits mehrere hohe chinesische Offiziere ver¬
wundet worden oder gesallen . In Schonst wird der um an¬
nähernd 200 000 Chinesen gelegt « Ring immer enger gezogen.

flmerikanische „Hilfe" sür neutrale Völker
Berlin , 15 . Mai.

Die Amerikaner haben sich eine neue Methode ansgedacht,
mit der sie auf Bauernfang ausgehen können , nachdem es
ihnen durch das Hilfeversprechen an Jugoslawien und Grie¬
chenland so glänzend gelungen war , das Feuer im Südvsten
anzulegen . Der frühere USA - Gesandte in Dänemark , Rii -,
mänien und Irland , Owslch , forderte in einer Rede in
Frenchlyck (Jndiana ) , daß die USA .-Luftwaffe sofort zur
friedlichen Besetzung Irlands eingesetzt werde . Die Iren wür¬
den den Amerikanern , nicht aber den Engländern Vertrauen
schenken . Owsley will damit sagen , daß die Iren , wenn sie
erst einmal vor die vollendete Tatsache gestellt würden : den
leutseligen reichen Onkel sam mit Freude im Sause behalten
würden . Entweder kennt Mister Owsley die Iren nicht , oder
er leidet an Gedächtnisschwäche . Was im übrigen die ameri¬
kanische Hilfe sür neutrale Völker anbetrifft , möchten wir ihm
raten , nach Agram oder Athen zu fahren , um sich im Namen
der amerikanischen Kriegshetzer den Tank sür ihre Hilfeleistung
zu holen.

Ks. Berlin , 15. Mai.

Mit einer Lautstärke sondergleichen hat Roosevelt in
der letzten Zeit durch Hüll , Knox , Stimson und , nicht
zu vergessen , Frau Roosevelt die Hetzkampagne für eme
jüdisch -amerikanische Aktion zugunsten des plutokratisch-
englischen Krieges , die die USA , an den . Rand des
Krieges bringen sollte , führen lassen . Diese Tätigkeit
hat offensichtlich nicht den erwünschten Erfolg gehabt
und die Stimmung des amerikanischen Volkes noch nicht
soweit betäubt , daß Roosevelt den entscheidenden Schritt
gewagt hätte ! Er sagte überraschend die Rede , die er
am Mittwoch halten wollte ab , und verschob sie auf den
27. Mai . Das bedeutet natürlich nicht , daß die Kam¬
pagne abgeblasen sei. Diese wird vielmehr mit allen
Mitteln weitergeführt . Dazu gehört die Bedrohung und
Diffamierüng derjenigen , die in der gerühmten „frei¬
heitlichen " amerikanischen Demokratie noch eine eigene
Meinung haben . Diese Bedrohung hat jene Männer,
die sich durch eine übersteigerte Agitation nicht den
Blick für die Realitäten und ihr ruhiges Urteil nehmen
-ließen , nicht davon abbringen können , ihre Auffassungen
klar auszusprechen . Die Opposition gegen Roosevelts
Kriegspolitiker spricht in diesen Tagen eine deutliche
Sprache . Sie hat vielleicht mit dazu beigetragen , daß
Roosevelt nach einer Meldung der „Newpork Post " die
Forderung der sofortigen Kriegserklärung aus der Rede
eines seiner Kabinettsmitglieder gestrichen hat , Roose¬
velt suche, wie es heißt , jetzt Zeit zu gewinnen.

Wie sich in Amerika die Einsicht in die kriegstreibende
und kriegshetzerische Rolle Roosevelts verstärkt , hat der
bekannte Verleger Hearst  im „Newpork Journal Ame¬
rican " klipp und klar festgestellt . Hearst schrieb , daß wenn
Amerika nicht zum Kriege ermuntert würde , und Roose¬
velt nicht geheime Verpflichtungen eingegangen wäre,
der Krieg schon beendet  sei ! England hätte dann,
wie Hearst fortfährt , ohne Frage die Bedingungen der
Achse angenommen , in denen das britische Empire garan¬
tiert , und lediglich verlangt worden sei, daß England
seine zudringlichen Finger aus Europa heraushalte und
nicht länger eine europäische Nation gegen die andere
aufhetze , um die eigene Hegemonie aus dem Kontinent
aufrechtzuerhalten . Aus Churchills jüngsten Bemerkun¬
gen gehe hervor , daß Amerika durch seinen autokra-
tischen  Präsidenten nicht nur zum Kriege ver¬
pflichtet  worden sei, sondern daß die USA .-Flotte
und Luftwaffe bereits im Patrouillendienst stehe . Was
Amerika passieren werde , wenn es dem Kriege fernbleibe,
sei rein hypothetisch . Was ihm jedoch widerfahre , wenn
es sich am Kriege beteilige , sei jedem klar , der die
nüchternen Tatsachen prüfe : Amerika werde fast ganz
Europa und Asien gegen sich  haben.

Zu diesen und anderen Stimmen , die die außenpoliti¬
schen Rückwirkungen der Roofeoeltpolitik fürchten , kom¬
men die innerpolitischen Bedenken . Senator Wheeler
erklärte , daß der Krieg für die USA . eine Zerstörung
der Demokratie bedeuten würde . Andere Stimmen wei¬
sen darauf hin , daß die neuesten Umfragen des Eallup-
Jnstituts keine Erhöhung der Stimmen für die kriegs-
nähernde Aktion ergeben habe , eigentümlicherweise , ob¬
wohl die pessimistischen Stimmen über die Standfestig¬
keit Englands sich vermehrten , was früher stets zu einer
Stärkung der Interventionisten geführt habe . So hat
der amerikanische Landwirtschaftsminister zugestanden,
daß die Lage der englischen Schiffahrt so
ernst  ist , daß Munitionstransporte zugunsten von Le¬
bensmitteltransporten eingeschränkt werden mußten . Im
übrigen ist diese Rede des Landwirtschaftsministers je¬
doch eine Rede ganz aus dem Geiste Roosevelts und
Hulls , der Kriegstreiber , Kriegsverlängerer und Im¬
perialisten , die ohne Umschweife die Forderung nach
Weltherrschaft  stellen und im gleichen Atemzug
die Frechheit besitzen , den Achsenmächten Weltherr¬
schaftspläne und Ängriffsabsichten zu unterstellen . Er
verlangt , daß England und die USA . gemeinsam im
Besitz der sechs Schlüssel st ützp unkte der
Erde  bleiben müßten , darunter Gibraltar und Suez.

Die Kriegshetze Roosevelts wird zurzeit von der Oppo¬
sition als Wortbruch  seiner Wahlkampfversprechun¬
gen gegeißelt . Die Zeitung „Washington Times Herold"
veröffentlicht erneut die Erklärung von Frau Roosevelt,
daß ihr Mann niemals versprochen habe , das Land nicht
in den Krieg zu führen . Diese Aeußerung dex streitbaren
Mrs . Roosevelt stellt das Blatt folgende eindeutigen Er¬
klärungen gegenüber:

Boston , am 30. Oktober . „Wir bewaffnen uns nicht zu
dem Zweck eines Kampfes oder einer Intervention in
einem fremden Streit . Ich wiederhole nochmals , wir
stehen zu dem Programm unserer Partei , wir werden
uns nicht an fremden Kriegen beteiligen , noch werden
wir unsere Armee oder unsere Marine zum Kampf in
fremde Länder außerhalb Amerikas entsenden , es sei
denn im Falle eines Angriffs . Da ich zu Euch Vätern
und Müttern rede , gebe ich nochmals die Persicherung.
Ich habe dies schon vorher gesagt ; aber ich werde es
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Ein deutsches U - Boot versenkte einen britischen Handels¬
kreuzer von 20 000 BRT . ; außerdem wurden drei Handels¬
schiffe von zusammen 11 000 BRT . don der Luftwaffe
vernichtet.

Nunmehr haben sich auch Araber des Hadramaut - enen
England erhoben.

teilhastes Tauschgeschäftmit Japan ab.

Die WHW.-Wunschkonzerteim Gau Weser-Ems erbrachten
fast I Million Mark. ,

Aus einem Appell der NTKOV .-Mitarbeiter sprach Gau.
amtsleiter Kröger.

Eine in Berlin neu gegründete Radio-Union GmbH. soll
die Wirtfchaftswerbung durch Rundfunk im Ausland
sördern.



nochmals und immer wieder sagen: „Unsere Jungens
werden nichtin  einen fremdenKrieg geschicktwerden!"

Newyork, am 28. Oktober: „Ihre Regierung hat es
unternommen, alle die Zufälle auszuschalten, die in der
Vergangenheit zum Kriege geführt haben. Wir haben
es klar gesagt, daß Schiffeunter amerikanischerFlagge
nicht Munition in kriegführende Länder bringen können,
und daß sie sich außerhalb  der Kriegszonen haltenmüssen".

Brooklyn, am 3. November: „Ich kämpfe, um dieser
Nation den Wohlstandund den Frieden  zu erhalten.
Ich kämpfe, um unser Volk aus dem Kriege herauszu¬
halten und um fremde Regierungsauffassungenden USA.
fernzuhalten."

Cleveland, am 3. November: „Der erste Vorsatzun¬
serer auswärtigen Politik ist der, unser Land aus dem
Krieg herauszuhalten."

So lauten die WahlversprechenRoosevelts. Seine
Politik seit der Wahl schlägt ihnen ununterbrochenins
Gesicht.

Schwere Verluste der britischen Kriegsmarine
Berlin , 15 . Mai.

Die englisch « Kriegsflotte hat in den letzten beiden Mona¬
ten empfindliche Verluste an Hilfskreuzern erlitten . So wur¬
den versenkt im März : Hilfskreuzer „ Voltaire " ( 13 345 BRT . )
und Hilfskreuzer „ Crispien " ( 555S ART ), sowie im April:
Hilfskreuzer „ Rajputana " ( 18 844 BRT .) . Die „ Rajputana"
war ein Schwestcrschisf der „ Rawalpindi " , die im November
1939 bei Island versenkt wurde — und Hilfskreuzer „ Patia"
(5300 BRT .) . Bisher hat die britische Admiralität einen Gcsamt-
verlust von 17 Hilfskreuzern feit Kricgsbeginn zugegeben . Geht
man von diesen britischen Angaben aus und berücksichtigt , daß
sich in der Verlustliste nicht ein einziger durch Minen gesun¬
kener Hilfskreuzer befindet , so hat die britische Kriegsflotte
einschließlich der Versenkung des heute gemeldeten 29 888-
BRT .- Hilfskreuzers nachweitzlich 18 Hilfskreuzer eingebüßt,
hierunter drei von 28 888 BRT . aufwärts , acht mit einer
Tonnage von 15 888 bis 28 888 BRT ., vier mit einer Tonnage
von 18 888 bis 15 888 BRT . und drei unter 18 888 BRT . Zwei
große Hilfskreuzer , „ Alcantara " und „ Carnavon Castle " ( beide
über 18 888 BRT .) wurden beschädigt.

wieder vier Schiffe aus dem Meeresgrund
R - whork.  15 . Mai.

Wie Newhorker Schiffahrtskreise erfahren , wurde das
II 888 BRT . große englische Motorschiff „ Dcrbhshire " im
Mittelmeer versenkt . Der britische Motortankcr „ Sän Con-
raho " ( 7982 BRT .) der nach einem Angriff in Brand ge¬
riet , wurde von der Besatzung verlassen und ist gesunken.
Wie weiter bestätigt wird , wurden außerdem zwei in englischen
Diensten fahrende Schiffe versenkt , und zwar der norwegische

«achter „ Solferino " (2588 BRT . ) sowie das 2317 BRT . große
holländische Frachtschiff „ Hercules " .

MnenrSumbooieschaffen britischen vombee ab
Berlin , 15 . Mai.

Im Kanalgcbiet hat ein britischer Bomber zwei kleine
Minenräumboote der deutschen Kriegsmarine mehrfach anzu¬
greifen versucht . Nachdem der erste Angriff abgeschlagen war,
wehrten die Minenräumboote mit ihren Bordwaffen auch
einen zweiten Angriff mit Erfolg ab . Die schwach bcwassneten
Fahrzeuge brachten dem britischen Flugzeug zahlreiche Treffer
bei . Zuletzt griff das britische Flugzeug die beiden deutschen
Boote mit Bomben an . Dank der Wendigkeit dieser unschein¬
baren Kriegssahrzeuge verfehlten die Bomben ihr Ziel . Leb¬
haftes Feuer der Minenräumboote brachte dagegen das ab¬
drehende britische Flugzeug zum Absturz . Entschlußfreudigkeit
und Kampfgeist der kleinen deutschen Fahrzeuge gegenüber
dem britischen Bomber suhlten zum Erfolg.

Ein weiterer englischer Kreuzer ist , wie „ Messaggero " aus
Algeciras meldet , mit zahlreichen Beschädigungen am Heck und
an den Aufbauten , vom Mittelmcer kommend , in Gibraltar
eingelaufen und sofort in ein Trockendock verbracht worden.
Auf Drängen der britischen Admiralität hat der Marinekom¬
mandant von Gibraltar , wie „ Messaggero " über Tanger er¬
fahrt , in aller Eile die letzten zur Verteidigung der Festung
vorhandenen Flotteneinheiten den bei der Schlacht im Mittel¬
meer beschädigten Schiffen zu Hilfe geschickt . Auch die in La
Linea lebenden britischen Untertanen haben Weisung erhalten,
steh zur Evakuierung nach Gibraltar zu begeben.

?5V kanadische Seeleute streiken
Rewhork , 15 . Mai.

Wie der „ Pilot " , das Organ der USA .-Seemannsgewerk-
schast , aus Toronto meldet , wurde die Schiffahrtssaison aus
den großen Seen in diesem Jahr mit einem Streik von 758 ka¬
nadischen Seeleuten erössnet . Der Ausstand richtete sich gegen
fünf Reedereien , die einen Schiedsspruch nicht eingehalren
hatten . Da die Schiffahrt auf den großen Seen und dem
St .-Lorenz -Strom durch diesen Streik vollständig zum Er¬
liegen kam , griff die kanadische Regierung ein und verhaftete
den Vorsitzenden der kanadischen Seemannsgewerkschaft . den
herzleidendcn Pat Sullivan . Er wurde ohne Gerichtsverfahren
und ohne besondere Anklage in ein Konzentrationslager ge¬
steckt , wobei ihm nicht einmal die Möglichkeit gegeben wurde,
seine Familie über seinen Verbleib zu unterrichten . Kurz
daraus mußten auch der Gewerkschastssekretär und der Her¬
ausgeber der Verbandszeitschrist ohne Gerichtsversahren ins
Konzentrationslager wandern.

wie man Morlneolstrier wird
— wenn man Roosebelt heißt

Washington , 15 . Mai.

Frau Roosebelt teilte in einer Pressckonserenz mit , daß
nunmehr auch ihr jüngster Sohn John die militärische Uni¬
form anziehen werde . Er habe sich entschieden , daß die Welt,
in der Hitler siegreich sei , nicht die Art Welt sei , in der
er leben wolle . Zwar könne er seiner schwachen Augen wegen
nicht der rümpfenden Truppe beitretcn , aber nach Rücksprache
mit seinen Eltern habe er einen Abendkursus im Ver-
forgungswesen mitgemacht und werde im nächsten Monat in
der Harvard -Universität einen Schulungskursus über die Be¬
schaffung von Material für die Marine absolvieren . An¬
schließend werde er zum Marineoffizier ernannt werden.

Vavells Nachschub bedroht
Neuer flujrul des vropinukrr— Nkodanistan warnt instand

Dr . v . D . Rom , 16 . Mai . (LA .-Dikevbsridil)
AIs «in « Enttäuschung Londons spricht die römische Presse

den Entschluß der Reichsregierung auf Einbeziehung des Ro¬
ten Meeres in die O-pcrotionszonen der deutschen Slreitkräste
an . Aus englischer Seite habe die Hoffnung bestanden , mit¬
tels der Nordamerikanischen Hilfe durch USA .-Schiffe große
Vorräte an Kriegsgerät und Bersorgungsmaterial in Suez
anzulegen und damit der englischen Nilarmee ein sicheres
Nachschubzentrum zu geben . Der Londoner Jubel hab « sich
ff 'dvch als versrüht herausgestellt , nachdem schon die ver¬
sprochenen Nordamerikanischen Hilfssendungen für Griechen¬
land und Jugoslawien ausgeblieben seien , bedrohe die Achse
nunmehr den Nachschub der Wavcllstreitkräste via Rotes
Meer . Nicht einmal der Indische Ozean sei für die englische
Schiffahrt mehr sicher , wie die Versenkung des bewaffneten
englischen 5800 -BRT .-Dampfers „ Barbati " in diesen Tagen
aus der Route Bombay — BaSra durch einen deutschen Han-
delsstörer beweist . „ Messaggero " meldet in diesem Zusammen¬
hang , daß sich gegenwärtig fünf Nordamerikanische Schisse
in Suez befänden , die jedoch zum Rücktransport der nordamc-
rikanischen Staatsangehörigen aus den Ländern des Nahen
und Mittleren Ostens bestimmt seien . „ Popolo di Noma " ver¬
weist auf Londoner Informationen , wonach in letzter Zeit
mehr als zehn nordamerikanische Transporter in Suez ein¬
getroffen sind.

Der Großmusti von Jerusalem hät , wie Stefani aus Rho¬
dos meldet , einen neuen Aufruf an die Mohammedaner ge¬
richtet , indem er sie zum Kampf gegen England , den Be¬
schützer des Judentums , auffordert . Darin heißt es : „ Die Eng¬
länder bekämpfen heißt die Verbündeten der schlimmsten
Feinde der Araber bekämpfen . "

Nach italienischen Zeitungsmeldungen kündigt der Bag-
dader Sender an , daß die Regierung von Afghanistan aus
Grund des Paktes von Saadabad der englischen Regierung
mitgeteilt habe , daß Afghanistan an die Seite des Irak tre¬
ten würde , sofern die englischen militärischen Operationen
gegen den Irak nicht binnen kurzem eingestellt würden.

Wie die Bagdader Zeitung „ Jfticlal " mitteilt , haben die
französisä -en Behörden den Warenverkehr zwischen Syrien
und Libanon einerseits und dem Irak andererseits wieder aus¬
genommen.

Ver irakische Heeresbericht
Beirut , 15 . Mai.

Der irakisch « .Heeresbericht vom Mittwoch lautet : „ Britisch«
Flieger warfen Bomben aus zwei Sanitätswagen ab , die mit
Verwundeten zum Krankenlager fuhren und weithin sichtbar
mit dem Roten Kreuz gekennzeichnet waren . Die beiden Wa¬
gen wurden zerstört und die Insassen getötet . Dieses un¬
menschliche Vorgehen des Feindes ist eine Verletzung des in¬
ternationalen Genfer Abkommens . Unser « Kampfflugzeuge
führten Erkundungsslüg « über feindlichen Stützpunkten aus
und kehrten unversehrt zu ihren Ausgangspunkten zurück.
Ein feindliches Flugzeug überflog das Weichbild der Haupt¬
stadt Bagdad und warf vier Bomben ab , ohne Schabn zu
verursachen . Fünf feindliche Flugzeug « überffogen eine Stadt
im Süden des Landes und warfen mehrere Bomben ab , die
jedoch ihr Ziel verlehlten und keinerlei Schaden anrichteten.
In der westlichen Wüst « unternahmen unsere Landstrertkräste
energische Aktionen gegen feindliche Stellungen . Bei Kerbels
stürzte ein feindlicher Bomber ab . Der Pilot wurde getötet
und die beiden anderen Insassen verwundet gefangengenom¬
men . "

Sklaoenrolleder brMschen Vomlnlen
Sän Sebastian , 15 . M « .

In Australien hat der Handelsminister Sir Earle Page mit¬
geteilt , daß sich Japan bereiterklärt habe , größere Mengen
Wolle abzunehmen und für diese Bezüge durch Warenlieferun¬
gen im Tauschwege zu bezahlen . Die australische Regierung

habe diesem Angebot jedoch nicht zugMmmt , weil England
den größten Teil der australischen Wollproduktion gekauft
habe und weil sie überdies gegen das Tauschsystem sei ! In
diesem Falle geht also die ' England -Hörigkeit der australischen
Regierung so lveit , daß sie aus nichtigen Gründen der austra¬
lischen Wirtschaft erwünscht « Geschäft « und Handelsmögtich-
keiten vorenthölt . Völlig unsinnig ist die Berufung aus tue
Abnahme der australischen Wollproduktion durch England,
ein Versprechen , das die britische Regierung zwar ebenso wie
zahlreiche andere gegenüber den Gliedern des Empires abge¬
geben hat , das aber von Kriegsbcginn an nicht eingelöst wer¬
den konnte , da England der Schiffsraum für den Abtransport
dieser Wolle fehlt . Die Folge dieser Tatsache ist ein « Ueber-
füllung der australischen Lagerhäuser und ein Preisversall
auf dem Wollmarkt . also ein « gewaltige wirtschaftliche Schädi¬
gung weiter australischer WirtschaftÄreise.

Man ist in England bemüht , die Welt wegen der angeb¬
lichen „ wirtschaftlichen Opfer " in Erregung zu bringen , die
Deutschland den von ihm besetzten Gebieten zumute . Während
es sich jedoch dabei stets darum handelt , der Bevölkerung die¬
ser Gebiete Arbeit und Verdienst zu schaffen , hat sich England
in dem von ihm verbrccherissch begonnenen Krieg für sein
ganzes Empire bis jetzt nur als wirtschaftliche Thranneumacht
übelster Art erwiesen , denn es hat ohne Ausnahme alle Glie¬
der seines Empires in geradezu katastrophale Wirtschasts -nöte
gestürzt.

Mutige Zwischenfülle in Indien
Dr . v . I, . Rom , 15 . Mai . (82, -LisisnlisricIit,)

Die politische Spannung in Indien hat italienischen
Meldungen zufolge durch die zahlreichen blutigen Zwischen-
sälle in indischen Städten « ine fühlbare Verschärfung er-
sahren . In Jndor « wurde von indischen Demonstranten «in
englischer Polizeiposten angegriffen Die Polizei eröffnet « aus
die Menge , die sich in den Besitz der Wafsenvorräte bringen
wollte , Feuer , durch das zahlreiche Demonstranten getötet
wurden . Auch in Vombah kam es erneut zu Gefechten zwi¬
schen Polizei und indischer Bevölkerung bei denen die engli¬
schen Polizisten rücksichtslos gegen Kinder und Frauen von
automatischen Feuerwaffen Gebrauch machten . Die Zahl der
in den letzten Tagen infolge der Zusammenstöße verursachten
Toten und Verwundeten wird als sehr beträchtlich bezeichnet.
Auf englischer Seite hält man die Ziffern geheim , um den
schlechten Eindruck , den diese Vorgänge in den Vereinigten
Staaten hervorrufen , abzuschwächen und die nordamerikanische
Kritik zu unterbinden.

In Nagpur sind 28 888 Textilarbeiter in den Streik getre¬
ten . Aus Dacca (Bengalen ) werden neue Unruhen gemeldet.
Nach amtlichen Mitteilungen soll es bei den Zusammen¬
stößen in Biharfharif 28 Tote und 75 Verletzte gegeben haben.

weißer Nadscha mim»weißen Naben
Gens , 15 . Mai.

Der „ Weiße Radscha " des zum britischen Empire gehörigen
hinterindischen Fürstentums Sarawak , Sir Charles Wyner
Brook « , hat laut „ Daily Expreß " beschlossen , aus sein « Rechte
als absoluter Herrscher zu verzichten und eine gesetzgebende
Versammlung einzuberufen . Er will offenbar aus diese Weise
die wachsende Unruh « der ausgebeuteten Eingcborenenbevöl-
kerung beschwichtigen.

weitere Gruppen für die Morsn
Rom , 15 . Mai.

Wie Stefani aus Lissabon meldet , wurde am Mittwoch ein
weiteres Kontingent für die Stützpunkte auf den Azoren und
Kapverdischen Inseln eingeschifft . Es wurden auch Flak¬
geschütze verladen . Der Einschiffung , die in einer Atmosphäre
größter Begeisterung stattfand , wohnte der Unterstaatssekretär
im Kriegsministeriilm bei.

Ver iloNenWe wehrmachlsbericht
Rom , 1S. Mai.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Donnerstag
hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : Deutsche und italienische Flugzeuge
haben di« Flugzeugstützpunkte aus Malta angegriffen.
In Luftkämpsen wurden drei englische Flugzeuge ab-

Tobruk "wiederholt bombardiert . Ein Dampfer wurde
in Brand geworfen . Feindliche Flugzeuge haben Derna
bombardiert . 2n Ostafrika hält der feindliche Druck an
allen Abschnitten und vor allem im Gebiet von Amba
Aladfchi an , wo unsere Truppen erbitterten Widerstand
leisten ."

Der neueste Angriff italienischer Nachtbomber auf Alexan-
dria riek nach italienischen Meldungen schwere Schäden an
Sasenanlagen und militärisch wichtigen Zentren chrvor.
Mehrere Munitionsdepots und Dorrätelager wurden zerstört.
Nach ägyptischen Angaben wurden verschiedene Gegenden des
Hafens verwüstet . Der Angriff sand trotz äußerst ungünsti¬
ger Wetterlage statt . Die englische Abwehr trat erst beim
Abfing der Bomber in Tätigkeit . Ein Angriff britischer
Nachtjäger wurde ohne Schwierigkeiten zurückgewiesen.

Der letzte englische Aussallvcrsuch aus Tobruk war einer der
stärksten , die bisher von dem Gegner zur Durchbrechung des
eisernen deutsch -italienischen Ringes bzw . zur wenigstens teil¬
weise, , Wiedcreroberung der in den letzten Tagen verlorenen
Stellungen unternommen wurden . Nach intensiver Artillerie¬
vorbereitung wurden rund dreißig Panzerwagen , gesolgt von
Sturmabteilungen gegen die vorderen italienischen Linien im
Osten von Tobruk eingesetzt Die deutsch -italienischen Truppen
ließen die Panzerwagen ohne irgendeine Reaktion bis auf
158 Meter herankommen und eröffneten dann ein Schnellfeuer
aus den Feind . Unter dem Geschoßhagel blieben sechs Panzer¬
wagen ' liegen , während einige weitere in Brand gerieten . Die
übrigen Panzerwagen kehrten in voller Fahrt schleunigst zu
ihren Ausgangsstellungen zurück . Zwei der von den italieni¬
schen Truppen erbeuteten Panzerwagen sind neuester Konstruk¬
tion . Außerdem wurden zahlreiche Gesangene , darunter ein

Irreführung durch Sumner welles
.Seven Mächte, die nach welikerrschasl streben'

Berlin,  15 . Mai.

Ter amerikanische Unt - rsta - tsselrctSr Sumner Welles hat
nach Preffemeldungen in diesen Tagen in Washington vor
dort zu Besuch weilenden Marineoffizieren der rbero-
amerikanischcn Staaten eine Rede gehalten , in der er u . a.
erklärte , die amerikanischen Völker wüßten , daß sie sich
Nächten gegeniib - rsäh - n , die nach Weltherrschaft und nach
der Vernichtung aller jener Freiheiten strebten , die den
Amerikanern lieb und teuer seien.

Es ist zwar nicht das erste Mal . daß die Ocfsentlichkeit auS
dem Munde offizieller Vertreter der Vereinigten Staaten der¬
artige sinnlose und ohne jeden Versuch eines Beweises aus¬
gestellte Behauptungen über die Absichten Deutschlands und
seiner Verbündeten zu hören bekommt . Vielmehr sckicinen es
seit geraumer Zeit alle Wortführer der Regierung in
Washington in ihren öffentlichen Auslassungen daraus ab¬
gesehen zu haben , mit einer verantwortungslosen Panikmache
den gesunden Sinn des amerikaniftchn Volkes zu verwirren
und , n ihm ein - Gemütsverfassung zu erzeugen , von der sie
hoffen , baß sie sich sür die sattsam bekannten Ziele der
dortigen Kriegspartei mißbrauchen läßt . Serr Sumner Welles
hat außerdem bei dieser Gelenenßeit offenbar versuchen
wollen auch die friedliebenden Völker Jbero -Amerikas durch
die Vorspiegelung erfundener Geiahren in gleichem sinne
aufzuhetzen . ^ .

Wenn also die Rede des Herrn Sumner Welles sür die
Oessentlichkcit insofern auch kein Novum darstellt , ist es doch
erstaunlich , daß gerade er die Stirn hat , solche Erklärungen
abzugeben . Denn bei ihm steht von vornherein fest , daß er
die ? wider besseres Wissen tut.

Aus den Besprechungen , die er Anfang März 1948 in Ber¬
lin mit den verantwortlichen deutschen Persönlichkeiten ge¬
habt hat . ist ihm genau bekannt , daß es in der deutschen
Politik kern einziges Element gibt , das auch nur im ent¬
ferntesten als aggressiv gegen vie westliche Hemisphäre ge¬
deutet werden könnte . Die deutschen Staatsmänner haben ihm
damals in größter Offenheit sowohl die wahren Ursachen des
dem deutschen Volk ausgezwungenen Krieges , als auch die
inneren Beweggründe und Richtlinien der deutschen Politik
dargelegt . Dabei haben sie insbesondere unmißverständlich
klargestellt , daß die Rcichjregierung die in der Monroe-
Doktrin niedergelegten Grundsätze durchaus anerkenne und
daß eS bei unbefangener Betrachtung überhaupt nichts gebe.
was einen Gegensatz zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten rechtfertigen könne.

Herr Sumner Welles hat bei den damaligen Besprechungen
Wert daraus gelegt , sein Verständnis sür die deutschen Dar¬
legungen zum Ausdruck zu bringen und hat . wie aus den
Auszeichnungen über die damalige Unterredung , deren Ver¬

öffentlichung noch vorbehalten wird , hervorgeht , ihnen in
keinem Punkte widersprochen Wenn er also heute der deut¬
schen Politik Weltherrschastspläne und Dernichtungsabsichten
unterstellt , so spricht er bewußt die Unwahrheit.

USfl. als krbftkastsanwürter
Madrid , 1b . Mai.

Neutermeldungen zufolge sollen von den Vereinigten Staa¬
ten und Kanada in Kürze Ausschüsse zur Zusammenarbeit
aus wirtschaftlichem , industriellem und sinanziellem Gebiete
errichtet werden , deren Ziel es sein soll . die „ gemeinsamen
Hilfsquellen zur Unterstützung Großbritanniens " beschleunigt
zu mobilisieren . Zweifellos entspringt dieses wirtschaftliche
Zusammengehen der beiden Staaten nicht lediglich der un¬
eigennützigen Absicht der Vereinigten Staaten , England zu
helfen . Die Koordination der beiden Wirtschastsräume paßt
vielmehr ausgezeichnet in die eigenen imperialistischen Ziel¬
setzungen der Vereinigten Staaten.

flussorechnet Nooseoett will vermitteln
Or . v . I >. Rom , 15 . Mai . (62 .-LissnI >sric !it)

Eins von Roosevclt angebotene Vermittlung im Konflikt
Irak — England hat nach Meldungen aus Ankara in Bag¬
dader Regierungskreisen eine scharfe Ablehnung gefunden . Es
wird betont , daß sich die nordamerikanische Politik zu oft
zugunsten Englands eingesetzt habe , als daß von einer un¬
parteiischen Vermittlung gesprochen werden könnte . Man ver¬
weist auch daraus , daß Noosevelt vor Ausbruch des Krieges
im Irak mittels des USA .-Gesandten in Bagdad keine An¬
strengungen scheute , durch trügerische Versprechen den Irak
England gcsügig zu machen.

Uruguay gegen krlegskeker
Montevideo , 15 . Mai.

Die Zeitung „ El Dcbatc " wendet sich in einem scharfen
Angriff gegen Kreise , die Uruguay zum Parteigänger der
Vereinigten Staaten machen wollten Den Gedanken einer
Kriegserklärung des kleinen Uruguay an den kämpfenden
Riesenblock der Achsenmächte bezeichnet die Zeitung als ge¬
radezu lächerlich . Alle Versuche , eine Alarmstimmung zu er¬
zeugen . wozu die Zeitung auch die Bezeichnung Argentiniens
und Brasiliens als „ Parteigänger der Achse " zählt , haben
..El Debate " zufolge keinen anderen Zweck , als den Plan
zur Errichtung von UTA .-Stützpunkten auf uruguayischem
Gebiet noch einmal zur Diskussion gelangen zu lassen , nach¬
dem er vom uruguayischen Senat bereit » abgewiesen wurde.

Major und zwei weitere Offiziere eingebracht . Dieser wie die
vorangegangenen glatt und erfolgreich abgewiesenen Ausfall-
versuche sind ein weiterer Beweis sür die systematisch und er¬
folgreich fortschreitende Zerstörung der feindlichen Verteidi¬
gungsanlage.

Unruke auf Kreta
Rom , 15 , Mai.

Wie Stesanr aus Athen meldet , berichtet der griechische
Schiffskapitän Diamantis und andere an Bord von Segel¬
schiffen entkommen « Flüchtlinge von der Insel Kreta , daß
dort größte Unruhe herrsche . Der Befehlshaber der griechischen
Truppen aus Kreta , Papasterfchin , der mit der ehemaligen
griechischen Regierung nach Kreta geflüchtet war , soll von
Rebellen getötet worden sein . Ein Bischof , der ihm zu Hilft
eilte , sei verwundet worden . Das Srlsicffal Papasterschins habe
auch das Kabinettsmitglied Anstrusdaschi ereilt . Infolge der
Bombardierung feien zahlreich « englische und griechische
Schiffe vernichtet worden.

Mrior kmanuel werkte ein krinnerungsmal
Rom , 15 , Mai.

Aus seiner Besichtigungsreise an der griechischen Front hat
Victor Emanuel III . ein von den Soldaten des 25 . Armee¬
korps zur Erinnerung an die sechsmvnatigen harten Kämpf«
errichtetes Denkmal eingeweiht . Anschließend besuchte er Jan¬
nina , wo er von General Girotti , dem Befehlshaber der Di¬
vision Julia , die sich bei den Kämpfen in Albanien wieder¬
holt auszeichnete , begrüßt wurde.

„vulgoriens Ideale verwirklicht"
Tiefste Dankbarkeit gegenüber den Achsenmächten

Sofia , 15 . Mai.
Der bulgarisch « Ministerpräsident Filofs  gab zu Beginn

der Kammersitzung eine Erklärung ab , in der er zu den
neuesten Ereignissen aus dem Balkan Stellung nahm . Er
führte u . a . folgendes aus : Der Krieg gegen Jugoslawien und
Griechenland sei von den deutschen Truppen mit beispielloser
Tapferkeit , Heroismus und blitzartiger Schnelligkeit geführt
und mit der vollständigen Zertrümmerung der jugoslatvisch-
griechischen und englischen Arm « beendet worden . Dieser
Krieg sei den Achsenmächten gegen ihren Willen äusgezwun-
gen worden . Die bulgarische Armee hab « in den Krieg nicht
eingreifen brauchen . Sie sei aber bereit gewesen , die Inter¬
essen und die Unabhängigkeit des Landes zu wahren . Das
ganze bulgarische Volk sehe heute in der Errichtung eines
mächtigen und geeinten Bulgariens von der Donau bis zum
Aegäisclien Meer die Verwirklichung seiner Ideale . Bulgarien
sei glücklich , endlich den Triumph der Wahrheit und Gerech¬
tigkeit der neuen europäischen Gemeinschaft unter Führung
der Achsenmächte zu sehen.

Der Ministerpräsident zitierte dann die Worte des Führers
in seiner Reichstagsrede am 4 . Mai , die Bulgarien gewidmet
waren , und sagt « unter stürmischem Beifall des ganzen Hau¬
ses , diese Worte des großen Führers Deutschlands erfüllten
Bulgarien mit Dankbarkeit und rührten zutiefst jedes bul¬
garische Herz . Das bulgarische Volk werde für immer tiefste
Dankbarkeit den Achsenmächten und deren großen Führern
Adols Hitler und Benito Mussolini  hegen . Be¬
sonders stolz würden diese Gefühle Deutschland gegenüber
sein , dessen Truppen in Mazedonien und Thrazien operiert
hätten und dadurch die unmittelbaren Befreier dieser bulga¬
rischen Gebiete geworden seien . Der Beitritt Bulgariens zum
Drcierpakt und die Art und Weise , wie die deutschin Truppen
in Bulgarien empfangen worden seien , sei der beste Belveis
dafür , daß die Politik der Regierung vollends den Gefühlen
und Anschauungen des bulgarischen Volkes entspreche . Die
Ergebnisse dieser Politik , die stets von König Boris III . weise
beseelt getvcftn sei , seien bereits offensichtlich . Die Erklärungen
d« S bulgarischen Regierungschefs wurden von der Kammer
mit starken Beifallskundgebungen entgegengenommen.

0er sükrer ekrt von Spei
Frankfurt a . M ., 15 . Mai.

Der 15 . Mai war ein Ehrentag sür Wilhelm von Opel , dem
„Letzten der süns RüssclZheimer " . Anläßlich seines 78 . Ge¬
burtstages wurden ihm als Pionier des deutschen Automobil-
baues zahlreiche Ehrungen zuteil . Im Nahmen des Führers
überreichte Unterstaatssekretär Generalmajor von Schell dem
Jubilar das Derdienstkrcuz 1 . Klasse , das der . Führer mit
folgendem Telegramm verlieh : „ Zu Ihrem heutigen 78 . Ge¬
burtstage spreche ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche
für Ihr persönliches Wohlergehen wie sür Ihre weitere Ar¬
beit aus . In Anerkennung Ihrer Verdienste um die deutsche
Kriegswirtschaft habe ich Ihnen däZ Verdienstkreuz t Klasse
verliehen . Mit deutschem Gruß gez . Adolf Hitler . "

Errichtung eines Ehrenmals in Albanien . Der Duce hat
einem Vorschlag von General Cavallero , dem Oberbefehlshaber
der italienischen Streitkräste in Albanien , zugestimmt , ein
Ehrenmal sur tue im Feldzug gegen Griechenland gefallenen
italienischen Soldaten aus der Höhe 731 und der Monastro-
stellung zu - rr -chtsn . In diesem Abschnitt sand zwischen dem
9 . und 14 . März der entscheidende Kamps statt . ^

»all » « Töne ES ist übl « Lästerung , wenn die Kntift,
Falsche Lone ^ Englands — leider sind es in ^

letzten Zeit gar zu viele geworden — dem Briten si-
lichen Sinn für Romantik absprechen . Nehmen wir zu«
Beispiet solch eine normalerweise aus Sachlich,^
gegründete Einrichtung wie den englischen Nachrichten,
dienst , so straft dieser gewiß jede Behauptung von der
notorischen Nüchternheit und phantasielosen Diesseitig,
keit der britischen Vorstellungswelt Lügen , wobei nur
böse Feinde so vermessen sind das wundersame Zauber,
reich der Duss Cooperschcn „ Informationen " sür Blend¬
werk und Schaumschlägerei zu halten . Spricht nicht
z B . der sinnige , fleißig geübte Brauch , nach jcdei
amtlichen Nachrichtensendung im Rundfunk die National¬
hymnen sämtlicher von den Nazis „ übersallener " Boiler
zu spielen , sür die ebenso virtuose wie gemütvolle Fähig,
keit des Engländers , bittere politische Realitäten zu
süßen Wunschtüten umzukrempeln ? Ist es nicht zunächß
schon ein ergreifendes Zeugnis sür britisches TaktgeM
seinen Emigrationsgästen alltäglich wenigstens musi!
kalisch  den Rücken zu stärken , nachdem es damals
wie das „ Unglück " über sie kam , nicht möglich war'
militärisch  etwas sür sie zu tun ? Und muß nicht
jedem Steigbügel - bzw . Säckelhalter der heiligen Demo¬
kratie der Kämpferbusen Höher wogen , wenn ihn,
Radio London täglich an tönenden Denkmälern gehör,
plastisch vorsührt , wer bisher schon alles dumm genug
war , sich am Altar des Goldenen Kalbes schröpfen und
schlachten zu lassen ? So hört man denn — in rührender
Bescheidenheit vorneweg , ,6aä ss .vs ttrs Line " -
alle Nationalgesänge lieblich im Ehor der „ Garantier,
ten " und über den Lässet Balbierten erschallen : Belgien,
Tschechen Frankreich , Dänemark , Griechenland , Holland,
Norwegen , Polen und Jugoslawien (wie wir aus den,
„Daily Erpreß " aus der Zuschrift eines mit dieser
täglichen Hymnen -ANzuspätlese übersütterten Rundsunk-
hörers erfahren , wird ab und zu „ aus besondere An¬
ordnung des Foreign Ossice " sogar der LeibkantuS van
Abessinien und Luxemburg ' gereicht !) . Leider hat dieß
tönende Heerschau bisher das richtige System vermissen
lassen — sie sollte doch wenigstens chronologisch seinl -
denn wenn wir unseren Gewährsmann aus dem „ Daily
Erpreß " richtig verstanden haben , so wird diese - alltäg¬
liche Hhmnendeflert zum Londoner Lügenkohl wahllos
nacheinander heruntergeleiert , wie diese emigrierten
Tonkonserven dem Plattenspieler gerade unter die Nadel
rutschen . Unser guter „ Expreß " -Nörgler hätt dies für
„stumpfsinnig " , obgleich er selber zugeben muß . „daß
die Idee ursprünglich gut gewesen sei " . Nun ja , zuerst
muß es sogar sür manchen Engländer , bei dem bekannt,
lich sonst die Welt außer England aus dem Monde liegt,
ganz amüsant gewesen sein , mal am Lautsprecher einen
musikalischen Allround -Trip durch Europa zu machen
und auf diese Weise zu ersahren , daß diese Völker sogar
etwas ähnliches wie eine nationale Selbständigkeit
hatten , bevor England sie zu „ höheren Zwecken " aus,
ersah . Es ist aber fraglich ob die vielen Betrogenen
und Enttäuschten , die jetzt mit Ach und Krach aus
Churchillanien geduldet und mit dünnen Trostsuppen
auf den „ Endsieg " abgespeist werden , ihre eigenen
Vaterlanbslieder ausgerechnet aus dem Mikrophon gern
hören , das ihre Völker ins Verderben gehetzt hat . Nach¬
dem die großen und kleinen Emigranten nach ansiing-
lichen Parade -Verbrüderungsszenen nur noch als lästige

Mitesser an Britannias löcherigem Kochtops gelten und
selbst ihr großer Gönner Winston sogar schon mit Trost¬
worten recht knauserig geworden ist , könnten auch in
Fahnenflüchtigen und Landesverrätern all dieser Na¬
tionen einmal peinliche Erinnerungen wach werden , in
denen der allmächtig « Bruder von gestern heute nur noch
als Tchubjack und Feigling erscheint . Aber die Herren
Romantiker vom britischen Jnformationsministerium
berauschen sich nach wie vor an Schallplattentönen aus
Ländern , die sie längst verloren haben . Leider ist es
nur noch « in asthmatisch quäkender Dudelsack — die
Geigen , von denen ihr Himmel einstmals vollhing , als
sie ins Kriegshorn stießen , sind so ziemlich aus¬
verkauft . . . Lvsrvxn.

Vag Mtterkreu; sür lkristiansen
Berlin,  15 . Mai.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht de»
lieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberleutnant zur See Christiansen.

Oberleutnant zur See Christiansen hät als Kommandant!
eines Schnellbootes an dem Einsatz seiner Flottille beim Nor¬
wegenunternehmen und bei späteren Operationen vor der
englischen Küste teilgenommen . Während dieser Unterneh¬
mungen vernichtete er ein Torpedoboot und mit Unter¬
stützung eines anderen Bootes zwei Zerstörer . Außerdem
versenkte er aus stark gesicherten Geleitzügen 7 Handels¬
schiffe mit insgesamt 38 888 BRT . Oberleutnant z . See
Christiansen hat sein Boot stets mit Mut und voller Einsatz¬
bereitschaft beim Angriff geführt und hat dabei ausgezeich¬
netes seemännisches Können und großes taktisches Verständ¬
nis bewiesen.

kkrung sür deutschen SpanienkSmpfer
vs . Madrid , 15 . Mai . ( 82 .- Lresnftsricsid ) ^

In Gegenwart einer starken Vertretung des spanischen
Lultsahrtministcriums und zahlreicher Offiziere der spanischen
Lustwaffe wurde ein Denkstein sür den deutschen Flieger
Reinhold Roland enthüllt , der als Freiwilliger im Kriegs
Spaniens sein Leben sür den Sieg der Waffen Francos gab.
Von deutscher Seite waren die Attachchs der Botschaft und
führende Persönlichkeiten der Kolonie anwesend . Während
der Kranzniederlegung durch den deutschen Lustattachch wur¬
den die Nationalhymnen der beiden Länder gespielt . Der
Vorbeimarsch einer Ehrenkompanie der spanischen Luftwaffe
schloß die Feier.

Vie deutsch-sranrösifchen Vesprechungen
Paris,  15 . Mai.

Der Empfang des Vizepräsidenten des französischen Minister-
rats , Admiral Darlan , durch den Führer und den Reichs-
außenminister hat in der französischen Presse des besetzten
»nd unbesetzten Gebietes einen großen Widerhall gesunden,
Einhellig wird in der gesamten Presse unterstrichen , deß
Frankreich eine klare Entscheidung für seine freiwillige Ein¬
gliederung in dos neue , von Adolf Hitler errichtete kontinen¬
tale Europa getroffen habe.

In der großen Pariser Abendzeitung „ Les Nouveaux
Temps " wird nach Unterstreichung dieses Gedankens insbeson¬
dere daraus hingewiesen , daß gleichzeitig mit der Nachricht
über das Zusammentreffen des Führers mit Darlan eine
Depesche aus Washington eingetroffen sei . in der die Ver¬
schiebung der von Noosevelt angekündigten Rede mitgeteilt
wurde . In dem Augenblick nämlich , so heißt es in „LeS
Nouveaux Temps " , in dem Frankreich in aller Klarheit sei¬
nen Wunsch zum Ausdruck bringt , sich in die kvntinentKe
Artung einzugliedern , können die frankreichfreundlichen
Gefühle in den Vereinigten Staaten nicht mehr zugunsten
einer Politik der Einmischung in den europäischen KonM
ausgenutzt werden . Die Unterredung Hitler - Darlan hat
genau in dem Augenblick stattgefunden , wo es von Wichtig¬
keit war . Herrn Roosevelt eines seiner öauptargumente zn

Daher auch die Verwirrung , das Zögern und da?
stillschweigen des Weißen Hauses.

Im „ Oeuvre " wird in der Schlagzeile der auch von den
übrigen Zeitungen aufgegriffene Gedanke stark herausgestellt,
datz die symbolische Bedeutung des 11 . Mai . der der Erinne¬
rungstag der Jung °rau von Orleans (also derjenigen , di-
als erste die Engländer aus Europa herausgeworscn hab «!
sei , den Gesprächtspartncrn nicht entgangen sei . Im „ Pari?

festgestellt daß die Verhandlungen , die auaeil-
blicklich Gegenstand der Beratungen in Berlin und DW
leren am besten durch zwei Worte gekennzeichnet würde »,
nämlich durch die Worte : „ Europäische Solidarität " .

kv . Stockholm . 15 . Mai . ( S2 .-Liesnhsricdt>
Den englffchen Pressionen gegen Frankreich solgen jetzt , nech-

dem die UE . schon vorher ihre „ Liebe " sür Frankreich duck
die Verweigerung von Lebsnsmittelhilse unter Beweis gest-M
hatten , Pressionen aus den Vereinigten Staaten gegen Dich»,
In Washingtoner Kreisen wird wie die amerikanische llniied-
Preß -Agentur meldet , bereits gesagt , daß Frankreich , wenn

Eve Zusammenarbeit mit Deutschland einleiten sollte,
kräftigere Gegenmaßnahmen von amerikanischer Seite gewärtig
sein müsse.

Konsulats rn Hamburg bei
letzten britischen Luftangriff schwer beschädigt worden sei

«ntonescu . Staatssührer General Anton-
m Rumänien weilenden Eeneralst

Ä « «dretar Alpers zu einer längeren Unterred
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kuropäische Leistungssteigerung
Sie wlrtschastlicheZusammenarbeit unseres Kontinents

Berlin , 1S. Mai.
Der Welthandel besindet sich in großer Unruhe ; denn die

ewöhnlichen Handelswege verfallen mehr und mehr . Weder
er Dollar , noch die SLS .-Rufe deS englischen Kabinetts

können den internationalen Güteraustausch beleben. Der
europäische Kontinent ist dagegen seit Kriegsausbruch ein
großer Wirtschastsblock geworden . Der zwischenstaatliche
Güteraustausch Europas hat ansehnlich zugenommen , und
an der weiteren Steigerung ist kein Zweisel. Die Gemein¬
samkeit  der europäischen wirtschastlichen Ausgaben wird
immer mehr Gemeingut des politischen Denkens innerhalb
unseres Erdteils . Kerngebiet  des europäischen Handels
ist, wie es nicht anders sein kann , der deutsche Markt ; aber
auS dieser Tatsache leitet die deutsche Wirtschaftsführung
nicht nur das Bewußtsein ihrer Stärke , sondern auch den
Willen zum Verständnis für die europäischen Nachbarstaaten
ab . Deutsche Handelsdelegationen vertiefen den wirtschaft¬
lichen Zusammenhalt , ohne die nationalwirtschaftlichen In¬
teressen der Vertragspartner außer acht zu lasten.

Die jetzt abgeschlossenen Wirtschaftsbesprechungen in Preß-
buxg waren nicht zuletzt von dem Gedanken getragen , der
Slowakei  zu einer weiteren Entfaltung ihrer wirtschaft¬
lichen Kräfte zu verhelfen . Zur Intensivierung der slowa-
«I » IIIIII» IIIIIIUIII » » I» IIIIIIIIIIIM » ttIIIIIIIIIIIIII » II» IIIII» » IIl» IIIIIIIIUI » I» IMII

lleule voL einem Iski'
Am 16. Mai 1946 gelang «Z, in der Schlacht zwischen

Antwerpen und Namur die DYIe-Stellung südlich
Wavrs zu durchstoßen und die Nordostfront der Festung
Namur zu nehmen . Südlich Maubsuge bis Carignan
wurde die Maginot -Linie in einer Breite von 166 Kilo-
meter durchbrochen. Französische Panzerkräste , die sich
westlich Dinant unseren Panzern entgegenwarfen , wur¬
den geschlagen. Verbände deS Heeres und der Luftwaffe
verfolgten den nach Westen zurückgehenden Feind . Der
deutsche Panzerkeil stieß in Richtung aus die Kanal-
küste vor . Die Luftwaffe zerstörte nachhaltig rück¬
wärtige Verbindungen des Feindes in Frankreich und
Belgien , vernichtete Transportzüge und zersprengte
Truvpenansammlungen und Marschkolonnen . Vor der
holländisch-belgischen Küste wurden ein feindlicher
Kreuzer und ein Kanonenboot versenkt, ein Transporter
schwer getroffen und zwei französische Zerstörer be¬
schädigt. Bei Narvik gelang eS, Bombentreffer ' auf
einem Schlachtschiff und einem Kreuzer zu erzielen , so¬
wie einen Tanker in Brand zu schießen. Auf dem
Luftwege wurden der Gruppe Narvik Verstärkungen,
zugeführt.

kischen Landwirtschaft , die noch lange nicht da'S Höchstmaß
ihrer Leistungsfähigkeit erreicht hat , wird Deutschland
Maschinen und Geräte , Saatgut und Zuchtvieh zur Ver-
sügung stellen. Don ähnlichen Absichten werden die dcutsch-
rumänischen  Wirtschastsbesprechungen geleitet , die in
Bukarest begonnen haben . Auf deutscher Seite versteht man
die Schwierigkeiten , mit denen die rumänische Wirtschaft seit
Jahren zu kämpsen hatte . Man ist gewillt , wie schon im
Vorjahr in dem großen deutsch-rumänischen Vertragswerk
festgelegt wurde , den Rumänen bei der Ueberwindung der
wirtschastlichen Desorganisation durch Bereitstellung von
Maschinen und Fachkräften zur Hand zu gehen. Ein neues
rumänisches Rahmengesetz schasst ,rußendem die Grundlage
sür ein« geschlossene staatliche Lenkung der Produktion aas
landwirtschaftlichem wie aus industriellem Gebiet. Auch
Kroatien,  der jüngste europäische Handelspartner , hat
die ersten Maßnahmen zur Förderung der Wirtschaft er¬
griffen.

So steht die europäische Wirtschaft weiter im Zeichen
realer Zusammenarbeit  mit dem Ziele neuer
Leistungssteigerungen . Zug um Zug mit der Durchführung
dieser und ähnlicher Vorhaben und Verträge , die sich vom
Schwarzen Meer bis über den nördlichen Polarkreis erstrecken,
wird die englische Blockade gegen Europa ihren Einfluß ver¬
lieren.

Ve. tev bei den Neuroder opfern
Breslau , 15. Mai.

Im Neuroder Revi«r ereignete sich durch einen Kohlensäure¬
ausbruch ein sehr schweres Bergwerksunglück , dem zahlreiche
Bergmänner zum Opfer sielen. Diese wuvden am Donnerstag
in einer erhebenden Trauerfeier aus den Weg zu ihrer letzten
Ruhestätte in heimatlicher Erde geleitet . Neben den Hinter¬
bliebenen waren taufende Volksgenossen, die den Schmerz
und das Schicksal dieses Landstrichs tragen helfen, gekommen.
Reichsorganisationsleiter Dr . Leh überbrachte die Abschreds-
grüßc des Führers , ehrte die toten Bergmänner mit einem
Kranz und sprach von dem größten Opfer , das diese helden¬
haften Männer für Führer , und Volk gebracht haben , würdigt«
aber auch das Opfer und die feste Haltung der Hinterbliebe¬
nen , die ihnen die Hilfe deS Volkes sichere. Den Kranz des
Führers legt« Niederschlesiens Gauletter Hanke  nieder . Der
Betriebsführer der Auben -Grnbe ehrte im Namen der Ge¬
folgschaft die toten Bcrgmänner . Staatssekretär Land¬
fried  ehrte die toten Männer der Grübe namens der ReichS-
rcgierung und der deutschen Wirtschaft / ReichsorganisationS-
leiter Dr . Leh begab sich nach Beendigung der feierlichen To¬
tenehrung zu den Hinterbliebenen und sprach vor allem den
Frauen und Müttern Beileid und Trost aus.

Kolloid war schon ISZ? bereit
— an Englands Seite zu kämpfen

Berlin , 15. Mai.
Am 16. Mai jährt sich der Tag , an dem Holland kapitulierte

und damit die Bertreibung der englischen Truppen aus West-
europa ihren Ansang genommen hatte . Die Not« der deutschen
Reichsregierung an die holländische Regierung legte die Be¬
weggründe und das Ziel der deutschen Offensive gegen Hol-
larw und Belgien dar . In ihr wurde der eindeutige Beweis
erbracht , daß England die Neutralität dieser Länder verletzt
hatte und daß sich das Reich gezwungen sah, den englischen
KriegStreibern zuvorzukommen , ehe diese den Stoß in das
Reich über Holland und Belgien vollbringen konnten.

Ein Bericht des holländischen Chefs des Marinestabes,
Admiral I . Th. Fürstner , kam in deutsche Hände . Er wurde
am 36. Oktober 1937 unter der Nummer 11/1/2  an den
Minister gerichtet und enthielt Vorschristen für die nieder¬
ländische Handelsslott « in Kriegszeiten . Aus diesem Bericht,
der mitten im tiessten Frieden als eine Art Denkschrift ab¬
gefaßt wurde , geht einwandsrei hervor , datz Holland bereits
damals mit größter Selbstverständlichkeit davon ausging , datz
es in einen zukünftigen Krieg aus Englands Seite gegen
Deutschland kämpfen werde.

Nach allgemeinen Betrachtungen deS Admirals über die
Rückwirkungen des Blockadekrieges im letzten Weltkrieg aus
die holländische Wirtschaft schreibt er ; „Glücklicherweise ist
die Stellung in der . internationalen politischen Lage eine
solche, daß in dieser Sinsicht unsere (Hollands ) Kricgsvorde-
reitungen sich beschränken können aus Maßregeln , die in der
Hauptsache abgestimmt sind auf einen Kriegsfall , in dem das
britische Reich an unserer Seite steht". Admiral Fürstner
schreibt weiter ; „Wenn wir den wahrscheinlichsten Fall be¬
schauen, nämlich , daß die Niederlande Partei in einem Kon¬
flikt an der Seite Englands sind, dann wird unzweifelhaft
die niederländische Schiffahrt in die Schutzmaßnahmen aufge¬
nommen werden , die England für seine Schiffe auf dem
Ozean trifft . Solange die Schiffe nicht im Konvoi fahren,
bleibt dann ein Treffen mit feindlichen Streitkrästen möglich,
wobei das niederländische Schiff aus eigens Kraft und Ini¬
tiative angewiesen ist."

Er schreibt kann : „Das Problem der Bewaffnung d«S
Handelsschiffes fordert kurzfristig eine Lösung . Die Engländer
haben daß System der Bewaffnung oller Handelsschiffe öffent¬
lich ausgenommen , und eS wird ein Kursus eröffnet werden,
um die Kapitäne und Mannschaften mit den durch sie zu er¬
greifenden Maßregeln vertraut zu machen. Holland wird die-
wn Vorschlag auch akzeptieren müssen und dazu wird bal¬
digste Fühlungnahme mit den Reedern nötig sein. Die Marine
wird alle Anleitungen geben, soweit es die Ausstellung
und Bedienung der Geschützebetrifft . Es wird von den briti-
schn Anleitungen Gebrauch gemacht werden können . Von mir
ist bereits an den Marineattachö in London Auftrag gegeben
worden , sobald die eben genannten (englischen; Kurse be¬
ginnen , Auskünfte darüber zu geben. Dem Direktor der
höheren Kriegsmarine -Schicke ist ansgctragen worden , eins
Kartenübung abzuhalten , in der Holland und England im
Kriege mit Deutschland sind."

Es ist ganz klar , datz diese Denkschrift nicht lediglich als
eine Stilübung eines holländischen Marineoffiziers bezeichnet
werden kann denn es handelt sich um den Bericht des ver¬
antwortlichen Chris des holländischen Marinestabes , und es
kann hierbei mit Sicherheit angenommen werden , datz Admi¬
ral Fürstner die Denkschrift nicht aus eigener Initiative ver¬
saßt hat . sondern datz ihr schon im Jahre 1937 der allge¬
meine Kurs der Außenpolitik der »icderländischen Regierung
zugrunde lag.

fluch flämische kikchoi»spar»ei
Brüssel, 1S. Mai

Wie bekanntgegeben wird , haben sich neben der wallonischen
Einheitspartei mit gegenseitiger Anerkennung nun auch die
flämischen Verbände /Flämisch National Verband ) und (Ver¬
band van Dietsche Nationalsotibaristenl zu einer Einheits¬
partei zusammengeschlossen. Sie steht unter Leitung von Stak
de Elerq . In einer Erklärung an die Presse wies de Elerq
auf die Bedeutung dieses Zusammenschlusses hin und sagt
dabei u. a.: „Wir haben die feste Gewißheit , daß Adolf Hit¬
ler die politische, kulturelle und wirtschaftliche Zukunft unseres
niedeickändrschen Volkes sicherstellen wird und sind bereit , mit'
dem Einsah alles dessen, worüber wir verfügen , mitzuar¬
beiten an dem Zustandekommen einer neuen Ordnung in
Europa ."

Bcrusswettlampf und Begabtenauslese . In Berlin begann
eine Arbeitstagung der Gaubeaustragten und Referenten sür
den Berusswettkampf aller schassenden Deutschen.

Ausstellung „Arbeit und Freizeit " der Deutschen Arbeits¬
front wurde gestern in einem der größten Säle OSlvs er¬
öffnet . LberbesehlSleiter Clans Sclzner überbrachte die Grüße
des Reichsorganisationsleiters Dr . Leh.

156 669 belgische Arbeiter in Deutschland . Am Donnerstag-
vormittag hat der 156 669. belgische Arbeiter seine Heimat
verlassen, um in Deutschland sein Brot zu verdienen . An¬
läßlich dieses Ereignisses land am Bahnhos in Brüssel , von
wo der belgische Arbeiterzug ins Reich abfuhr , eine kleine
Feier statt , bei der dem 159 666. Arbeiter «ine goldene llhr
zum Geschenk überreicht wurde.

Ein Gesetzzur Organisierung der nationalen Arbeit in Ru¬
mänien . Die rumänische Presse veröffentlicht den Wortlaut
eines neuen Gesetzes zur Organisierung der nationalen Arbeit.
Das Gesetz spricht aus , daß die Arbeit eine nationale Pflicht
sür daS rumänische Volk sei. Durch die Organisierung dieser
staatsbürgerlichen Pflicht wird die Entwicklung des nationalen
GsmeinichaffSgeiühleS und der snzialen Gerechtigkeit bezweckt.

Neue USA .-Miffion nach London unterwegs . Mit dem
Elivper -Flugboot ist in Lissabon der amerikanische General
Narveh in Begleitung zweier höherer Offiziere der ameri¬
kanischen Arme« eingetroffen . Dies« neue amcrikaniichs Mili-
tärmission will sich unverzüglich im Flugzeug nach London
begeben.

punck um Me Welt
VolksschSdlinge hingerichtet

Berlin,  15 . Mai.
Am 15. Mai 1911 ist die am 7. Juni 1889 in Schlimpshos

geborene Babctte Martert , geb. Muth , hingerichtet worden,
die das Sondergericht in Darmstadt als Bolksschädling zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt hat . Die Markcrt war eine vielsach vor¬
bestrafte Verbrecher!». Sie hat im Dezember 1919 drei land¬
wirtschaftliche Anwesen in Brand gesteckt. Zahlreiche land¬
wirtschaftliche Geräte und Erzeugnisse sielen den Flammen
zum Opfer.

Am gleichen Tage ist der vvm Sondergericht Tarmstadt als
Dolksschädling und Gewaltverbrecher zum Tode verurteilte
38 Jahre alte Alfred Sonnenbcrg aus Mainz hingerichtet
worden . Sonnenberg war ein mehrfach vokbestraster jüdischer
Mischling : er hat eine deutsche Arbeiterin unter Ausnutzung
der Verdunkelung zu ermocken versucht. '

Sie ließen ein Haus erstehen. . .
V. svb. Hannover , 15. Mai.

Bei einer Revision deckte man in einem Amt bei Magde¬
burg ein zum Glück nur . seltenes Schwindelmanöver aus . Drei
Hilfsschreiber , die mit der Ausfertigung von Haushaltslisten

' beschäftigt wurden , ließen in ihrer Phantasie aus einem brach¬
liegenden Grundstück in der Morgcnftraße das Mietshaus 29
erstehen und von 15 Personen bewohnen . So gelang es dem
Trio , geraume Zeit hindurch für das sagenhafte Haus
Morgenstraße 29 sämtliche Lebensmittelkarten , einzuheimsen,
bis das Sondergericht die drei Eesinnungsbrüder für insge¬
samt 5'/> Jahre ins Zuchthaus schickte.

Ungültige Nelsemarken entwendet
äm. Aken (Elbe), 15. Mai.

Ein bei der Stadtverwaltung Aken beschäftigter Mann sah
in einem Abstellraum größere Posten Reiselebensmittelmarken
lagern , die vernichtet werden sollten. Es war ihm nicht be¬
kannt , daß diese Märken alt und ungültig geworden waren.
Deshalb nahm er sich von jeder Sorte dieser Karten eine
Anzahl , um damit Lebensmittel einzukaufen und die Karten
zum Teil an Verwandte weiterzugeben . Den Beschenkten ge¬
lang »S auch zum Teil , mit den ungültigen Reisemarlen Le¬
bensrnittel einzutauschen . Der Dieb wurde von der Polizei
verhaftet.

Koniorlflln verjubelle I2lwl>Mark
kr . Essen, 15. Mai.

Eine Kontoristin , die in Essen-Rüttenscheid beschäftigt war.
hat innerhalb von fünf Monaten die Summe von 12 66g
Mark unterschlagen . Die unterschlagenen Gelder benutzt« sie.
um ein üppiges Leben zu führen . Unter anderem kaufte sie
sich teure Pelze und sonstige kostspielige Gegenstände , die sie
zum Teil an ihre Familienangehörigen verschenkte. Das
Essener Gericht verurteilte die ungetreue Angestellte , die ge¬
ständig war , zu einer Eesängnisstrase von einem Jahr.

Vas oerrSierislhe SabellrühWck
rä . Wien , 15. Mai

Der im Postamt deS Wiener NovdbahnhofS tätig gewesen«
Franz Walscher wurde vom Sondergericht Wien zu fünfzehn
Jahren Zuchthaus verurteilt . Walser war dadurch im Amt
auisgesallon, daß er zum Frühstück stets Lebensmiitel in
reichlicher Meng« verzählte . Bei einer Haussuchung m seiner
Wvhnung wurden 23 Feldpostpakete entdeckt Walser hatte
in der Zeit vom Juni 1910 bis Fobruar 1911 insgesamt 176
Feldpostsendungen entwendet.

kilenbaknungiLlk in Marokko
Madrid , 15. Mai.

Wie aus Rabat (Marokko) gemeldet wird . hat sich dort ein
schweres Eisenbahnunglück ereignet . Ein Güterzug suhr mit
großer Wucht aus einen Arbeitertransportzug auf , der aus
ungeklärten Gründen plötzlich stoppte. Bisher werden vier
Tote und vier Schwerverletzte gemeldet.

öroßfeuer im kosen von tos flngeles
Newyork, 15. Mai.

Wie auS Sän Pedro (Kalifornien ) berichtet wird , vernich¬
tete ein Großseuer eine Anzahl von Piere am Hauptkanal
von LoS Angeles und zerstörte gleichzeitig iüns kleinere Fahr¬
zeuge sowie daS Hasenweiteramt und das .HeeresvermessungS-
amt . Die Höh« des Schaden ? steht noch nicht fest.

vrei Voiko und ein Vamp er verbrannt
Rcwhork, 15. Mai.

Im Hafen von Baltimore (Maryland ) vernichtete ein Groß-
seucr einen Vergnügungsdampfer und drei Docks. Ein kleines
Dampfschiff wurde beschädigt. Der Brand war aus dem Ver-
gnügungsdampfcr " ausgebrocheii.

Mesenbründe in Pkiladolpkio
Newyork, 15. Mai.

In Philadelphia vernichtete ein Großseuer von einem
Umfang , wie es die Stadt seit Jahren nicht erlebte , bisher
dreißig Wohnhäuser . Zahlreiche weitere Häuser mußten ge¬
räumt weiden . Weiter wurde ein Holzlager , in dem 566 666
Ouadratsuß Bauholz usw. lagerten , eingeäschert . Der Sach¬
schaden beträgt hier allein über eine Million Dollar . Den
Flammen fielen weiter ein Dampskesselwerk. ein Sägewerk
und «ine Lastwagensabrik . wo zwölf kertiggestellte Lastwagen
vernichtet wurden , zum Opfer . Teilweise außer Betrieb ge¬
setzt wurde «ine Schiffswerft , die große Flottenauiträge aus-
sührt . Nahe des Brandheroes stehende Automobile wurden
gleichfalls vernichtet . Der Gesamrichaden ist bisher unbekannt.

Fuchs scharrt sich eine Hamstcrgrube . Don einem Bauernhof
in Redkin wurden von einem Fuchs nicht weniger als
16 Hühner gestohlen, aus einem Nachbarhoi neun weitere
Hühner . Es wurde zur allgemeinen Ueberraschung festgestellt,
daß Meister Reinecke einen Teil der gestohlenen Hühner ver¬
scharrt hatte . -
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(2. Fortsetzung .)
Und so war es auch: Ahnungslos steuerte da ein Dämpf¬

ung mit westlichem Kurs ganz geruhig dahin , — höchstens
zweitausendsünshundert Meter war er entsernt , und da vom
Osten her kam noch einer , gleichfalls mit westlichem KurS,
dahergetrudelt.

Zunächst einmal sahen wir uns alle baß erstaunt an . Die
Augen meiner Männer bargen eine ganz gewisse Frage und
als ich sah, wie nun diese Augen unsere kleine Fünszcnti-
meter -Kanons aus der Back zu liebkosen schienen, — da schmet¬
terte ich, fast unbewußt , das Kommando heraus ; „Artillerie-
alarml — Artilleriealarmi"

„Artilleriealarm !", so wurde es oben und unten im Boot
wiederholt , „Artilleriealarmi"

.Unter „Artilleriealarm " ist nun folgendes zu verstehen:
Die Kanone aus der Back wird mit der Schnelligkeit eines
Blitzes klar zum Feuern gemacht. — Geschützführer ist mei¬
stens die „Nummero Eins " an Bord , die Mannschaft am Ge¬
schütz besteht ausschließlich aus seemännischem Personal , daS
am Geschütz ausgebildet wurde . — Dafür , daß die Munition
an das Geschütz immer reichlich und schnellstens kommt, sorgen
die „Munitwnsmänner ", welche von unten aus der „Muni-
tionSlast " die Granaten durch den Turm herauf bis zum
Geschütz von Mann zu Mann weitergeben , also wie eS fach¬
männisch heißt , die Munition „mannen ". —' Daß aus einem
U-Boot , wo jeder auf den anderen angewiesen ist, keiner
beiseite stehen kann , sondern , daß sedcr, sei es nun Mann
oder Ofsizier , beim Munitionsmannen mithilft , ist eine
Selbstverständlichkeit Schließlich aber ist eS noch wichtig, daß
die gesamte Mannschaft unter Deck, also in diesem Falle das
technische Personal , oder wie es zünftig heißt , die „Heizer"
aus ihren „Tauchstationen " stehen, also auf dem Posten , wo
sie, wenn die „Alarmglocke" zum Tauchen ertönt , die Ven¬
tile öffnen , Räder drehen usw. usw., wenn eS plötzlich heißt:
„Alarm ! — Alarm,"

Ern Ec ^ ///c/ron/
ES genügt nun durchaus nicht, daß man mit der Kanone

einen feindlichen Dampser „befunkt" oder, wie es auch heißt
„beharkt ", — 0 nein ! — wichtig ist. daß während der
Schießerei ganz sorgfältig der Horizont von den Ausguck¬
posten mit Doppelgläsern abgesucht wird , ob nicht da Plötz¬
lich so etwas wie ein feindlicher Zerstörer . Flieger ober
ein anderer „böser Feind " heranbraust ; um daS Myll der
U-Bootkanonade zu stören . Dann heißt es: ,Alarin ! — Tau¬
chen!' und nichts wie runter unter die See ! Daß dies
alles auf das peinlichste einexerziert werden muß , liegt ja
wohl auf der Hand ; denn nichts ist gefährlicher an Bord
eines U-Bootes , als wenn das Tauchmanöver irgendwie ha¬
pert und man wird begreifen , daß ein Tauchmanöver , wenn
vorher das Geschütz in Aktion trat , die weitaus größten
Anforderungen an Disziplin , Schnelligkeit und Gewandtheit
der Besatzung stellt. — Ein U-Boot ist ein gar empfind¬
liches Schiffchen, hauptsächlich bei kindlicher artilleristischer
Gegenwirkung , und sein bester Schutz ist immer — tauchen,
tauchen ! — Je schneller dieses Tauchmanöver geht, um so
besser sür Boot und Besatzung. — Aus größeren U-Booten
wird nun das Feuer der Kanone oder gar der zwei Ka¬
nonen , vom sogenannten „Wachosfizier" geleitet , der dem
Kommandanten untersteht ; aber das kleine Bootchen „UC 11"
konnte sich keinen W. O. leisten, darum leitete ich als
Kommandant das Feuer auf das seindliche Handelsschiff,
bei dem nicht zu erkennen war , ob es die Briten bewaffnet
hatten.

Als die ersten Schüsse über daS Master dröhnten , da
-packte uns alle an Bord jener Angriffsgeist der U-Flottille
Flandern : da wurden wir allesamt hingerissen von Kampses-
freude Und Einsatzbereitschaft . - . -

Ob sich in diesem Falle der Angriffsgeist in dieser Form
äußern durst «, daran wollte keiner recht denken — aber

Ich wandt - mich schnell in die Richtung ; wohin der Mann
zeigte, setzte das Doppelglas an:

„Weiß Gott , armierte englische Fischdampferl „ , „ >
Ein ganzer Haufen , — Eins , zwei, drei , vier - das sind

fünf Dampser ! Jetzt kamen sie auch schnell naher , — ,eder
von ihnen zeigte- vorn am Bug einen mächtigen schaumigen
Schnurrbart , so schäumte die Bugsee auf . als sie alle sünt mit
äußerster Kraft , einer neben dem anderen , in Dwarslinie,
aus uns zugedainpst kamen. Jeder der Trawler hatte eine
Kanons auf der Back stehen, und ganz deutlich war die
weiße englische KriegSflagge mit dem roten Viereck Und den
roten Streifen zu sehen.

Höchstens tausend Meter waren sie entfernt . Die östliche
Sonne , die Gottlob noch nicht allzu hoch über der Kimm
stand , beleuchtete diese britischen Flaggen ganz grell ; man
muß es den Beess lassen, ihre KriegSflagge ist wunderschön!

Daß unsere Lage nicht gerade angenehm war , wußte ich,
aber einen großen Vorteil hatten wir doch! DaS war nämlich
die Tatsache , daß „UC 11" vor der Sonne stand , die Eng¬
länder also geblendet waren und uns schlecht sehen konnten;
da wir noch dazu kein großes Ziel sür ihre Artillerie dar¬
stellten , konnte es nicht schlimm werden , wenn sie ansingen,
nun unsererseits mit Granaten zu beharken Ferner konnte
eS ihnen auch nicht möglich sein, ein wirklich .geleitetes
Feuer " zu eröffnen , da ja jeder Dampfer für sich schießen
mußte , und derartiges Feuer auf See stört sicĥ meist nur
gegenseitig , weil niemand seine eigenen Aufschläge heraus¬
finden kann und dann immer falsche Verbesserungen gegeben
werden , wozu noch in diesem Falle kam, daß die Briten
gegen die Sonne die Wassersäulen der Ausschläize ganz schlecht
ausmachen konnten . Außerdem war es uns ja möglich, so¬
fort zu tauchen.

Natürlich machte in den ganzen Artilleriealarm zurück und
ließ von ven Dampfern ab. — Da bemerkten wir Plötzlich
oben im Norden dicke Rauchwolken , ungefähr fünf nebenein¬
ander . Das war allerdings schon gefährlicher und bedeutend

" " da jetzt mitungemütlicher ; denn das . was sich mit spitzen kleinen.etzt
Masten über die Kimm zu uns heranschob das waren ohne
jedn Zweifel Zerstörer , die mit den Fischdampfern zusam¬
men den beschossenen Handelsschiffen zu Hilfe kamen.

„Zerstörer , Herr Oberleutnant ?" fragte der Steuermann
leise.

„Jedenfalls !" murmelt « ich und nagte an der Unterlippe.
„Neble Sache das !"

Es mußte so sein : die Zerstörer im Norden und die Fisch¬
dampfer im Westen hatten irgendwie sunkentelegraphische
Nachricht über die Anwesenheit eines deutschen U-Bootes er¬
halten und waren beschleunigt hierher beordert worden denn
bestimmt hatten die beiden Dampfer Funkentelegraphie an
Bord und hatten nicht nur mit den Dampfpseifen und mit
Flaggen Notsignale abgegeben.

Nun war nur noch schnelles Sandeln am Platzei —
Aber noch konnten wir ja einiach wegtanchen und mit dem

Wasssrbombensegen nachher , so übel er auch war , hatten wir
uns dann eben abzufinden . Nur erst einmal unter Wasser
und dann nichts wie fort aus dieser ungemütlichen Gegendl —

„Steuermann , — Wassertiefe?"
„Siebenundzwanzig Meter , Herr Oberleutnant !"
„Alarml . . . Tauchen !" befehle ich.
Mit rasender Eile wird das Geschütz festgezurrt , alles,

was an Deck zu tun gehabt hatt «, stürzte in den Turm.
poltert vom Turm in die Zentrale hinab , — das Turmlnk
wird geschloffen.

„Fluten,"
Das Boot taucht ; viel zu langsam geht es uns allen.
„Schnell auf 26 Meter gehen!" — „Nanu ?"
Acht Meter Wassertiefe zeigt das Manometer gerade erst

an , da gibt s einen kleinen sanften Stoß im Boot , — und
das Manometer steht eisern sest. Der Zeiger zittert leise hin
und her, nun rührt er sich nicht mehr , — aus!

„Boot liegt auf Grund !" lautet die Meldung.
„Verrückt geworden ?"

V '. - zML ' r.

L.Is äiv ersten Schüsse über (las Wssser Sröbntsn . .

richtiger wäre es gewesen, daß wir erst einmal an die
Durchführung unserer Minenausgabe gegangen wären und
besser wäre es auch gewesen, daß ich mich der Warnungen
vor leichtfertigem Gebrauch der Artillerie erinnert hätte.

Aber nur eines bewegte uns eben jetzt an Bord unserer
unterseeischen Nußschale: ,Ran an den Feind , ran an den
Feind !'

Und da wir keine Torpedos an Bord hatten , um dem
Briten zu Leibe zu gehen, mußte es eben die Artillerie —
und sei es auch nur ein Fünszentimeter -Kaliber , schaffen. —
Ich gab noch während des Feuerns dem Steuermann Auf¬
trag , an Hand des Segelhandbuches festzustellen, ob es sich
bei dem Feuerschiff da voraus tatsächlich um Outer -Gab-
bard -Feuerichiff handelte und erwartete von ihm Meldung.

Im übrigen feuerten wir eifrig weiter . Die Füns -Zentimeter-
Granaten folgten sich eine nach der anderen , Kanonendonner
grollte über die See . . .

Die „Beess", wie der Seemann die Briten auch nennt , be¬
kamen einen Heidenschreck. — Ganz deutlich konnten wir er¬
kennen . wie die Bugs« des „beharkten Dampfers anschwoll,
wie er also Fahrt vermehrte , um sich durch die Flucht unseren
„Artilleriesalven " zu entziehen ; irgendein « Gegenwehr konn¬
ten wir nicht feststellen. — Schließlich glaubten wir auch
Treffer aus dein Dampfer zu erkennen , was bei dem kleinen
Kaliber unserer Granaten nicht einfach war.

llerhaupt ist es nicht leicht, das Feuer eines so winzigen
Geschützes zu leiten , weil die Aufschläge, d. h. die Wasser¬
säulen , die die Füns -Zentimeter -Granaten beim Auffressen
aus das Wasser hervorrufen , naturgemäß nur sehr klein und
niedrig sind und gerade bei dieser „kabbeligen" See äußerst
schwer . auszumachen ", d. h. zu sehen, waren . Aber wir kamen
schön in Uebung , und wir legten ein hübsches Tempo in der
Feuergeschwindigkeit vor , — allmählich kamen wir auch
näher heran an den Dampser.

„Entssrnung zweitausend Meter , Schieber links elf, —
feuern — seucrn — feuern !" kommandiert « ich, und wenn
ein Treffer saß, dann rief alles begeistert:

. . Hur ' k' cr/r . — au / / /ru —
Und da ! Der Dampfer krängt « urplötzlich, — mit anderen

Worten , er kippte nach einer Seite , und ganz deutlich war zu
sehen, wie weißer Dampf aus seiner Dampfpfeise quoll ; wenn
wir es auch nicht hören konnten bei diesem Wind . bei der
Entfernung und bei dem Gedröhn unserer Kanone , eins stand
sest: der Dampser gab Notsignal «. Jetzt war seine Bugs«
völlig abgeebbt, immer mehr neigte er sich aus ein« Seite
. . . . der Brite war vor Schreck aus Dreck gelaufen.

Erneutes „Hurrahl " natürlich auf „UC 11".
Diese artilleristischen Erfolge gaben uns allen mächtigen

Mut und Stolz , und welch' anderes Kommando hätte Wohl
von mir aus erfolgen können als „Aielwechsel rechts, aus den
nächsten Dampser !"

Und schon schwenkte unser Kanönchen weiter nach Steuer¬
bord herum , um den nächsten heransteucrnden .Beef" auss
Korn zu nehmen , schon psiff der erste Schuß übe, das Wasser
dahin . . da rief ein Mann neben mir ausgelegt;

„Herr Oberleutnant — da an Backbord! Englische Fisch-
dampserl"

„Boot liegt auf Srundl " wird laul
wiederholt.

„Verdammt !" ruie ich, .dann sitzen
wir mitten auf Outer -Eabbard -Sandl
Preßluft auf alle Tanks , — auftauchen !"

Schon waren wir wieder oben und
ungemütlich war es auch, denn die
Fischdampier kamen noch immer mit
schäumender Bugs« herangebraust . Da
aber lagen sie, noch immer in Dwars¬
linie urplötzlich gestoppt nebeneinander,
all« den Bug aus UE . 11" gerichtet . —

—  vielleicht 866 Meter von uns ab. Noch
viel deutlicher waren nun die weiß¬
roten englischen Kriegsflaqaen zu er¬
kennen . die in der auffrischenden Mor¬
genbrise munter flatterten.

Warum fuhren die Dampfer nichi
weiter ? — Warum bauten sie sich aui
einmal wie zur Parade da vor uns
auf ? Was war das sür ein merk¬
würdiges Manöver?

Aber sehr bald wurde mir alles klar;
die Lösung des Rätsels war nämljch
ganz einfach : die iüns armierten Fisch
dampser kamen nicht über die Sand-

. dank hinweg , das Wasser mußte bei
ihnen noch flacher sein als bei uns . Den Weg nach
Norden oder Süden um die Sandbank herum wollten
sie nicht machen, denn die Sandbank hatte elfte mächtige
Länge von Norden nach Süden , — außerdem kamen ja von
Norden her die Zerstörer , die uns den Weg nach Osten und
dann auch nach Süden verlegen würden , — also warteten
tue Dampfer ganz geruhig hier . Es konnte nun nicht mehr
lange dauern , dann crösneten sie das Feuer auf uns . Wenn
wir auch, noch dazu gegen die Sonne , ein recht geringes Ziel
boten so war die Entfernung so gering , daß unS ein gut
gezieltes Feuer letzt doch gefährlich werden mußte . - Jetzt
gab es natürlich nur noch einen Weg. um einmal der Ar-
nuerre der Fischdampfer und dann dem Umgehungsmanöver
der sich immer mehr nähernden Zerstörer zu entgehen ; über
Wasser ablaufen nach Osten, nach dort . wo uns tiefes Wasser
winkte , das wir mit feinem dunkelgrünen Schein als er¬
sehnten Schirm und Schutz winken sahen ; dort mußten wir
kamen" unter Wasser weiter sort-
„ „Defehl: „Auf Kurs Ost gehen! — Aeußerste KrallVoraus!

Vsr " au / Touren

Schnell drehte das Boot nach Steuerbord und schon lagen
wir auf Ostkurs . Dabei gab der Motor her , was er nur
konnte. Die elektrische Maschine , sonst nur sür Unterwaffer-
iahrt gebraucht , hals zusätzlich eifrig mit.

„Wir schassen, wir schassen es!" jubelte es in uns schon,
oder da, was war denn das schon wieder ? Don neuem
ein Stoß im Boot . . . „NL 11" neigte sich etwas aus die
Seite , dann horte die Fahrt voraus aus , — wir saßen sest,
Damit war die Lage noch viel gefährlicher geworden , denn
jetzt ging es um Sein oder Nichtsein . . .

„Boot sitzt aus Grund !" lautete die trostlose Meldung.— Stimmt ! —

Ueber Wasser saßen wir diesmal sest. rettungslos.
Ich ließ rings um das Boot loten , Ergebnis : Drei Meter
vier Meter , zwei Komma fünf Meten

Um uns schmutzig gelbes Wasser, trübe aufgewühlt von
der Schraube , — ,0, wir saßen sest, - Wir saßen aus demOuter -Gabbard -Sand!

„Nein !" rief der Steuermann , „nach der Kennung ist das
Feuerschiff da vor uns nicht Outer -Gabbard -Feuerschiss, son¬
dern Shipwash -Feucrschiss, — Herr Oberleutnant , wir s.qen
E . wefter westlich, wir sitzen fast in der Themiemündnng

Also auf Shipwash -Sand , also in der Themsemünduna laßen
wir , wohlmöglich bald hoch und trocken, wenn das Wasser
fiel ! Daher also war der flutende Damvierverkehr , daher die
starke Bewachung , daher die schnelle Gegenwirkung ! — Wir
waren mit unserem Boot am hellichten Tage mitten in vas
Zentrum der feindlichen Sandelsschiffahrt vorgestoßen nnd
nicht nur das , — wir haften mit einer alles znnächü « r-
blüffenden Frechheit dielen stärksten VerkebrSwea vn -'-k'
Artillcricseuer einer Fünf -Zentimeter -Kanone lahwbgen
wollenl Wenn solche? auch alles unsreiwillig qeichab wir
waren da und hatten uns an der Schlagader der englischen



Wirtschaft festgesetzt , — im wahrsten
Zinne des Wortes sogar „ festgesetzt ".

Zu solchen witzigen Betrachtungen , die
heute leicht sind , sehlte mir damals
jeder Humor und jede Freude , denn
unsere Stimmung war verdammt ernst
und Zeit war nicht zu verlieren.

Bei der trostlosen Lage , in der sich
„UC . 14 " befand , war der Totolverlust
des Bootes mehr als wahrscheinlich , und
furchtbar drückte aus mich die Verant¬
wortung , die ich sür dieses Kriegssahr-
zeug und für die Besatzung als Kom¬
mandant auf mich zu nehmen hatte . —
Folgendes war mit größter Schnellig¬
keit . aber auch mit voller Besonnenheit
zu tun : Sprengpatronen mußten an
allen Punkten des BootSinncren , klar
,um Anschlagen , da befestigt werden,

wo sie die meiste Wirkung versprachen!
Tas Boot sollte keinesfalls in Feindes

Hand sollen ! —
Schon nach wenigen Minuten hatte

ich die Meldung : „ Boot klar zum vas knot trruekt ; viel nu langsam ^ elit es uns allen . . .
Sprengen !" —

Die Geheimfachs » an Bord mußten zur Vernichtung klar - ! Ein Versenken der Gehcimsachen in der Eisenkassette war
gemacht werden , und zwar so , daß diese Vernichtung schnell bei der geringen Wasscrticfe zwecklos : sie mußten daher ver-
und vollständig geschehen konnte , — I brennt iverdcn , Benzin stand klar zum Uebergießen und An-

rsickn, : klsgsr

zünden . Für die Sicherheit der Besatzung war Sorge getragen.
Befehlsgemäß trat die ganze Besatzung mit umgelegten
Schwimmwesten an Deck an , nur der Maschinist und ein
Heizer blieben vorläufig unter Deck , da sie dort noch drin¬
gend notwendig waren.

Und schließlich mußte natürlich , — und das war noch
immer die Hauptsache , denn ausgegeben hatten ynr uns denn
doch noch nicht , — mit allen nur verfügbaren Mitteln ver¬
sucht werden , „ UC 14 " wieder slottzubekommen . Daran
wurde jetzt verzweifelt gearbeitet ; es wurde alles entbehrliche
Treiböl , dazu das sogenannte Bilgenwasier , das sich immer
im Doppelboden befindet und sogar ein Teil des Trinkwassers
über Bord gepumpt ; die Reglertanks wurden gleichfalls völlig
leer gemacht , dazu wurde nochmals Preßluft auf alle Tauch¬
tanks gegeben , damit auch der letzte Rest von Wasser heraus¬
ging und das Boot auf jeden Fall leichter wurde.

Während gleichzeitig damit ' begonnen wurde , alle entbehr¬
liche Gegenstände , vor allem die elende Artilleriemunition
über Bord zu werfen , ließ ich die übrige Mannschaft an Deck
dauernd von Backbord nach Steuerbord laufen , um das Boot
auf dem Sandgrund in Schwingungen zu bringen und es
so , bei eingetretener Erleichterung flott zu bekommen , —
Selbstverständlich arbeitete die Schraube mit „ äußerster Krast"
und sowohl der Oelmotor als auch die elektrische Maschine
gaben alles her , um die Umdrehungen aus das höchste zu
steigern . Weithin umgab schmutzig -aufgequirltes Wasser mit
lehmig , sandigem Gelb unser „ UC 14 ".

l Es war eine wahrhaft teuflische Lage ! —
Dazu kam , daß nun nach dem Beispiel des einen armier,

ten Fischdampsers , der schon längere Zeit ieuertc , auch die
anderen das Feuer erössneten und erschreckend kam es uns
zum Bewußtsein , daß wir vorn unter der Back in den
Schächten nicht weniger als zwöls stramm gefüllte Minen
lagern hatten ; bei einem unglücklichen Treuer in den Bug
des Bootes stand uns « ine Himmelfahrt bevor , die sich sehen
lassen konnte.

Aber , Gottlob , lag das Feuer vorläusig noch sehr schlecht
— das braucht « ja aber nicht immer so zu sein und ein¬
mal würden sie sich eingeschossen haben!

Mein artilleristischer Ehrgeiz war voll befriedigt . Ich legst
keinen Wert aus die Erwiderung des englischen Feuers,
das übrigens allmählich schwächer wurde — ein ganz uner¬
wartetes Ereignis,

Was sollte das?
Verwundert und ungläubig starrte ich mit dem Doppelglas

auf die Fischdampfer — und was sahen meine Augen ? —
Die Engländer hatten Boot « ausgesetzt , die langsam aus uns
zu ruderten , — Dieser Umstand erklärte mir auf einmal
das rätselhafte Schweigen des englischen Feuer ? : man wollte
uns ganzbeinig haben , also wohl Boot und Besatzung im
Triumphzug die Themse Herausschleppen ! Zweifelsohne wollte
man noch mehr Boote aussetzen,

(Fortsetzung folgt)

Die glückliche Geburt eine ? gesunden
Mädchens

zeigen in herzlicher Freuds , an
Henny Poppenheger, geb, Schumacher
Walter Poppenheger
Oberfeldwebel der Felkgendarmeric

Bremen , den 13 , Mai 1941
z, Z , Wöchnerinnenheim

^Als ll^ er lobte  grüßen

krika Schmidt-Millers
Mosih.-best.

Hans-Siegfried tordes
Bremen , Richthosenstr , 89
Dorkstr , 84 z, Z . Kriegsmarine

Empfang : Sonntag , 18 , 5 . 1941
von 11 bis 13 Uhr , Jorkstr . 24 p.

Ihre Vermählung  geben bekannt
Ingenieur

Eduard Kmef

Friedchen Rnief
geb . Busch

Bremen , den 17 . Mai 1941
Willigstraße 20 / Meyerstraßs 172
Die Trauung findet um 4 Uhr in der St,-
Jakobi -Kirche statt . Das Brautpaar ist in der

^_ Willigstraße 20 anwesend, ^ ^ Orleansstraßs

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt

Heurg Ällerruaurr
Obergesr , in einer B, -Abteilung

-Käte ÄTlermann
geb . Schmidt

Bremsn , den '16 , Mai 1941
94

Nach qualvollem Leiden verschied am 14 , Mai
im Hemelinger Krankenhaus meine über alles
geliebte unvergeßliche Frau , meiner Kinder
treusorgende Mutter

Adelheid Fricke
geb . Wiechmann

im 51 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Wilhelm Fricke
Alfred Fricke, z. Z. Wehrmacht
Walter Fricke, z, Z, Wehrmacht
Anni Fricke.

Bremen , den 1b , Mai 1941,
Graf -Waldersee -Straße 3,7,
Aufbahrung im Deerdigungs -Jnstitut Gebr,
Sdubbe , Humbolptstraße , Etwaige Kranzspen¬
den nach dort erbeten.
Die Trauerfeicr ' sindet am Sonnabend , dem
17 . Mai , 14 Uhr , im Krematorium statt.

Meine liebe Tante , unsere
gute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter und Ur¬
großmutter

Adelheid
Behling

geb . Brockmann

ist heute im 85 , Lebensjahre
von uns gegangen.

In stiller Trauer:

Hinrich Behling
und Angehörige.

Bremen -Hcmel ingen,
den 13 . Mai 1941

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 17 , Mai , 11 Uhr,
vom Trauerhause Marsch¬
straße 8 , aus statt , Leichen¬
rede in der Kapelle,

Statt Karlen
Aus Frankreich erhielten wir die erschüt¬
ternde Nachricht, daß mein lieber Mann,
mein lieber Sohn, mein lieber Schwie¬
gersohn, unser lieber Bruder, Neffe und
Onkel, der

Zollsekretiir

Max Scherb
am 12. Mai verstorben ist.
In tiefem Schmerz:

Adele Scherb, geb. Herms
Frau Meta Herms
und Angehörige.

Bremen-Rablinghausen, Freiburg i. Br.
Besuche dankend abgelehnt.

Am 12, Mai 1941 ist unser Berufskamerad

Zollsekretär

Max Scherb
als Angehöriger des Zollgrenzschutzes in
Frankreich verstorben.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Vorsteher und Gefolgschaft
des

Hauptzollamts Bremen -Hafen

Wir suchen noch eine Anzahl
^rsuen für unsere ^ sbrikstiori
für.ganze oder halbe Tage. — Bewerberinnen
wollen sich unter Vorlage ihres Arbeitsbuches
in unserem Arbeiteramt Schalter 20, zur
Vorstellungmelden.
llsuiseiie 8lüiill - u . Mgsclilnsnlisu Milieligezelizmii

Werk: Act.-Ees. „Weser"
Bremen 13

Gesucht zum sofortigen Dienstantritt

illLkiigs Ltsnot ^ pistirinsn
Vcrwaltungs - und Kasiengehilscn . Bewerbungen
mit Zeugnissen und Ledenslaus umgehend erbeten
Wilhelmshaven , den 12 . Mai 1941.

Der Oberbürgermeister.

Am 11. Mai verschied nach langem Leiden
das ehemalige Mitglied unserer Gefolg¬
schaft, der

Anschläger

Dietrich Kirchhofs
im Alter von 61 Jahren.
Mehr als ein Jahrzehnt lang hat der
Entschlafene in treuer Pflichterfüllung
unseremWerk angehört. Er war uns im¬
mer ein guter Arbeitskamerad, dem wir
ein ehrendes Andenkenbewahren werden.

Betriebssührung und Gefolgschaft
der

Atlas -Werke Akt. Ges.
Bremen, den 14. Mai 1941.

Ganz plötzlich und unerwartet entschlief mein
lieber und treusorgender Mann , unser lieber
Bruder , Schwager , Onkel , und Vetter .. . ,

Carl Harenberg
am 13 . Mai im 58 . . Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frieda Harenberg, geb. Hübbers.
Bremen , Ok >enburg , den 13 , Mai 1941,

Besuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn „ Eer-
maniastraße ; etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Einäscherung findet am 16 , Mai , 11 Uhr,
im Krematorium statt.

Am 13 . Alai 1941 entschlief
unser alter Parteigenosse

E«rl Harenberg
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

NSDAP.,
Ortsgruppe

Johann Gössel

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Ab¬
leben meines unvergeßlichen
Mannes , meines lieben Va¬

ters , Schwiegervaters und
unseres lieben Opas

Heimich Meiloh
sagen wir allen Freunden
und Bekannten unseren tief¬
empfundenen Dank.

Dora Melloh
und Kinder

Bremen , Schlageterstraße 8.

Trauerdruckfachen
Bremer Zeitung

Unsere inmgstgeUebte Tochter und Schwester

Maria Thein
ist heute , wohlvorbereitet durch einen christ¬
lichen Lebenswandel , im 3V, Lebensjahre sanft
entschlafen . In tiefer Trauer:

Frau Emilic Thein , geb , Wiedcmann
Otto Thein
Wilhelm Thein , z . Z . im Felde , und Frau,
Jrmcngard , geb , Ficke
Johannes Thein , Kap ! an
Fricdr . WUH . Müller und Frau,
Mili , geb , Thein
Rudolf Thein , z , Z , im Felde
Lore Wörz als Braut
Bernhard Tuschen und Frau,
Franziska , geb , Thein , und Angehörige.

Bremen , den 15 , Mai 1941 , Adlcrstraße 5,
Von freundlichst zugedachten Besuchen bitten
wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnst,
„Brema ", Friedhofstintze 19,

Die Traucrfeier findet statt am Montag , um
16 Uhr , in der Riensberger Friedhofskapelle,
Das feierliche Requiem sindet statt am Mon¬
tag , dem 19 , Mai , um 7,15 Uhr , in der St,-
Johanniskirche.

„Zeitungsberutc

— . reich an

Spannung und

Erlebnisl"

Eltern,

deren Zunge oder

Mädel vor der Be

russwahl steht , ei

halten von uns

kostenlos die au >-

jchlußreiche Bro¬

schüre ,;Zeitungs-

beruse — reich an

Spannung und

Erlebnisl"

Verlag der

„Bremer Zeitung

Wir suchen in Dauerstellung und
zur Aushilfe:

je 1 Weißnäherin für Aus¬
besserungsarbeiten, 1 Weiß¬

näherin für Neuanfertigungen,
serner:

einige Stundenfrauen
sür unsere Stationen und Wirt-
schastsbetriebe.

Deutsches Rotes Kreuz
Krankenhaus Bremen

Neichsbund
der Deutschen Beamten

Fachschaft Zoll

Am 12 , Mai ist unser lieber
Berusskamerad , der

Zollsekretiir

Max Scherb
als Angehöriger des Zoll¬
grenzschutzes in Frankreich
gestorben.
Ehre seinem Andenken!

Der Fachschaftsleitcr.

pokUOems
k' rslss v . SV big . an . kobültlick.

in cisn sisctigsscffsttsn

Pcrs . Buchhalter
isür einige Stun¬

den im Monat.
Gen .-Ludcndorsf-

- Str , 74 , R . 2 74 26

Kontoristin
gewandt , m . guter

Auffassungsgabe
gesucht . Schriftl,
Angebote erbittet

Schultheiß
Brauerei AG,

NiederlageBremen
Wartnrmer Heer¬

straße 51

Junges Mädchen
per sof . sür gcw,
Arbeiten gesucht,
Fr , C , Hohnholt,

Buchtstraße 16

Durch einen Brandschadensind uns sämtlicheUnter¬
lagen vernichtet. Die wichtigsten Durch- bzw. Zweitschrif¬
ten, die älter als drei Monate sind, befinden sich bei un¬
serer Direktion. Wegen aller Geschäftsvorgängeab
1. Februar 1941 erbitten wir neue Antragstellung zu
Händen unserer Direktion:

T-nrWigBerWrnW-MieWiMasl
Erfurt , Schillerstratze4

insbesondereaber erneute briefliche Aufgabenneuer und
zusätzlicher Versicherungenaller Art, Wohnungsverände- '
rungen usw. Ebenso müssen sämtliche früher angemeldete,
von uns noch nicht erledigte Schadensfällean obige Brief¬
anschrifterneut mit den erforderlichenUnterlagen auf¬
gegeben werden, Uebersehen Sie nicht Ihre Bremer Ver¬
sicherungsschein-Nummer in jedem Falle dabei aufzu¬
geben.

UnsereMitarbeiter bitten wir, sich ebenfalls in allen
Fällen bis auf Widerruf an unsere Direktion in Erfurt
zu wenden, Geldüberweisungennach wie vor auf unsere
bisherigen eigenenKonten.

ThmiW«BerMmgrMiengesellsiW
Bezirksdirektion Bremen

iötSSSllck
Gut möbliertes

Wohn - und
Schlafzimmer

oder Einzelzimmer
von Herrn zu so>
Anq , unt , Z 9425

Gut möbl , Zkmm,
mit 2 Betten od,
2 möbl , Zimmer
mit Küchenbenutz
zu sofort gesucht,
Aug . unt , M 3762

Aölt . Ehepaar s,
sofort oder später

2 möbl , Zimmer
mit Kochgelegenh,
Ang , unt , L 376l

Häuser imä
Lrunästücke

liaukgesneti

Einfamilienhaus
l566 RM , Anzahl,
Ang , unt , N 3763

hckökl . sinnier
mit Morgenkaffee für ausländische
Arbeiter jederzeit gesucht , Ang , an

Rolandwerft G . m . b . H .,
Bremen - Hcmelingen

Ob im Osten oder Westen , Sie
brauchen nicht erst „ in die Stadt " zu
laufen . Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen,

OIs grosis sismMsri-Scmtilsgs-Tsffurig
Iscisn sirsitsg r>su > 20 ptsnrüg

(suck
V/oiimingen)

sind von unserer Gefolgschaft jederzeit ge-
iragt . Meldungen mit Preisangabe zu rich¬
ten an Gefolgschaft ,L " der

koeke - ^ ull klugrsugbau 6. in. v. «. Wien

I-Iilfskrsfte
sür leichte Büroarbeiten zu sofort
gesucht.

„Bremer Zeitung"
Vertriebsabteilung

G 4» V
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Für unser chom .-physiol , Labora¬
torium suchen wir eine

weiblicheHilfskraft
in Dauerstellung . Bewerbungen
mit Gehaltsansprüchen an

Deutsches Rotes Kreuz
_ Krankenhaus Bremen

Zum baldigen Antritt

^okitostistin

für allgem . Büroarbeiten gesucht!
Deutsche Kohlenhandclsgesellschaft I

Luders , Mccntzen L Cv . '
Langenstraße 164

liickiigs Kontoristin
und Stenotypistin sür Leder-
Waren - Einzelhandeksgeschäft per
sofort gesucht . Angebote unter
S 3768 beim Verleger.

lüetitigsi - Kellner
od . solides Scrdierfräulcin gesucht

Bahnhoss - Gaststätte
Göttingen

Sllr
Lsrtsnsrbeit

suche ich
MpkllMW

Osmpfwsscksrsi Leklett
Woltmcrshauser Straße 469

Wir suchen zum sofortigen Ein
tritt einen zuverlässigen

601^

Bremer Zeitung , NT .- Gaudcrlag
Wcscr - Ems GmbH ., Gccrcn 8—
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-I . Dellage zu Nr . 135

Eintritt in die Partei
Bremen,  16 . Mai

Wie im gangen Großdeutschen Reich , so werden auch im
Gau Weser -Ems alle Angehörigen der Hitler - Jugend
und des Bundes Deutscher Mädel  in die Partei auf¬

genommen , die bis einschließlich 31 . Dezember 18 Jahre alt
werden . Sie müssen allerdings bis zum 1. September 1941
vier Jahre ununterbrochen der Hitler -Jugend einschließlich
Jungvolk oder dem Bund Teutscher Mädel einschließlich
Jungmädel angehört haben . Der Aufnahmeantrag und die vor-
druckte Bestätigung über die Zugehörigkeit sind an die Jun¬
gen und Mädel ausgegeben . Die liebcrwcisungsfcierlichkciten

finden wie alljährlich am 9 . November statt.

Irennungszulagen
in allen Wirtschaftszweigen

Der Reichswirtschostsminister hat in einer im Reichsarbeits¬
blatt veröffentlichten Anordnung bestimmt , daß sür die Dauer
des Krieges die Verheirateten  und die ihnen gleich¬
gestellten Gefolgschastsmitglieder in allen Zweigen der deut¬
schen Wirtschaft vom 1ö . Mai 1941 ab ein Trennungsgeld
in Höhe bis zu 1,59 RM . je Kalendertag erhalten können,
wenn sie von ihrem Wohnort so weit entfernt arbeiten müssen,
daß sie nicht täglich nach Hause zurückkehren können . Auf
Grund dieser Anordnung werden die Betriebe , ohne sich eines
Verstoßes gegen den allgemeinen Lohnstopp schuldig zu
machen , in der Lage sein , die sich aus der erzwungenen Tren¬
nung des Gesolgfchastsmitgliedes von seinem Wohnort er¬
gebenden Härten weitestgehend zu mildern . Soweit schon bis¬
her auf Grund von Tarifordnungen oder mit besonderer Zu¬
stimmung des Reichstreuhänders der Arbeit Trennungsgelder
gegeben worden sind , bleiben diese selbstverständlich in der
alten Höhe bestehen . Die Anordnung wird also einen gerech¬
ten sozialen Ausgleich der mit der Trennung von Arbeits¬
stätte und , Wohnort verbundenen Lasten nicht mir für einige
wenige Gcwcrbczweige , sondern innerhalb der gesamten deut¬
schen Wirtschaft ermöglichen . Damit wird ein Wunsch vieler
Arbeiter und Angestellter erfüllt.

Frauen im Selbstschutz
Ueber die Frage , ob Frauen künftig noch Luftschutzwarte

sein können , sind in der Bevölkerung verschiedene Meinungen
verbreitet . Eine Klarstellung von Ministerialrat Giesler in
„Gasschutz und Luftschutz " ist deshalb von allgemeinem In¬
teresse . Im Hinblick auf die erhöhten Anforderungen ist eine
Ueberprüsung sämtlicher Luftschutzwarte
angeordnet worden . Damit ist , wie es in dem Aussatz heißt,
nicht gesagt , daß nun überall da , wo Frauen Lustschutzwarte
find , diese ausgewechselt werden müßten . Die Bedeutung der
Frau im Selbstschutz ist oft genug von maßgebendster Stelle
hervorgehoben und besonders anerkannt worden . Wo eine
tüchtige , energische Frau im Selbstschutz eingesetzt ist , soll sie
verbleiben . Andererseits sollen die männlichen Kräfte , soweit
erforderlich , die mit Anstrengungen und Gefahren verbundene
Tätigkeit im Selbstschutz , insbesondere die Aufgaben des Lust-
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schutzwartes , den bisher tätigen weiblichen Kräften abnehmen.
Für die Auswahl der Luftschutzwarte gilt mehr denn je der
Grundsatz , daß der geeignetste der Lustschutzgeincinschast für
diesen Posten gerade gut genug ist . Er muß seiner Gemein¬
schaft ein wirklicher Führer und Betreuer sein.

Der Aussatz teilt weiter mit , daß es sich als notwendig
erwiesen hat , die Amtsträger , soweit sie polizeiliche Aufgaben
wahrnehmen , mit entsprechenden polizeilichen Aus-
weisen  zu versehen . Durch diesen Ausweis werde jedoch
nicht die Eigenschaft als Hiisspolizeibeamter erworben . Der
Amtsträger werde vielmehr mit seinen Aufgaben im Auftrage
der Polizei tätig sein und stehe insoweit unter ihrem beson¬
deren Schutz . In ähnlicher W . ise würden die Luftschutzwarte
mit ' poiizciliiiicn Ausiveisen ausgestattet . Auch wegen der da¬
mit verbundenen erhöhten Anforderungen sei die Ueberprü-
fung der Luftschutzwarte notwendig geworden . Mit der Ver¬
teilung der Ausweise werde gleichzeitig jede Luftschutzgemcin-
schast mit einem Merkblatt versalzen , das zugleich einen Appell
zur Unterstützung des Luftschutzwartes enthalt « .

Es wird verdunkelt:
von Freitag . . 21.1S Uhr
bis Sonnabend . 5.VÜ Uhr

Hie Lebensmittelzuteilung im Juni
Sonderzuteilung von Kunsthonig — krhöhung der Butterration , sterabsehung der Zleisthration

Brotmarken können in Zuckermarken umgetauscht werden

Nach dem im Teutschen RoichSanzeiger veröffentlichten Er¬
laß über die Turchsührung des Kartensystems sür Lebens¬
rnittel in der 24 . Zuteilungsperiode vom 2 . bis 29 . Juni 194l,
worüber wir bereits kurz unsere Leser unterrichtet haben,
bleiben die lausend gewährten Rationen an Brot , Mehl,
Schlvcineschlachtsetten , Käse , Ouarg , Eetreidenährmitteln,
Teigwaren , Kartosselstärkccrzeugnisse , Kassee -Ersatz und Zu¬
satzmitteln , Vollmilch , Zucker , Marmelade , Kunsthonig und
Kakaopulver gegenüber der bisherigen Zuteilung unver¬
ändert,  Jeder Versorgungsberechtigte erhält in der neuen
Zuteilnngsperiode eine Sonderzuteilung von
125 Gramm Kunsthonig.

Mit Rücksicht aus den in den Sommermonaten zu er¬
wartenden Mehransall an Butter wird der Butter - und
Margarinebczng  zur Einsparung von Margarincroh-
stoifen dahin neu geregelt , daß die Butierration der Normal-
verbraucher , der Jugendliclzen von 14 bis 18 Jahren und
der Kinder von 6 bis 14 Jahren für die neue Zuteilungs¬
periode um 62,5 Gramm erhöht  wird . Zum Aus¬
gleich dafür rirird die Margarineration dieser Verbraucher-
gruppen um 62,5 Gramm herabgesetzt . Die Gesamtiettration
bleibt mithin unverändert . Für die Kinder bis zu sechs
Jahren bleibt es bei der bisherigen Regelung , da sie ohnehin
ihre gesamte Fettration in Butter erhalten.

Beim Fleisch  werden die Rationen der Normalverbraucher
über sechs Jahr « und außerdem die zusätzlichen Rationen der
Schwer - und Schwerstarbeit « !: um wöchentlich je
10V Gramm herabgesetzt.  Auch die Flcischrationen
der Selbstversorger werden gekürzt und zwar um 200 Gramm
je Kopf und Woche . Die Fleischrationcn betragen demnach
vom 2 . Juni ab sür Normalverbraucher 400 Gramm , sür
Schwerarbeiter 800 Gramm und für Schwerstarbeit « !: 1VV0
Gramm je Woche , Die Fleischrationen für Kinder bis zu
sechs Jahren sür Lang - und Nachtarbeiter bleiben unver¬
ändert . Da die Lang - und Nachtarbeiter auch die um
100 Gramm gekürzte Fleischkarte der Normalverbraucher er¬
halten , erfolgt bei ihnen ein Ausgleich über die Zulagekarte,
deren Einzelabschuitte über Fleisch und Fieifchwaren um
wöchentlich 1V0 Gramm vermehrt sind . Die Bestell¬
scheine  der Reichsilcischkarte sür Normalverbraucher und
sür Kinder bis zu 6 Jähren , die bisher nur die Aufgab«
hatten , den Verbraucher während der Zuteilungsperiode an
einen bestimmten Fleischer zu binden , werden beseitigt.
Dies ist möglich , weil die Ersahrung gezeigt hat , daß der weit¬
aus überwiegende Teil der Verbraucher von der Möglichkeit,
nach Ablauf einer Zuteilnngsperiode den Fleischer zu wechseln,
keinen Gebrauch machte.

Die Verbraucher haben die sonst wie üblich auf den Lebens¬
mittelkarten vorgesehenen Bestellschein « in der Woche vom
26 . Mai bis 31 . Mai abzugeben , sofern nicht die Ernährungs¬
ämter die Abgabe auf bestimmte Tage dieser Woche
beschränken.

Zahlreiche Verbraucher verzehren weniger Brot als ihnen
auf Grund ihrer Brotkarte zusteht . Andererseits würden es
viele begrüßen , wenn ihnen , besonders in der Obst - und
Einmachezeit mehr Zucker als bisher zur Beringung stehen
würde . Da Deutschland dank der im vorigen Jahr erzielten
ausgezeichneten Ernte an Zuckerrüben besonders reichlich mit
Zucker versorgt ist, . ist es möglich , diesen Wünschen der Ver¬
braucher Rechnung zu tragen . Es wird daher die Möglich¬
keit geschaffen werden , Brotmarken in Zucker¬
marken umzutauschen.  Für den Umtausch können
während der Sommermonate und im Rahmen der hierfür
bereitgestellten erheblichen Zuckermengen alle ab 5 . Mai
gültigen Brotmarken ohne Rücksicht am den Veriallzeitpnnkt
verwendet werden . Der Zeitpunkt , von dem ab der Um¬
tausch erfolgen dar ! , sowie die Einzelheiten des Umtciuschvcr-
fahrens und das Verhältnis , in dem Brotmarken gegen

Zuckermarken getauscht werden können , werden demnächst
bekanntgegeben . Diejenigen Verbraucher , die ihre Brotkarten
nicht voll benötigen , aber auch keinen zusätzlichen Zucker
wünschen , werden gebeten , so wie bisher , ihre über¬
flüssigen Brotmarken der NSV . zur Ver¬
füg u n g zu stellen,  damit diese auch weiterhin den
Volksgenossen mit Brotmarken heften kann , die aus Grund
besonders gelagerter Verhältnisse gern mehr Brot verzehren
möchten , als sie aus Grund ihrer Karte erhalten,

*
Auch mit der verringerten Fleischration wird dank der in

den kommend « Monaten vorhandenen größeren Gemüse-
und  L b st m e n g s n die Ernährung ausreiäzenb und ab¬
wechslungsreich sein können . Jeder Teutsche wird den mir
dieser Neuregelung der Fleischvation verbundenen Verzicht
in dem Bewußtsein tragen , daß es dadurch ermöglicht wird.
nicht nur den Soldaten , sondern auch den Rüstungsavbeilcr
weiterhin in seiner Ernährung so zu stellen , daß sie den
hoben Aufgaben , die sie zu erfüllen haben , gewachsen sind
Würde man die alten Rationssätze halten , wollen , so wäre
es nicht möglich , weiter überhaupt Zulagen für besondere
Leistungen zu gewähr « .

Die Neuregelung der Fleischration ist erforderlich gewor¬
den , weil seit Beginn des Krieges trotz der gleichbleibenden
Rationen der Eesamtsleischverbrauch dauernd gestiegen ist.
Dies beruht in erster Linie am der erheblichen Zu¬
nahme der Zahl der Schwer- und Schwer  st¬
arb ei ter  sowie der Lang - und Nachtarbeiter , die sich aus
der dauernden Leistungssteigerung unserer Rüstungsindustrie
ergab . Die Zahl dieser Arbeiter hat seit Kriegsansana um
mehrere Millionen zugenommen,  so daß die
diesen Arbeitern für ihr « besondere Leistung gewährten Son-
derzulagen ein « erheblich größere Fleischmenge als zu Be¬
ginn der Rationierung erfordert . Aehnlich wirkt sich der zah¬
lenmäßige Ausbau unserer Wehrmacht  im Lause
des Krieges aus . Dazu kommen rund eine Million aus¬
ländischer Arbeiter,  die zur Durchführung der
Kriegsausgaben unserer Industrie und der Sicherung unserer
Ernährung notwendig sind . Schließlich sind heute rund
2 230 000 Kriegsgefangene  vorhanden , die zwar für
unser « Industrie und Landwirtschaft außerordentlich will¬
kommene Arbeitskräfte darstellen , aber ebenfalls aus unseren
Nahrungsbeständen beliefert werden müssen.

Eine verantwortungsbewußte Kricgscrniihrungswirtschaft
mußte dieser Tatsache Rechnung tragen und vor allem dafür sor¬
gen . - aß die zur dauernden Sicherung unserer Fleisch - und Fett-
versorgung erforderlichen Viehbestände nicht angegriffen
werden . Unwirtschaftliche Schlachtungen , nur um eine Höhere
Ration ausrecht zu erhalten , würden die Fleisch - und auch die
Fettversorgung in der Zukunft gefährden ; eine heute ge¬
schlachtete Kuh bringt morgen kein Kalb mehr und gibt auch
keine Milch.

Ter augenblickliche Stand der deutschen Flcischversorgung
wäre nicht möglich , wenn nicht durch die Erzcugungsschlacht
die einheimischen Futtergrundlagen  zielbewußt aus¬
gebaut und die Leistungen der Viehwirtschaft erfolgreich er¬
höht worden wären . Vor der Machtübernahme konnten nur
60 Prozent des Schwcinebestandes aus in Deutschland er¬
zeugten Futtermitteln ernährt werden . In der natianal-
sozialistischen Ernährungsschlacht gelang eine Steigerung der
Futterinittelversorgung auf 80 Prozent , trotz wesentlicher
Steigerung des Schweinefteischverbrauches , Die restlichen 20
Prozent mußten aus dem Ausland eingeführt werden . Dieser
Einfuhr setzt aber der Krieg Grenzen . Die nationalsozialisti¬
sche Marktordnung wird auch in Zukunft dafür sorgen , daß
in Deutschland im Gegensatz zu vielen europäischen Ländern
die Belieferung der festgesetzten Fleischrationen absolut ge¬
sichert ist.

Die siemelinger Post
lleberblick über sechs Jahrzehnte der kntwicklung — Betriebsappell der Befolgschaft

Die Vergangenheit

Es war im Jahre 1878 , als das damals zum Jndustrieort
sich wandelnde Homclingcn ein neues Postamt in eigenem
Gebäude bekam . Vorher befand sich die Poststelle in dem soge¬
nannten Dr . Hartmannschcn Hause an der Bahnhofstraße,
und zuvor in einem Hause an der Johannesstraße , In jener
Zeit mag Hcmclingen stolz auf sein neues Postamt gewesen
sein , und doch sehen wir die Bauten aus jener Gründerzeit
heute mit anderen Augen an . Ein sür damalige Postboten
typischer Backstcinbau . mit wuchtigen schweren Mauern , die
jetzt bei irgendwelchen Umbauten stets Schwierigkeiten machen,
mit roten Verblendsteinen , Dacherkern , vertieft eingelassenen
Emblemen usw . Geändert hat sich äußerlich seitdem nichts
an dem Gebäude , mit Ausnahme der Inschrift,

Mit jenem Postamt ging es wie »mit einem Knabenanzug.
Er paßt erst sehr gut , aber der Knabe wächst und bald wird
ihm die „ Tuchhaut " zu eng . Das Hemelinger Postamt war
nicht aus Zuwachs berechnet , und die ungeheuere Entwicklung
der Jnduftricgemcinde sowie die in den beiden letzten Jahr¬
zehnten eingetretene Motorisierung des Postbetriebcs forderten
Umbauten , die aber der Raumnot aus die Dauer nicht ab¬
helfen konnten . So ist die Entwicklung der Hemelinger Post.
von hannoverschen Zeiten an gesehen , über die preußischen
hin bis jetzt zur bremischen ein stetes Auswärts mit allen
guten , aber auch allen Schattenseiten.

Die Gegenwart

Trotz der Schwierigkeiten , die in der räumlichen Enge lie¬
gen , weiß sich Hemelingen und mit ihm das ganz « übrige
Gebiet des Postamts Hcmclingen gut betreut . Pflichttreue und
beste Kameradschaft sind die beiden wichtigsten Voraussetzun¬
gen hierfür , und wie sehr sie sich auswirken , zeigte u , a . auch
der Bctriebsappell , der am 15 . Mai abgehalten wurde . Der
Leiter des Postamts , Lberpostmeister Addicks,  sprach zur

Gefolgschaft über den Auftrag der Heimatfront , In diesem
Kampf stehe Nordwcstdeutschland an der inneren und auch
an der äußeren Front , wodurch allen Volksgenossen in der
Heimat doppelte . Aufgaben erwachsen , die nur in treuer
Pflichterfüllung und Kamercrdschciss gelöst werden können . In
diesem Kamps sür Deutschland und unseren Führer steht auch
die Frau  auf einem wichtigen Posten . Das wissen vor ollem
die weiblichen Hilfskräfte des Hemelinger Postamtes , die teil¬
weise täglich bis zu 20 Kilometer Bestellwege ausführen müs¬
sen und täglich pünktlich und treu ihren Dienst verrieten
Je höhere Anforderungen dieser totale Krieg an uns stellt
desto enger muß die Kameradschaft sein , desto zäher der Wille
zur Pflichterfüllung auch unter schwierigsten Umständen.

Die Zukunft
Schon vor einiger Zeit wurde an dieser Stelle angedeutet,

daß Hemelingen in absehbarer Zeit ein neues , allen Anfor¬
derungen der Jetztzeit und Zukunft gerecht werdendes Post¬
amt erhalten soll . Einzelheiten darüber jehl schon zu sagen,
wäre verfrüht , und selbst wenn all « Verhandlungen und
Planungen abgeschlossen wären , würden doch noch Jahre ver¬
gehen , bis der Neubau steht und in Dienst gestellt werden
kann . Daß der Neubau an ein « Stelle kommt , die gleich
günstig zur Hemelinger Wirtschaft und zu beiden Bahn¬
höfen liegt , ist ja selbstverständlich . Bis dahin heißt es aber,
das bisherige Postamt noch so auszugestalten , daß es sür
mehrere Jahre noch — wenn auch weiterhin unter Raum¬
beschränkung — dem Verkehr genügt . Hieran wird zur Zeit
gearbeitet . Wir können sicher sein , daß die Reichspost bei
der Planung des neuen Dicnstgebäudcs im Gegensatz zu der
Zeit vor 60 Jahren aus lange Sicht denkt und alle Zukunsts-
möglichkeitcn unseres wichtigen Vororts in Rechnung stellt.

rs.

2S Mre Michsernälirungsministerium
Am 22 . Mai 1916 erließ der Bundesrat eine Belohnung,

in der er den Reichskanzler zu Maßnahmen aus dem Gebiete
der Volksernährung ermächtigte . Als Behörde hierfür wurde
das Kricgsernährungsamt erstellt , das am 29 . Mai 1916 seine
Tätigkeit aufnahm und das sich nach dem Weltkriege zum
Reichsministerium sür Ernährung und Landwirtschast sorr-
entwickelte . Anläßlich des nun 25 jährigen Bestehens eines
deutschen Reichsernährungsministeriums wird rn der Partei¬
amtlichen „ NS .-Landpost " darauf hingewiesen , daß es uns
heute geradezu unverständlich erscheint , daß WA'
krieg 1914/13 erst im Mai 1918 eine zentrale Befehlsstelle
sür die Ernährungswirtschast schuf . Erst annä ^ rnd zwei
Jahre nach Kriegsausbruch erkannte man damals die Geiayr,
die die Hungerblockade sür das Reich mit sich bracht « . Auch
dann noch machte man sich last nur Gedanken über die Ver¬
teilung der Lebensmittel und vergaß , daß es in erster Linie
darauf ankommt , die Erzeugung aufrechtzuerhalten . So blieb
die Ernährungswirtschast des Weltkrieges immer Flickwerk.
Im Sommer 1917 erhöhte man z. B . die Fleischration , ob¬
wohl sich die Fleischerzeugung aus einem enormen Tiefstand
beland . weil man einen Ausgleich sür eine Kürzung der
Brotrationen bieten wollte , die Mieder erfolgreich war , weil
nicht genügend Brotgetreide sür den Anschluß an die neue
Ernte zur Verfügung stand . Hernach wunderte man sich , daß
man durch die Erhöhung der Fleischration mehr Schaden als
Nutzen angerichtet "hatte . Man hatte nämlich die Kühe aus-
gegessen , die eigentlich Milch . Butter und Kälber liefern soll¬
ten , und dies dann im nächsten Jahr zur Ueberraschung der
Führung nicht mehr taten . . -

Aus dem verhängnisvollen End « dieser unzulänglichen Er¬
nährungspolitik des Krieges 1914/18 hat die nationalsoziali¬
stische Staatssührung die erforderlichen Konsequen ^ n gezogen.
Trotz des Krieges und aller dadurch bedingten Schwierigkeiten
können wir feststellen , daß die Ernährunaswirtschast des
Reiches heute nach wie dar gesund und voll leistungsfähig
ist . Gewiß hat es hier und ha Einschränkungen gegeben , aber
die Stetigkeit der Nahrungsmittelversorgung des Volkes in
den letzten Jahren und die Aufrechterhaltung der landwirt¬
schaftlichen Produktion aus dem in der Erzeugunqsschlacht
erzielten Hochstand bieten die Gewähr , daß uns a>uch r̂n der
Ernährunqssront der Endersolg dieses Krieges nicht entrissen

Darf der Kraftfahrer einen anderen mitnehmen ? Bekannt¬
lich ist seit Kriegsbeginn die Weiterbenutzung eines nicht be¬
sonders gekennzeichneten — rot bewinkelten — Kraftwagens
unter Strafe gestellt und ebenso wird auch die mißbräuch¬
lich «,, Benutzung eines rot bewinkelten Kraftwagens sür solche
Fahrten bestraft , die aus dem . Kreise der Fahrten heraus¬
fallen , für den ein öffentliches Interesse an der Benutzung
des Fahrzeuges durch die Kennzeichnung im voraus anerkannt
worden ist . Im Zusammenhang hiermit ist in letzter Zeit
die Frage aufgetaucht , ob ein strafbarer Mißbrauch des Kraft-
wagens auch dann vorliegt , wenn der Kraftfahrer aus einer
durch das össentliche Interesse gedeckten Fahrt einen anderen,
der zufällig den gleichen Weg hat , mitnimmt . Diese . Frage
wird auch in einem unlängst veröffentlichten Urteil des
Reichsgerichts behandelt . Wie das Reichsgericht in diesem
Urteil mit Recht ankührt , ist in der bloßen Mitnahme an¬
derer Personen aus einer durch das anerkannte össentliche
Interesse völlig gedeckten Fahrt ein Mißbrauch des Kraft-
wagens nicht zu erblicken . Das recht ' ertiqt sich dadurch,
daß bei der bloßen Mitnahm « von Fahrgästen dem mäßigen
Mehrverbrauch an Treibstoff und Bereifung der allein durch
eine größere Belastung des Wägen ? verursacht wird , immer¬
hin die Befriedigung eines Vevkehrsbed -ürsnisses gegenüber¬
steht . Dagegen liegt ein Mißbrauch des Fahrzeuges und da¬
mit ein Vergehen der unzulässigen Weiterbenutzung eines
Krastsabrzeuges dann vor , wenn der Kraftfahrer lediglich
dem Mitfahrenden zuliebe einen Umweg  macht , der durch
das öffentliche Interesse nicht gedeckt wird.

Drei Millionen Teilnehmerinnen bei den Mütterschulkursen.
Nachdem vor kurzem die Eröisnung der 500 . Mütterschule
gemeldet werden konnte , hat nun die Anzahl der Teil¬
nehmerinnen an den Lehrgängen des Mütterdienstes die
Treimillionengrenze überschritten.

Das zeitgemäße ttezept
Flfch In Biertunke

Der gut gereinigte , in Stücke geteilte , gesalzene und gesäuerte
Fisch wird in folgende Tunke zum Garziehen gelegt . Man macht
von Fett und Mehl eine dunkle Schwitze , in die man sehr reichlich
Zwiebeln und geschnittenes Suppengemüse . (soweit vorhanden)
oder getrocknetes Gemüse gibt . Man füllt mit Waller und
*/, Lager » oder Braunbier auf , läht die Tunke zirka »/< Std.
kochen, rührt sie durch , gibt etwas genebenen Honigkuchen,
Zitronensaft , evtl . etwas Fruchtsast . Salz . und Zucker zum Ab¬
schmecken dazu . Man darf die Tunke nicht zu scharf machen , da
der Fisch noch Salz und Säure abgibt.
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Selbstbewußt hebt der kleine Schwarze den Kopf . indes
der Scheckige ihn verdrossen ansieht und dann beleidigt zu
fressen beginnt . Auch der Sieger rupft ein Maul voll Gras,
aber er . frißt es nicht , schlägt übermütig den kurzen Kops
ein paarmal hoch in die Luft und will von neuem aus sei¬
nen Gegner los.

Goy hält ihn auf : „ Laß nur gut sein , Bleß , ich weiß schon,
daß du der Stärkere bist !" Bl ^ ß bleibt zwar stehn und läßt
sich ein wenig kraulen , aber das geschieht wohl zu sanft
für seine rauhe Natur , und ihn juckt die harte Stirn , so reibt
er sie denn kräftig an Goys Bein,

Ter stößt ihn zur Seite : „ Geh weg !" Aber Bleß senkt den
Kops , und als er einen Widerstand spürt , stemmt er los.

„Oho " , rüst Goy , „ wenn du es so meinst , nur zu !" Und
plötzlich sühlt Bleß sich an den Hörnern gepackt und seinen
Schädel seitwärts gedreht , daß ihm Hören und Sehen ver¬
geht . Wütend reißt er den Kops in die Höhe , bekommt das
eine Horn srel und stößt mit blitzschneller Bewegung zu.

Goy schreit auf und taumelt einen Schritt zurück , aber als
Bleß seinen Vorteil nutzen und einen neuen Stoß ausführen
will , sitzen ihm jäh die Hörner wieder fest . Dann wird sein
Kops unbarmherzig hin und her geschüttelt , als sollte er ihm
vom Leibe gerissen werden , und ein Hagel von Schimpfwör¬
tern prasselt auf ihn nieder.

Scheltend und lachend gibt Goy ihn endlich frei . Aber
Dieß spürt nach dieser Gewalttat eine heiße Welle seinen
Körper durchrieseln . Sie springt ihm in die Schenkel , die
sich zuckend straften , sie läßt seine Flanken erzittern und
schießt einen Kraltstrom in seinen Nacken Ein böses Leuch¬
ten tanzt in seinen Augen , und in einem plötzlich , rasenden
Wiitaniall stürmt er vor.

Mit einem Satz springt ihm Goy aus dem Wege und im
nächsten Augenblick hält er die drohenden Hörner umklam¬
mert . Ein rascher Sah durch die Hecke hätte ihn in Sicher¬
heit bringen können , aber das kommt ihm nicht in den Sinn.
Alle Muskeln eisern gespannt , bald links bald rechts hin
geschleudert , tanzt er vor dem wütenden Bleß , der sich im
Kreise dreht , jetzt ein paar Schritte vorstürmt , jetzt wieder
mit jähem Ruck den Kopf in die Höhe wirft . Aber die Fäuste
an seinen Hörnern lassen nicht locker . Beide am gan ^ n Kör¬
per fliegend , mit Schweiß bedeckt , schnaufend und stöhnend,
setzen sie ihre jungen Kräfte gegeneinander , der eins mit
blutunterlaufenen Augen in sinnloser Wut , nur plump«
Kraft , der andere schmal und sehnig , gelenkig und zäh , mit
Hellem Blick jeden Vorteil erspähend.

Goy ist zurückgedrängt worden bis an eine schmale Erüppe,
die , nur etwa sußties , quer über die Weid « läuft , um das
Wasser abzuleiten . Fast wäre er gestrauchelt , als plötzlich sein
rückwärtstastendcr Fuß keinen Boden findet . Aber blitzschnell
begreift er seinen Vorteil , weicht hinüber , ohne den Griff
zu lockern , und im nächsten Augenblick steht Bleß mit beiden

-r.
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Beinen im weichen Erabengrund . Er will den Rand er¬
klettern , aber indem er einen Fuß hebt , sinkt der andere nur
um so tieicr , und da er , verdutzt über dies Mißgeschick , ihn
nachziehen will , bekommt er einen so jähen Stoß . daß er das
Gleichgewicht verliert und aui die Seite rollt . Im Nu wirst
Evy das ganze Gewicht seines zähen Körpers auf den Ucber-
rumpelten , reißt sich die Jacke vom Leibe und wickelt sie
dem wütenden Tier dicht um den Kops.

Bleß taumelt hoch . fühlt sich plötzlich in völlige Finsternis
gehüllt und stößt ein klägliches Gebrüll aus.

Goy , noch zitternd vom Kamps , antwortet mit einem jauch¬

zenden Schrei . Hoch reckt er sich aus , alle Muskeln und Seh¬
nen noch federnd gespannt , und fein Helles Haar glänzt in der
Sonne wie Gold.

Da hört er hinter sich einen Ruf , — eine kurzen , zitternden
Ton , wie er nur unbewußt von bebenden Lippen sich los¬
ringen kann . Jäh fährt er herum und gewahrt jetzt wenige
Schritte vor sich , am Rand « des Köntjebusches , der hier die
Weid « begrenzt , ein « Mädchengestalt , Hochaufgerichtet und
unbeweglich steht sie unter den Bäumen und starrt ihn an,

Ihr kurzer roter Rock ist zersetzt und läßt ein Knie sehn.
braun wie ihre nackten Füße und die ietnen Knöchel , und
schmal und zierlich wie bei einem Kinde . In fiebernder Span¬
nung hat sie sich lauschend vornübergeneigt mit einer Hand
über sich in das lichte Gezweig einer junge Birke greifend,
die andere , wie in atemloser Erregung , nach rückwärts ge¬
streckt.

Ein Tatcrmädchen!
Neben ihr aus dem Waldboden steht ein Krug , zur Hälfte

mit Milch gefüllt , und Goh weiß plötzlich weshalb Stines
Eimer nicht voll werden wollte . Da steht die Diebin —
mit einem raschen Satz über den Graben springt er vor sie
hin , um sie zu fassen.

Aber sie macht keine Miene , zu fliehen Jetzt sieht er ihr
gerade ins Gesicht , und ihm stockt das Herz : ihre dunklen
Augen brennen ihm entgegen , die geschwungenen Lippen öft-
nen sich durstig und lasten zwei Reihen winziger , schnee¬
weißer Zähnchen sehen , zwischen denen ein rotes Zünglein
spielt . Furchtlos und unbeweglich , last mit einem staunenden
Lächeln , erwartet sie ihn , und da Goy , verwirrt und betroffen
von der unverhohlenen Sprach « ihrer Augen , sein « Blicke ab¬
wärts gleiten läßt , sieht er eine Schnur roter Blutstropfen,
rot wie Vogelbeeren , auf ihrer nackten Schulter , von der das
dünne .Heinrichen zerrissen herabhängt.

Dunkel nur spürt er den Zusammenhang — Bleß , von der
grellen Farbe ihres Röckchens gereizt , wird sie vvm Melken
verjagt und durch die scharfen Dornen gehetzt haben , GoyS
Zorn ist erloschen , ein seltsames Verlangen kommt ihm , diese
schimmernde Haut , diese schmale Schulter zu berühren . Ein
Stöhnen ringt sich aus seiner Brust , es braust ihm vor den
Ohren , und die grüne Flut des Waldes stürzt in Schauern
über ihm zusammen . Aber er vermag sich nicht zu rühren,
stumm bleibt er vor ihr stehn.

Da lacht sie klingend auf , nimmt ihren Krug und geht.
Er sieht ihr rotes Röckchen zwischen dem grünen ' Unterholz
verschwinden , verschwinden und wieder auftauchen , immer
ferner , immer ferner — da kommt er zu sich . eine helle Röte
stammt über sein Gesicht , seine Brust dehnt sich , wie von
einem ungeheuren Druck befreit , und mit taumelnden Schrit¬
ten tappt er ihr nach.

*
Fort sind alle schweren und dunkeln Geschichten , Leicht

und hell ist das Leben , und Goy zeigt der Sonne sein lacken¬
des Gesicht . Ja , er arbeitet sür zwei , und es ist eine Lust,
ihn zu sehn . Renke Wilken brummt zufrieden , und Gebke,
die alte Gebke , wirst ihm zärtlich « Blicke nach . ihrem Sor-
gensungen , der endlich ausqewacht ist.

Das Korn schimmert in breiten Wogen , die Wiesen strö¬
men ihren würzigen Tust aus , und der Wald , der große,

„Auf deinem Innern nur beruht dein Wert,
nur was du wahrhaft bist , das soll auch sein,
gleichviel , ob man dich tadelt oder ehrt!
So wahrest du dir frei dein gutes Recht,
hast nichts mit Falschheit und mit Trug gemein
und dienest nicht der Welt als feiger Knecht ."

ernst dlocitr

der dunkle , der grüne , der rauschende Wald , rauscht tiefer
und mächtiger als sonst das Lied der Erde.

Goy ist gewachsen . Sind seine Schultern nicht kräftiger,
ist seine Brust nicht breiter , sind seine Arme nicht sehniger
geworden ? Er hebt nicht mehr verstohlen den Stein vom
Acker — er wirst mit den andern zusammen , und er wirst
zehn oder zwanzig Schritt weiter als alle , und er springt
ohne Stock über den breitesten Groben.

Er sitzt nicht mehr schweigend , von dunkeln Geschichten be¬
drängt , allein in der Hecke oder einsam am Feuer — ja,
Gap ist nicht da am Abend . Er läuft über die Felder , er
streift durch die Büsche — wer weiß , wo er steckt!

Dann und wann ist er im Wirtshaus . Er kommt spät —
mitten in der Nacht oder früh am Morgen , aber immer,
wenn er kommt , lachen seine Augen , und es geht lustig her.
Die Alten denken an seinen Vater , der ebenso lachen konnte,
und Gerd Tormälen runzelt die Stirn . Aber Goy rührt die
Würiel nicht an — es ist ihm nur ums Lachen und Singen
zu tun , und ums Trinken , denn Lachen macht Durst.

Viele raten , er hat einen Schatz . Hundert Augen geben
acht , aber niemand sieht ihn yeimlich zu einem Mädchen gehn.
Und die Mädchen selbst gestehn sich' s mit fiebernder Unruhe:
nein — Goy hält es mit keinerl Noch nicht . Diele hosten
und zeigen es ihm — er lacht und gehr . Einige aber haften
und zeigen es nicht.

Das Tatervolk ist immer noch in der Gegend . Bald hier,
bald dort betteln sie oder stehlen . Goy lacht und gibt den
schwarzhaarigen Alten Brot und Wurst , trotz Gebkes Schel-

" " ch Mcnscl ^ n " , sagt er . , .Sündhaftes .Heiden¬
volk ist s ' , sagt Gebke , „ und häßlich wie Hexen und Teuselin-
nen.

Goy lacht , aber er sagt nichts darauf . Seine Augen glän¬
zen , und am Abend ist er wieder verschwunden.

- . eng aneinanoer geiHmieal
en Weg zwischen der hohen .Hecke und dem r>

Kornfeld entlang . Aber sie kichern nicht wie sonst.
.,9ch hab ihm das Tuch vor die rzüßk geworden"

Hills , und ihr « Augen glänzen vor Zorn.
„Das war recht " , flüstert Almke.
„Ich mag seine Hände nicht leiden , plump und seit

sie . und ich mag ' s nicht haben , daß er mich berührt
kann ? nicht und ich Mill s nicht und ich tu ' s nichtl"

(Fortsetzung folgt)



vie Kriegsmarine ruft!
Auf allen Meeren steht die deutsche Kriegsmarine im er¬

bitterten Kamps gegen die britische Seemacht. Mit wachsendem
Erfolg packen unsere Einheiten vom U-Boot bis zum Schlacht¬
schiff den englischen Lebensnerv . Deutsche Seeleute sichern die
Küsten vom Nordkap bis zu den Pyrenäen . Tausende von
Kriegsfahrzeugen sind eingesetzt, und immer wieder werden
für neue Ausgaben neue Besatzungen erforderlich. Bei den
Einstellungen zum l . Juli 1941 und später bietet sich für ge¬
sunde und einsatzbereite deutsche Männer Gelegenheit zum Ein¬
tritt in den Flottendienst.

In Frage kommen hierfür in erster Linie junge Leute vom
vollendeten 17. bis zum 25. Lebensjahr , die eine abge¬
schlossene Berufsausbildung (Gesellenprüfung)
nachweisen können, bzw. biß zum Tage der Einstellnug diese
Prüfung abgelegt haben Es werden aber auch angelernte
und ungelernte Arbeiter  dieser Geburrsjahrgänge
eingestellt. Bedarf liegt für sämtliche Marinelausbahnen vor.
Meldungen sind an das sür den Wohnsitz des Bewerbers zu¬
ständige Wehrbezirkskommando , Abt . Marine , zu richten, wo
zede weitere Auskunft über die Einstellung erteilt wird.

flppell der NSKSV.-Mitarbeiter
Ansprache des Gauamtsleiters Kröger

Die NSKOV . Kreis Bremen veranstaltete einen Appell, an
dem alle NSKOV .-Warte und die Verbindungsmänner in
den Betrieben teilnahmen . Nach dem Fahncneinmarsch eröff¬
nete, in Vertretung des Kvsisamtsleiters Kahser,  Kreis-
hauptstellcnleitcr EHIers  den Appell und begrüßte insbe¬
sondere die starke Osfiziersabordnung der Wehrmacht . Pg.
Ehlers gab «inen kurzen Neberblick über die Tätigkeit der
NSKOV ., Kreis Bremen . Die Betreuung der Hinterbliebenen
nehme den gewohnten Fortgang , ebenso die Betreuung der
durch Fliegerangriffe verletzten Volksgenossen. Die Kreisdienst¬
stelle sei bei einem Angriff feindlicher Flieger in Mitleiden¬
schaft gezogen, es seien jedoch nur einige Jnventarstücke zer¬
stört worden , während alle Akten und Unterlagen völlig er¬
halten geblieben seien. Der Hauptstellenleiter nahm dann die
Ehrung von 55 länger als fünf Jahre ehrenamtlich tätigen
Kameraden und Kameradinnen vor und überreichix ihnen als
Anerkennung sür ihre bisherige Einsatzbereitschaft ein Buch.
Damit hat sich die Zahl der ehrenamtlich tätigen Kameraden
und Kamcradenfrauen , die länger als fünf Jahre ihren
Dienst versehen, aus über 180 erhöht.

Anschließend überreichte Pg . Ehlers im Austrage des
Neichskriegsopsersührers an elf Kameraden Kriegsauszeichnun-
gon. Die erste R e i chS st r a ß e n s a m in l u n g für das
zweite KriegshilfSwerk am 28. und 29. Juni wird durch
NSKOV . und HJ . durchgeführt . Durch die amtliche Haupt-
... r ^ ^ . . >estal-

^ . .. „ °- , -t. Ueber
Versorgungsfragen werden in den einzelnen Kamerad¬

schaften Vortrüge gehalten . "
Gauamtsleiter Kröger  behandelte den grundsätzlichen

Unterschied der Ausgaben und Leistungen die sich die NS¬
KOV. gestellt hat , gegenüber den Zielen der vor der Macht¬
übernahme bestehenden Verbände . Er stellte lest,. daß Bre¬
men  in der Betreuung der Verwundeten und aus dem Heer
ausscheidenden Soldaten vorbildlich  sei . Weitere Dan¬
kesworte galten den Kameradcnfrauen , die sich der Arbeit
der NSKOV . verschrieben haben . Die Führerehrung und die
Lieder der Nation waren Ausklang des Appells.

Last1 Million für MlW.-konzerte
Im Gau Weser - Ems  wurden im 2. Kriegswinter-

hilsswerk bedeutend mehr WHW .-Konzerte durchgeführt als
im 1. Kriegswinterhilsswerk . Im Gegensatz zum Vorjahre
beteiligten sich in diesem Jahre sämtlich« Kreise. Die meisten
WHW .-Konzerte hatte Wesermarfch mit 30; es folgen Fries¬
land 24, Bersenbrück 19, Cloppenburg und Oldenburg je 15,
Melle-Wittlage 14, Aschendorf 13 usw. Im ganzen Gau wur¬
den insgesamt 258 WHW .-Konzerte veranstaltet . DaS vor¬
läufige Gesamtauskommen dieser WHW .-Konzerte beträgt
95V 116,91 NM., so daß gegen I939/4V bei einem Aufkommen
von 665 374,33 NM. eine Steigerung von 284 741,68 RM.
oder 42,8 Prozent erzielt wurde . Rechnet man das Aus¬
kommen aus den Kops der Bevölkerung um , so ergibt sich
ein Gaudurchschnitt von 53 Ps . Das höchst Ergebnis pro
Kopf erzielte Fricsland mit 1,38 NM; es folgen Wesermarsch
mit 1,65 RM ., Melle-Wittlage mit 95 Pf . und Aschendorf mir
85 Ps. In den 258 WHW .-Koznerten wurden 123 899 Be¬
sucher gezählt, waS einem Durchschnitt von 489 je Konzert
entspricht.

flus dem Vremer Südosten
UsmsIIngsn

Jubilar der Arbeit. Am 12. Mai konnte der Maschinenbauer
Wilhelm Gebhardt  auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Firma Bohm 3r Kruse, Maschinenfabrik , Bremen -Hemelinaen,
zurückblicken. Dem Jubilar wurden seitens der Betriebsfüh-
.rung und der Gefolgschaft die üblichen Ehrungen zuteil.

Personalien. Reichsbahn-AssistentSchumacher  wurde zum
Reichsbahn-Sekretär , die Betriebs -Assistenten Gerlach
(Mahndors ) und Brandt (Hastedt ) zu Betriebswarten be¬
fördert . In einem Betriebsappell der Gefolgschaft des Bahn¬
hofs Bremen -Sebaldsbrück gab der Betriebsführer , Reichsbahn-
Inspektor Kastens,  die Beförderungen bekannt.

SSjährlges Dienstjubiläum . Heute kann der Werkmeister Adolf
Knapp,  Werststratze 26, auf eine 25jährige Tätigkeit bei der De-
schimag , Werk : Act . Eos . „ Weser ", zurückblicken.

40jShriges Dienstjubiläum , Bei der Güterabfertigung Bremen Hbf.
ist der Reichsbahn -Lademeister Hermann Winkelmann  46 Jahre
beschäftigt.

sc « vv-ML »<oi >k-

Unter dem Kodeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppen Hastedt und Hahwisch . Sonntag , 18. Mal , 10.30 Uhr,
Mutter -Lhrungsseier . Teilnahme ist Pflicht für sämtliche Politisch « ,
Leiter , Walter und Warte der Gliederungen.

Ortsgruppen Osten und Steintor . Sonntag , 18. Mat , 12 llhr,
Verleihung der Mütter -Ehrenkreuze in der Aula der Aufiauschule,
Hamburger Straße.

Ortsgruppe Woltmershauseu . Montag , lg . Mai , 20 Uhr , Politische-
Leiter -Sitzung im „ Elisium " , Eingang Hader Straße . Es nehmen
sämtliche Gliederungen der Partei teil . Soweit vorhanden , Uniform.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe B - rgfeld . Heut - , Freitag , 16 , Mai , 18.30 Uhr , Ge-

meinschastsabend mit Lichtbilder in der Borgselder Schule . Erscheinen
sür alle Mitglieder Pflicht . Gäste willkommen

Ortsgruppe böhmisch . Sonntag , 18. Mai , 10,30 llhr , findet ein«
Feierstunde der NSDAP . in Verbindung mit der Ehrenkreuz -lleber-
weisung für kinderreiche Mütter statt . Die Mitglieder und Leite¬
rinnen der NS .-Frau - nschast und des Deutschen Frauenwerks nehmen

Hitler -Jugend
MHJ . 4/75 . Freitag , antreten : A .-Schar , 19.15 llhr , Separations-

werk : B .-Schar , 19.15 llhr , Sportplatz am Kuhhirten : E .-Schar,
18.30 Uhr , Separationswerk,

NSE . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern . Wanderungen am Sonntag , 18, Mai , Rad¬

wanderungen : Jn ' s Blaue,  Treffen 9 llhr , Domshof:
Führung : Hoerlein . — Nach Wümmingen.  Treffen 9 llhr,
Lloydbahnhof : Führung : Schmidt . — Nach Hellwege.  Treffen
8 .30 Uhr , Am Markt : Führung : Schmelzinger . — Fußwande¬
rungen : Nach Barrien.  Tressen 13 llhr , Hauptbahnhos:
Führung : Kirchhofs . — Nach Hagen (Kreis Wesermünde )) . Treffen
6 llhr , Lloydbahnhof : Führung : Schneider . (Bogelkundl . Wanderung .)

VM2 GM als , koigoncks bckitlsllungon
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Sonnabend , 1?. Mai und
Sonntag , 16. Mai 1941

k. d. L. 19 Ulir

Vorsicht beim Sammeln von TNaipilzen
Meist im Mai und Juni erscheint an grasigen Wald - und

Wegrändern , -ruf Wiesen und ähnlichen Plätzen der eßbare
Maipilz . Sein Hut wird meist kaum breiter als 19 Zenti¬
meter . Alle Teil« des Pilzes der Hut , die Blätter »ich der
HutunLerleite und der Stiel sind weißlich vasirnttelblich.
Aussagend ist der Geruch nach Mehl . Man Hute sich jedoch
vor Verwechslung des Mai Pilzes mit Rißpil ^ n, insbesondere
mit dem lebensgefährlichen ziegelroten Rißpilz . Der Ziegel-
rote Rißpilz , der wiederholt schon Menscl>en ums Leben
brachte, wächst ebenfalls im Frühsommer aus grasigen Platzen.
Er bleibt meist kleiner als der Maipilz , kommt aber ebenfalls
mit weißlicher oder gelblicher Färbung aus dem Boden,
ganz ähnlich wie der Maipilz , und wird später , insbesondere
beim Liegen des Pilzes , mehr oder weniger ziegelrvtlich.
Sein Hut reißt vom Rande her nissig ein . Daher der Name.
Im Gegensatz zum angenehman Mehldnft des Maipilzes
hat er einen viel strengeren Geruch, der gerade für den ziegel¬
roten Rißpilz charakteristisch ist Im Gegensatz zu den weiß¬
lichen Blättchsn des Maipilzes werden die Blätter auf der
Hutunterseite des Rißpilzes bald mehr oder weniger bräun¬
lich. ähnlich wie beim Angerling (Champignon ). Vor der¬
artigen gefährlichen Verwechslungen muß ebenfalls gewarnt
werden . Der Champignon hat einen angenehmen Duft und
inen charakteristischen Schleier bzw. Ring am Stiel , die so¬
wohl dem Rißpilz ivi« auch dem Maipilz fehlen. Vergiftungen
durch den Rißpilz äußern sich durch Schweißausbruch , llcbsl-
keit, Erbrechen , Sshstörungen , Schüttelfrost usw. Wie bei
jeder Vergiftung ist sofort für gründliche Entfernung auS
dem Magen imd Darm zu sorgen, auch der Arzx sofort zu
Rate zu ziehen. In jedem ZwetfclSfall wende man sich vor
dem Genuß der Pilze an die nächste Pilzberatungsstelle , an
die RsichsavbeitSgemeinfchaft Schadenverhütnng oder an die
Pilzberatungsstelle in Davmstadt . Berichte über Pilzvergiftun¬
gen erbittet die Deutsck)« Gesellschaft für Pilzkunde , Darmstadt.

vor einen fahrenden Gütergug . Er trug ein« Kopfwunde
und Prellungen davon , die ein« Uebevfühvung inS Kranken¬
haus erforderlich machten.

Stäbe . Ein Fuß mußte amputiert werden.  In
Oldendors geriet ein älterer Mann , der mit dem Entladen
eines Lastkraftwagens beschäftigt war . mit einem Bein zwi¬
schen Zugmaschine und Anhänger . Dabei zog er sich stecke
Quetschungen zu, die eine Amputation des Fußes erforderlich
machten.

Winsen (Luhe). AusgezeichneteMilch - undFett-
lellstungen der Ziegen.  In Winsen (Luhe) sand in der
Viehhalle die Bockkörung und der Bockumtausch der Kreis-
sachgruppe der Ziegenzüchter statt . Die Milchkontrolls ergab
ein Bild ausgezeichneter Leistungen . An der Spitze steht der
Ziegenzuchtverein Lasserönne , wo der Leistungsdurchschnitt der
ganzjährig kontrollierten Ziegen 1929 Kilogramm Milch und
32 Kilogarmm Fett beträgt . Die Ziege Lisa, Besitzer H. Hcster-
mann , im Verein Ashausen -Scharmbeck, gab im vergangenen
Jahr 1135 Kilogramm Milch und 42 Kilogramm Fett . Die
Kreissachgruppe liegt mit ihren Leistungen in der Ziegenzucht
bedeutend über dem Reichsdurchschnitt.

Rotenburg . An Alkoholvergiftung gestorben.
Ein 69 Jahre alter Arbeiter aus einem Rotenburger Ee-
meinfchaftslager erlitt durch übermäßigen Atkoholgenuß eine
schwere Vergiftung , die den Tod des Mannes herbeiführte,

Rotenburg . Tödlich verunglückt.  Auf der Ueber-
fühvung über die Reichsbahnstrecke Bremen —Hamburg er¬
eignete sich ein tödlicher Unfall . Als ein 84jähriger Mann
die Fahrbahn überqueren wollte, näherte sich ein aus Rich¬
tung Stade kommendes Motorrad . Der alte Mann wurde
dadurch verwirrt und kehrte plötzlich um . Er wurde von dem
Motorrad erfaßt und so schwer am Kopf verletzt, daß der Tod
bald nach dem Unfall eintrat.

tentralliallen.Ilieatersaal
Eingang Düsternstraße

Gastspiel d. Niederdeutschen Bühne Bremen II (Waller Speeldeel)

„Volk övsr ksclit"
Ein niederdeutsches Spiel in 3 Auszügen von Albert Gloy

Eintrittspreis RM . 9.75
Kaxten im Vorverkauf : KdF .-Kreisdienststelle , Nordstraße 43.
sämtliche Ortsgruppen der NSDAP . und an der Abendkasse.

»«'KIM W8SN8Ll1SllIikl!k8 VM8WM8KN
„Das lebendige Erbe des Griechentums ".

5. Vortrag : Öberstudienrat Dr . K. Schierloh : „Die Entfaltung
der Wissenschaft". Heute,  18 Uhr im Gesellschastssaal der

Glocke. Eintritt frei.

Sonntag, 1S. Mai, 16 Uhr
Leierstunde zu khren der deutschen Mutter

am Lhrenmal aus der flitmannshöhe
Ansprache: Landesbischof Lic. Dr . Wcidemann . Es wir¬
ken mit : Fraucnchöre des Deutschen Sängerbundes.

Brake. Im heißen Wasser verbrüht.  Von einem
betrübendcy Unfall wurde eine Familie im benachbarten
Kirchhammelwarden betroffen . Zum Reinigen von Milchkes¬
seln war in ein« große Wanne kochendes Wasser gegossen, in
das beim Spiel der kleine zweijährige Sohn siel und dabei
derartig schwere Verbrennungen erlitt , daß er alsbald nach
der Einliescrung ins Krankenhaus den Verletzungen erlag.

Wesermünde . Pfesferrninzlikör verriet den
Dieb.  In einer Gastwirtschaft in Darum ließ ein Mann in
einem unbeobachteten Augenblick eine Flasche Psefserminzlikör
in die Hosentasche verschwinden. In der Tasche löste sich je¬
doch der Korken der Flasche und der Inhalt floß in die Hose
des Diebes. Durch das ausfällige „Dusten " des Mannes nach
Psefserminzlikör kam der Diebstahl dann heraus-

Wesermünde . Zweieinhalbjähriges Mädchen
aus Wanderung.  Zwei BDM .-Mädel aus Langen fanden
auf der Debstödter Landstraße in der Nähe von Friedrichs-
ruh ein zweieinhalbjähriges Mädchen, das seinen Eltern
fortgelaufen war , weinend vor . Da das Kind seinen Namen
nicht angeben konnte , wurde es zum Bürgermeister gebracht.
Aus Grund einer Verlustmeldung der Wesermünber Polizei
konnte dann die Kleine den besorgten Estern zurückgegeben
werden . Als ein Glücksumstand ist es zu werten , daß das
Mädchen nicht von der Hauptstraße abgeirrt war , denn sonst
hätte die Wanderung , dä es bereits dunkel wurde , ein böses
Ende nehmen können . Der Vorfall gibt Veranlassung , die
Eltern zu ermähnen , besser auf ihre Kinder zu achten.

Stade . Vor den fahrenden Zug geworfen.
Auf der Strecke Cnxhaven —Stade Mars sich ein Mann frem¬
der Staatsangehörigkeit , der anscheinend geistesgestört ist.

vei *Hickfilm
Heini — er war schon über die 39 — hatte einen

Tick. AuS Schnaps und Tabak machte er sich nichts,.
Auch die Frauen ließen ihn kühl. Alles das ersetzte ihm
sein Heimkino. Das war seine große Leidenschaft. So¬
bald Heini etwas freie Zeit hatte , kurbelte er sofort
seinen häuslichen Flimmerkasten an . und dann konnte
er stundenlang sitzen und verzückt zuschauen. Ueber eine
größere Zahl von Filmen verfügte Heini . Es waren
alles alte Schinken, die er rmal angestaunt hatte . Er
wußte haargenau , wann der Held des Dramas die
zitternd « Hand mit der Pistole hob oder der Geliebte die
Lippen zum herzzerbrechenden AbschiedSkuß spitzte. Aus
die Dauer waren selbst solche kitzligen Höhepunkte ein¬
tönig . Heini beschloß daher , frisches Blut in seine Pro-
grainmlistc zu bringen . Er begab sich zu seinem Händ¬
ler , der ihm in früheren Zeiten so manches lange Ende
abgetreten hatte . Der sagte: „Die Lach« hat einen Haken,
Alle alten Filme müssen heute der Verwertung zuge¬
führt weiden . Ich kann nicht dienen . Aber da ist ein
junger Mann . der gute Filmverbindungen hat . Fragen
Sie mal bei dem an ."

Also ging Leint zu dem iungen Mann , Er hieß
Gustav und bewohnte im vierten Stock eines dritten
Ouergebäudes eine winzige Koclistube, Leim muß sich
bei dieser entlegenen Winzigkeit der Wohngelegenheit
osort sagen, daß Gustavs Verbindungen " nicht weit

her sein konnten . Aber Heini unterdrückte alle Bedenken
Er wollte durchaus zu Filmen kommen, und so war ihm
das Wie und Woher schnuppe, „Jawohl " sagte Gustav,
„können Sie haben. Das Kilo einsfünszig ." Heini wußte.

daß das ein unverschämter Wucherpreis war , Aber er
zückte widerspruchslos die Börse und blechte.

Fortan schwelgte Heini daheim in filmischer Abwech¬
slung, denn wöchentlich holte er sich ein neues Drama.
Eines Tages meinte Gustav : „Wie ist' s mit einem
Mickh-Maus -Film ? Kostet aber zwo Emm das Kiwi"
Ohne zu feilschen ging Heini auf dieses Angebot ein.
Ja . als ihm Gustav das nächstemal einen Trickfilm in
Aussicht stellte, blechte Heini aus freien Stücken den
erhöhten Preis.

Wieder einmal gab sich .Heini eine Vorstellung . Da
klopfte es . Die Polizei war da , Sie packte Heinis Filme
in eine große Kiste stellte sie in ein amtliches Auto
and setzte auch Leim hinAn , Auf dem Polizeipräsidium
oegegncte er seinem Filmgustav , Und nun erfuhr Heini,
was er eigentlich schon längst misten mußte , daß sich
Gustav mit seinen Verkäufen einen üblen „Trickfilm"
zcleistet hatte . Er war nämlich Angestellter einer Film¬
wäscherei, Anstatt die Bandwürmer in den Bottich zu
werfen , trug er sie auf den Boden , wo er ein Zwischen¬
lager eingerichtet hatte , Die Baupolizei kam, um die
seuerpolizeiliche Jewifienhoiligkeit der Firma ststzu-
stellen, „Nanu ", staunte der Beamte , „was tun denn
die Filme hier aui dem Dach dich! neben dem Schorn¬
stein?" Man verfolgte die Spur , und so verbrannte sich
Gustav an dem Schornstein die Finger , Auch Heini , den
Abnehmer , griff man sich. Er tat sehr erstaunt und sagte
vor Gericht : „Konnte ich ja nicht ahnen !" Mit diesem
Film kam Heini nicht durch. Wieder mußte er blechen,
nämlich 399 Emm wegen Hehlerei an Stelle einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Monat . Gustav rutschte an
lern Lchornstein ant zwei Monate ins Loch. wegen sort-
iesetzten Tiebstahls.

Vockhorn. Schwerer Unfall.  Am Bahnübergang
Rohling fuhr ein Lastwagen gegen einen Zug und wurde
in einen Gvaben geschleudert. Die drei Insassen kamen mit
leichten Verletzungen davon.

Liener bei Linder . Bauernyans abgebrannt.  In
Lbener brannte das Anwesen des Landwirts Tobias NiehauS
mitsamt der Scheune vollständig ab. Das Vieh befand sich
glücklicherweise auf der Weide. Vom Inventar konnte wenig
gerettet werden . Die Ursache des Brandes ist noch nicht
bekannt.

Osnabrück . Plötzlich vom Tode ereilt.  Ein Revier¬
leutnant der Schutzpolizei nahm mit seiner Mannschaft an
einer Sportübung teil und machte an der Spitze seiner Ka¬
meraden freiwillig einen Lauf mit , als er plötzlich von einem
Unwohlsein befallen wurde . Kurz daraus erlag er einem
Herzschlag.

Hannover . Verhängnisvoller Zufall verur¬
sacht tödlichen Unfall.  Auf der Haltenhoffstroße in
Höhe der Malortistraße fuhr ein 47 Jahre alter Arbeiter
mit einem zweirädrigen Handkarren in Richtrmg Leinhansen,
als ein Lastkraftwagen den Mann , der vorschriftsmäßig die
rechte Straßenseite innehielt , überholen wollte. Plötzlich sielen
von einem über dem Führersitz angebrachten Brette Papiere
herunter und behinderten die Sicht des Kraftfahrers . Dieser
bog nach rechts ah und überfuhr mit dem Kraftwagen den
Karrenführer , der aus der Stelle getötet wurde . Der Krast-
waA'nführer wunde festgenommen.

Hannover . Der Gründer des ersten Autobahn¬
hofs gestorben.  Nach kurzem Krankenlager verstarb der
Tankstellen- und Garagenbesitzer Max Eckebrecht. Er hat sich
um die Versorgung des Kraftverkehrs mit Betriebsstoff manche
Verdienste erworben und war der Gründer des ersten deutschen
Autobahnhofs , der, an der Peripherie Hannovers gelegen,
heute unter städtischer Verwaltung steht, Eckebrechts zahlreich«
Unternehmungen waren durchweg in kluger Voraussicht der
immer weiter fortschreitenden Motorisierung geplant und auf¬
gebaut , Auf Grund seiner Erfahrungen und Kenntnisse war
er in den Reichsbeirat der Fachgruppe Kraftstoffe und Ga¬
ragen berufen worden , für die er in Niedersachfen als Be-
zirkssachgruppenleiter wirkte.

flusyeglichene Schlachlvielimkirkte
Die Schlachtviehmärkte zeigen das gewohnte ausgeülichen«

Verforgnngsbild der letzten Wochen. Beeinflußt durch den
zunehmenden Weidegany kommt Rindvieh bei örtlich gering¬
fügigen lÄhwankungen in etwa gleichbleibenden Mengen her¬
an , wobei der Anteil der Kühe in den Auftrieben sehr groß
ist. Das ist daraus zurückzuführen , daß die Erzeuger bestrebt
sind, unter der Erzeugungsschlacht ihre Milchviehbestände
zu verjüngen und leistungsfähig zu gestalten . Der Kälber-
anfall hat seinen jahreszeitlichen Höchststand nunmehr Über¬
schritten, genügt aber -immer noch reichlich den Äebavfs-
ansordernngen . Den Saiiptversorgungsanteil gewähren in ge¬
wohnter Weise die Schwein«: ihre Zufuhr hielt sich an den
Märkten etwa auf gleichbleibender Höhe, Hauptsächlich stam¬
men sie aus den im vergangenen Herbst abgeschlossenenMast¬
verträgen . Die Reichsstelle sür Tiere und tierische Erzeugnisse
sorgt in der vorgesehenen Weise durch Abgabe aus ihren Be¬
ständen für einen störungsfreien Ablauf der Märkte/

Vollöls clsr I"ksimc>uksksi

Wie steht es mit der Theosophischen Seselllchsst?
Wer die enge Verflechtung der Freimaurerei mit den ver¬

schiedenartigsten Organisationen beobachtet, entdeckt, daß die
Einflußsphäre der Logen sich nicht nur aus direkt abhängige
Vereinigungen erstreckt, sondern daß darüber hinaus eine
Unzahl von angeblich neutralen Organisationen besteht, die
ideologisch und zum Teil getarnt organisatorisch mit dem
Weltfreimaurertum verknüpft ist. Die „Königliche Kunst"
hat es stets verstanden , mit zeitgemäßen Methoden von der
sich bietenden Gelegenheit Gebrauch zu machen, die Positionen
getarnt auszubauen und so den Kreis der zu inspirierenden
Vereinigungen von Jahr zu Jahr zu vergrößern . Diese
sreimaurerischen Vorhöse stellten mit Recht ein Sammelbecken
dar , in dem sich Elemente zusammenfanden , die mit aller¬
dings verschiedenen Methoden die gleichen internationalen
Phrasen des WMreimaurertums zu propagieren und zu be¬
weisen versuchten.

Mit anderen Sekten , okkulten Bewegungen , gnostischen
Gesellschaften usw, ist nun auch die' Theosophie ein Instru¬
ment zur Erziehung geeigneter ideologischer Mitarbeiter , die
sowohl neben der Freimaurerei als auch Hand in Hand mit
ihr , die gleichen volksfeindlichen Parolen der Humanität und
Weltverbrüderung zu verwirklichen suchen, Ursprung , Werde¬
gang , Lchrgut und Praktiken der Theosophis dürsten als
Beweis sür diese Behauptung genügen . Die theosophische Ge¬
sellschaft wurde von der Russin H. P . Blavatsky (183t bis
1891) zusammen mit dem Amerikaner Oberst Olcott am
17. November 1875 in Newyork gegründet . Dieses Gründer¬
paar hatte ein abenteuerliches Leben hinter sich, das sich vor
pllem sür die Blavatsky sehr abwechslungsreich gestaltet hatte.

Mit 17 Jahren heiratete sie den greisen Vizegouverneur
Blavatsky . den sie aber schon nach kurzer Zeit verließ . Kurz
daraus proklamiert sie ibre sogenannte „Berufung ", nach der
sie sich als „Sendboiln " der „überirdischen, in der Astralebcne
lebenden Tibetaner Mahatma 's" ausgab . Unter dieser For¬
mulierung verstand sie nach ihren eigenen Darstellungen:
vollkommene, übersinnliche Wesen, die den irdischen Tod über¬
wunden haben und sich der ewigen Jugend «rsreuen.

An diese Sendung glauben heut« noch ihre in Holland
zahlreichen Anhänger , die sich zum größten Teil aus älteren
Personen rekrutieren , wie ja bei all diesen Sekten und Ge¬
sellschaften das Fehlen der Jugend ein Hauptmerkmal ist,
Tiefe theosophischen Apostel sind von der Wunderkrast der
Gründerin so überzeugt , daß sie den Namen Blavatsky nicht
auszusprechen wagen, sondern sie Madame oder H.P .B.
nennen.

In Erfüllung ihrer religiösen Pflichten , abenteuert « sie in
der Welt herum , gründete 1879 in Aeghpten ihre erste Gesell¬
schaft mit rein spiritistischen Grundlagen die allerdings ein
voller Mißerfolg würde . 1873 verlegt die Blavatsky ihr
Arbeitsfeld nach Amerika, wo sie sich naturalisieren ließ und
Bcdhistin wurde . Nach verschiedenen Fehlschlügen gründete
sie mit dem amerikanischen Reporter H. S . Olcott dann den

„Miracle Elub ", aus dem sich später das rentable Unter¬
nehmen der Theosophischen Gesellschaft entwickelte. Zur Stei¬
gerung des Nimbus wurde die neue Zentrale nach Indien
verlegt. Von diesem Hauptquartier der Theosophischen Gesell¬
schaft in Adyar bei Madras aus stand die Blavatsky mit
Freimaurerlogen aller Welt in Verbindung , Wie sie in einem
Bries an Aksakow schrieb wurde sie Schwester der „König¬
lichen Kunst " im Grade „Auditor Arche" bei der indischen
Kroßlvge Arya Samai , Sie versaßte in dieser Zeit ein Buch
„Die entschleierte Isis , nach dessen Herausgabe ihr die eng¬
lische Großloge ein Freimaurerdiplom und das Rosen-
kreuzerbijou überreichte.

Am 8, Mat 1891 starb sie, und ihre Asche wurde in drei
gleichen Teilen an die theosophischen Grotzlogen in London,
Newyork und Adyar bei MadraS gesandt , wo sie als Reliquie
aufbewahrt wird . Dieses Bild von der Gründerin der
Theofophie ist besonders ausschlußrcich und wirft auch ein be¬
zeichnendes Licht aui den Zweck ihres Unternehmens , Nun
zur Lehre selbst. Nach der Verfassung und Satzung , der
Theosophischen Gesellschaft hat diese laut Paragraph 2 drei
Zwecke.

1. Die Bildung des Kerns einer die ganze Menschheit um¬
fassenden geistigen Bruderschaft ohne Unterschied der
Nasse, der Nation , des Geschlechtes, des Glaubens und
des Standes,

2. Das vergleichende unbefangene Studium der Welt-
religionen , Mythologien , philosophischen Systeme, Künste
und Wissenschaften des Abend- und Morgenlandes

3. Die Erforschung der noch unerklärten okkulten Natur¬
gesetze, die allseitige Weckung der in der Menschcnnatur
schlummernden höheren Kräfte und deren Anwendung
zum Wohl der Menschheit,

Dieses Programm ist charakterisierend sür den srcimaure-
rischen Zug in der Gesellschaft. Punkt l ist ja auch das
eigentliche Ziel der Wcltfrcimaurcrei : Gleichmacherei im
geistig-liberalistischen Sinne , Verwischen der Rasfenuntcrschiedc
aus dem Wege eines grenzenüberspanncndcn Bruderbundes,
Punkt 2 und 3 sollen die Erreichung dieses Zieles vorbe¬
reiten , indem Religionen, . Sekten und okkulte Gesellschaften
aus eine Stufe gestellt werden und das natürliche Empfinden
der Menschen durch die Lehre von dem angeblichen Wirken
geheimer mystischer Kräfte zersetzt wird . Wie ein genaues
Studium der Werke der Blavatsky ergibt , hat sie den Stoss zu
ihrem Sensationsprogramm aus verschiedenen Quellen zu¬
sammengetragen , z. B , aus Schriften des Freimaurers
Eliphas Lsvi . dos I . E. Mirville und anderer.

Das Zugmittel des ganzen Unternehmens war aber Punkt 3
ihres Programmes . Die Kunde die Blavatsky verfüg« über
die Handhabung mancher der Wissenschaft noch unbekannten
okkulten Kräst« und führe mit ihrer Hilfe Phänomene vor.

die das bisher liebliche überstiegen , verbreitete sich rasch. So
besaß öle Blavatsky einen wunderbaren Schrank , in den die
Besucher Fragezettel an die übersinnlichen Mahatmas legen
konnten , die von ihnen angeblich beantwortet wurden . Dieses
Wunder fand allerdings recht bald eine natürliche Erklärung.
Ein Engländer , Richard Odgson, entdeckte in der Hinterwand
des Wunderschrankes eine zweite Tür , durch die ein indischer
Diener Antworten hineinlegte . Ebenfalls entdeckte Odgson ge¬
bastelte Puppen , die nach Bedarf dem staunenden Publikum
als , Geister vorgeführt wurden . Ein aussührlicher Rapport
üt>er diesen Bluff findet sich im 9, Teil des Jahresberichts der
„Locistzr kor psxesiiosl rssssresi " des Jahres t885. Darin
heißt eS u, a., „Frau Blavatsky ist die gebildetste, geistreichste
und interessanteste Betrügerin , die je die Weltgeschichte ge¬
kannt hat,"

Trotz dieser Entlarvung und Publikation hat sich die Theo¬
sophie nicht nur gehalten , sondern noch weiter verbreitet . So¬
gar heute gibt es noch theosophische Fanatiker , die davon
überzeugt sind, daß der Wundcrfchrank in Adyar das Wir¬
ken der überirdischen Wundcrkräste aus der Nstralebene be¬
wiesen hat . Man mutz eben die nötige Reklame betreiben,
dann ist auch kein Gerede zu dumm, um nicht geglaubt und
finanziert zu werden.

Tagung des deutsch-ungarischen Nulturausschuffes
Die ungarische Delegation zur Tagung des deutsch-

ungarischen Kultnrausschnsses in Berlin  wurde von Ver¬
tretern des Reichserziehungsrmnisteriums , mit Staatssekretär
Zschintzsch an der Spitze, des Auswärtigen Amtes und
des Propagandaministeriums empfangen . Auch der ungarische
Geschäftsträger Szent Miklossü  mit den Herren der
Königlich-Ungarischen Gesandtschaft und die Rektoren der
Berliner Hochschulen waren zugegen. Die Besprechungen, die
unter dem abwechselnden Vorsitz des Staatssekretärs Zschintzsch
und des ungarischen Staatssekretärs Szily stattgefunden
haben, wurden am lb, Mai zum Abschluß gebracht. Die
Verhandlungen , die im traditionellen srcundschaitiichen Ein¬
vernehmen geführt wurden , dienten einer weiteren Vertie¬
fung der kulturellen Beziehungen der beiden befreundeten Län¬
der , die im letzten Jahre besonders aus dem Gebiete des
ProsessorenauStauschs  und der Turchiührung von
Ga st Vorlesungen  von Gelehrten beider Länder einen
erfreulich großen Umkang angenommen haben. Neben Fra¬
gen der wissenschaftlichenZusammenarbeit wurden Angelegen¬
heiten des Kulturausschusses auf dem Gebiet von Hochschule,
Schule, Funk und Film erörtert . Die Mitglieder des ungari¬
schen Rcgierungsausschusses werden noch einige Tage in
Deutschland bleiben, um Forschungsinstitute und Hvchschul-
einrichiungcn zu besichtigen.

Der deutsche Dichter Arthur Jost Psleghaar , der An¬
gehöriger einer Propaganda -Kompanie in Norwegen war,
ist tödlich verunglückt. Er war besonders bekannt durch seine
drei Romane „Island Reiter ", „Tundra " und „Nordleute"
die das Leben nördlich des Polarkreises schildern. Psleghaar
wird seine letzte Ruhestätte auf dem deutschen EhrenfriedhofEkeberg bei Oslo sinden.

LLünder heroischer Lebenswirklichkeit
Es ist begreiflich, daß eine Zeit kämpserischer Lebens¬

gestaltung sich besonders gern jener führenden Köpse er¬
innert , die schon in vergangenen Tagen vom Geistigen oder
Künstlerischen her eine Wirklichkeit zu gestalten versuchten,
deren Wesen von der leidenschaftlichen Hingabe an heroische
Ideale bestimmt und getragen wurde . Daher ist es mehr als
eine bloße kunsthistorische Erinnerung wenn wir in unseren
Tagen des 125, Geburtstages Alfred Rethels  gedenken,
der das heroische Lebensgekühl unseres Volkes mit ergreiicnder
Ncbcrzeugungskrast dargestellt und gedeutet hat,

Rethels künstlerisches Schassen war von Anfang an ein un¬
erbittlicher Kampf gegen jene falschen Propheten einer
historisierenden Malerei , die die leidenschaftliche Dynamik des
großen geschichtlichenVorganges als pomphafte Fassade eines
schlechten Bühnenstückes auffaßten Für Rethel bedeutete ein
Ereignis der Geschichte nicht den billigen Vorwand fiir
malerische und kompositorische Effekte, sondern die künstlerische
Verpflichtung , den Geist dieses Ereignisses und das Lebens¬
gefühl, das sich in ihm auSspricht, in wahrhast monumentaler
Form zur Darstellung zu bringen.

Lverren meryew, / !M volz 1 kynIrl  land er vor _
geeignete Mittel , den Vorgängen jene strenge umrißha
aber von Leidenschaft durchwirkte und in der Beweg:
durchaus realistische Form zu geben, dje sie ats große
schichtlicheSymbole erscl̂ inen lassen Der „Nibelunge
Zyklus " „Hannibals Alpenzug ", „Der Tore
tanz"  sind Meisterleistungen der Solzschnittkunst , Sie
weisen, daß iür eine monumentale Wirkung in der Ku
keineswegs immer monumentale Ausmaße erforderlich si
Holzschnitte wie „Der Tod als Würger " und „Der Tod
Freund " sind dank ihrer ernsten und eindringlichen Spro
geradezu Gemeingut des ganzen Volkes geworden

Die acht großen Fresken im Rathaus zu Nach
Karls des Großen zeigen als Krönung l

Rethelschen Lebcnswerkes den monumentalen Gestaltun
willen in einer Eindringlichkeit daß wir förmlich die En
zen des Möglichen spüren . An dieser großartigsten D
stellung seiner geistigen und malerischen Ideen ist die Lebe,
rrast Rethels zerbrochen. Nur fünf von den acht FresI
konnte er selbst ausführen . Vollendet wurde die Reihe m
seinen Kartons von einem unbedeutenden Maler der den V>

deiner Weise gewachsen war.
Rethel ist immer ein Einsamer geblieben, der abseits t

großen Welt seinen eigenen Weg ging , Die Eigenwilligk
künstlerischen Ansichten trennte ihn auch menscht

^ ^ °us den Kunstakademien in Tuff
^ Die damaligen künstlerischen Kreise, t

Pathos eines Kaulbach als begeisternden Ausdri
künstlerischer Intuition feiern konnten hatten wenig V-

m ... r strenge , ausdrucksstark« Bildkompositü
eines Rethel, Erst wir Heutigen erkennen das Werk Reihe
in ,einer ganzen künstlerischen Bedeutung . Wir ehren ik

^ yroßcn deutschen Maler , die dem heroisch
Lebenswillen unserer Nation in der monumentalen Geste
rung geschichtlicher Sinnbilder eine bleibende und üb«
zeugende Deutung gegeben haben.
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I Wirtschaftsteil der V3.
- krwerbsgesellschaften

Kampnagel A -G (norm . Nagel und Kamp ) . Hamburg . Die Gesell«
schast , die bekanntlich am 30. Januar 1941 ihr Grundkapital von
2,2 auf 3,3 Mill . RM erhöhte , legt jetzt den Bericht für 1940 vor.
Das Berichtsjahr stand danach im Zeichen höchster Ausnutzung der
Betrrebsemrlchtungen , um gesteigerte Leistungen zu erzielen . Die
Mlrt >chaftlichkeU der Werke wurde durch erhebliche Investierungen
??? e, ^ ? Eseugmaschinen und Betriebsmitteln weiter verbessert . Nach
Abschreibungen von 1.24 (1,18 ) Mill . RM verbleibt einschließlich
Dortrag ern Reingewinn von 188 285 ( 189 000) RM . Der HD . wird
vorgeschlagen , hieraus wieder 8 Prozent Dividende auszuschütten.

^ Prozent an den Anleihestock ) und den Rest von
12 28a RM vorzutragen.

Chr . Adt . Kupferberg L Co . Mainz/Rhein . Nach dem Geschäfts¬
bericht für 1940 blieb der Versand durch kriegsbedingte Umstände
etwas hinter dem Vorjahr zurück . Mit der außerordentlich starken
Nachfrage konnte die Herstellung nicht Schritt halten . So steht der
Abschluß für 1940 im Zeichen verstärkter Inanspruchnahme der Vor¬
räte . Im laufenden  Geschäftsjahr wirke sich die erschwerte Be¬
schaffung der Weine und des Hilfsbedarfs umsatzmindernd aus . Der
Rohüberschuß stellte sich auf 1,68 (1.64) Mill . RM . Nach 148 552
(131851 ) RM Anlageabschveibungen , 31 875 (— ) RM Rücklagen«
zuweisung für Ruhegechaltsansprüche , 20 000 (50 000) RM an die
Ernouerungsrücklaae und 32 750 (21 000) RM an die gesetzliche Rück¬
lage bleibt ein Jahresgewinn von 166 685 (150 556) RM . Hierzu
tritt der durch die Einziehung der 5000 RM Vorzugsaktien auf
27 762 (40 640) RM verringerte Gewinnvortrag . . Der HV . am
7. Juni werden wieder 6 Prozent Dividende auf die alten Aktien
vorgeschlagen , während die i . V . geschaffenen neuen Aktien IV , Proz.
erhalten . Anstelle der i . D . verteilten weiteren 2 Prozent Sonder«
ausschllttung werden die für eine solche Ausschüttung notwendigen
Beträge von 31 725 RM der HV . zur Verfügung gestellt.

Schönberger Cabinett A -G , Mainz , ändert die Firma . Eine zum
7. Juni anberaumte aoHV . der Schönbevger Cabinett A «D , Mainz,
hat über eine Satzungsänderung Beschluß zu fassen , wonach die
Gesellschaft künftig den Namen Sektkellerei Alt -Mainz A -G, führen soll.

Bereinigte Stroh -Fabriken , Coswig Bez . Dresden . Für d-as
abgelaufene Geschäftsjahr 1940 wird keine Dividende verteilt . (Im
Vorjahr 6 Prozent .)

Gründung der „ Nadio -Union GmbH ., Berlin " . Unter Beteiligung
deutscher Wirtschaftsunternehmen ist am 1. April unter der Firma
Radio -Union GmbH . in Berlin eine Gesellschaft gegründet worden,
die sich der Wirtschaftswerbung durch Rundfunk  im
Ausland widmen und die Voraussetzungen dafür fördern soll . Zu
Geschäftsführern wurden Diplomvolkswirt Dr . Horst Schäfer und
Horst Cleinow berufen.

lagesnachrichten
Stabile Preispolitik im Austenhandel mit Norwegen , Auf der ge¬

genwärtig in Lslo stattfindenden Tagung des norwegischen Preis-
direltorats wurde festgestellt , daß für Norwegen eine stabile Preis¬
politik gesichert soi . Preiserhöhungen im Warenverkehr zwischen
Deutschland und Norwegen sollen tm allgemeinen nicht eintreten,
Erhöhungen feien lediglich im Rahmen von Steigerungen der Er-
zengungs - und Betriebskosten zugelassen . Deutschland nehme 7» Pro¬
zent der norwegischen Ausfuhr aus und gewährleiste hierfür «inen
Preis , der den Fortbestand und die Entwicklung der norwegischen
Wirtschaftszweige sichere.

Zuf - mmenfchluf , im sranzöfilchen Antomobilb - u . Wie verlautet,
hat sich zur Prüfung der Möglichkeiten des Verkaufs von QuolitLts-
wagen nach dem Kriegs «ine Reihe von bekannten französischen
KrastwagsnLauern zu einer Gesellschaft SociStS ESnKrale Franoaife
de Eonstruction Automobile zusammengeschlossen . Die bisher genann¬
ten Fahrilen sind : Hotchkig , Saurer , Latil , llnic , Delahaqs , Lassly
und La Licorns , In französischen Kreisen wird tm Zusammenhang
mit dieser Gründung auf die in Deutschland mit der Auto -Union ge¬
machten guten Erfahrungen hingewiesen.

Di « dänische Ftfchkmrs - ro - nindustri - hat sich In den letzten zehn
Jahren außerordentlich start entwickelt . Zur Zeit sind elf Fabriken
in acht Stadien des Landes in Betrieb und decken den gesamten
Derbrauch Dänemarks.

Japanische Schiffaiirtskontrolle
in den Ichinll-Sewässern

Schanghai , 15 . Mai
Um eine .noch wirksamere Kontrolle der Schiffahrt in den China-

Gewässern auszuüben , hat die japanische Regierung beschlossen , die
Toa Kaiun Kaisha (East Asia Marine Transportation Co . Ltd .) zu
reorganisieren . Die Toa Kaiun Kaisha war bisher ein privates
Unternehmen unter lleberwachung von elf japanischen Schiffahrts¬
gesellschaften , unter denen die Nifshin Steamship Co . die führende
Rotte einnahm . Nun wird die Toa Kaiun Kaisha eine sog . Gesell¬
schaft der Nationalen Politik , in der die Regierung das gesamte
Geschäft leitet und den Präsidenten , Vizepräsidenten und den Direktor
ernennt . Die reorganisierte Gesellschaft wird ihr Kapital auf

IM Mill . Peil erhöhen und Schuldverschreibungen in dreifacher Höhe
des eingezahlten Kapitals ausgeben . Es ist noch vor Ablauf des
Sommers mit einer weiteren Erhöhung des Kapitals der Gesellschaft
zu rechnen.

Die Gesellschaft besitzt insgesamt 65 größere Schiffe  von 180 000
ART ., 41 kleinere Schiffe mit 18 000 BRT . und 9 Leichter mit ins¬
gesamt 25M BNT . Praktisch wird in Zukunft jedes japanische Schiff,
das im Japan - Lhina - Dienst,  und in den Küstengewässern
fährt , unter zentralisierter Kontrolle stehen . Auf diese Weise wird
Äapan , soweit die japanischen Schiffahrtsintereffen betroffen sind,
über eine Art Schiffahrtsmonopol  verfügen.

Rückgang des Panamakanal -Berkehrs . Die den Kanal passierende
Tonnage wird nicht mehr veröffentlicht . Aus dem Bericht für 1940
geht hervor , daß der Verkehr von Europa durch den Kanal nach der
Westküste der Vereinigten Staaten und Kanada von 4,9 Mill . Tonnen
im Jahre 1939 auf 2,4 Mill . Tonnen zurückgegangen ist . In dem
gleichen Zeitraum ist der Verkehr zwischen Europa und der Westküste
Südamerikas von 2,4 Mill . Tonnen auf 984 000 Tonnen zurück¬
gegangen.

flmtliche Berliner Devisenkurse

1941 15. Mai
Geld I Brief

1941
15.

Geld
Mai

Brtes
Aegyplen - 8.S9 9.9! Italien >9.Ng 13. 11
Afghanistan 18.79 18.89 Japan 0.585 0.587
Argentinien 0,591 0,595 Jugoslawien « 5.604 0.616
Australien * 7.912 7.928 Kanada ' r,N98 2. 102
Belgien 39 .96 40.04 Neuseeland * / .912 7.928
Brasilien X. iZ 0. 132 Norwegen 56 .76 56 .88
Britlsch »2ndien »74 .1« 74.32 Portugal

Schweden
10.04 19,99

Bulgarien 3.047 3.053 59.46 59.58
Dänemark 4S.L1 48.91 Schweiz

Slowakei
57 .89 58 .01

England » 9.89 9.91 8,591 8,999
Finnland 5.06 5.97 Spanten 29.59 23 .60
Frankreich » 4.995 5.005 Südafrika « 9.89 .9,91
Griechenland * 2.058 2.062 Türkei 1.978 1,982
Holland 192 .70 132.70 Uruguay 1,999 1,911
Iran
Island

14.59
38.42

14.61
38.50

Ber . Staat . o . A 2.498 2,5k>2

Die Kurse mit einem ' gellen nur iür den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahrtspapieren wurden am
15. Mai Kleinigkeiten in Hapag IVs Proz . niedriger mit 114' /, , da¬
gegen Neptun plus 2 Proz . mit 150 bezahlt . Sonst notierten Lloyd
115 nach 115-/». Von den übrigen Verkehrsarten wurden Hamburger
Hochbahn V« Proz . höher gehandelt . Norddeutsche Steingut handelte
man minus 1 Proz , Nordsee zogen um IV - Proz . an.

Berliner Börse . Am 15. Mai lagen die Aktienmärkte fester , jedoch
trat keine Eeschäftsbelebung ein . Die Kurssteigerungen übertrafen
die Rückgänge nicht nur zahlenmäßig , sondern namentlich auch in
ihrem Ausmaß . 2m Verlauf machte die . Befestigung weitere Fort¬
schritte . Man handelte Verein . Stahlwerke mit 145V«, Farben mit
194-/r und Reichsbankanteile mit 131' / «. Die Börse schloß bei ruhigem
Geschäft in fester Haltung . Verein . Stahlwerke stellten sich auf 145V«
und Farben auf 194V». Gegen den Verlauf befestigten sich Waldhof
um V», Rheinebraun und Chem . Heyden um 1 und Accu um 3 Proz.

Hanf . In Italien ist die Marktlage unverändert . Infolge der
regnerischen und kalten Witterung der letzten Wochen ist der Stand
der Hanffelder nicht überall gut . Don einigen Gegenden wurden
schon geringe Hagelschäden gemeldet.

Im Reichsanzeiger Nr . 109 vom 13. Mai ist eine Bekanntmachung
über stickstoffhaltige Düngemittel veröffentlicht.

Unsers Lporilnelkluilgsn
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Sechs Ischammerpokalspiele in Niedersachsen
Im Niedersachsen -Fußball werden am kommenden Sonntag

die restlichen Spiele der 2 , Hauptrunde des Tschammer -Pokals >
durchgeführt , nachdem drei Treffen bereits am Borsonntag
gestartet wurden . Es ist möglich , daß als siebte Begegnung
das Wiederholungsspiel zwischen Eintracht Braunschweig und
LSV . Wolsenbüttel dazukommt . Der Spielplan des 18 , Mai-
lautet : ASB . Blumenthal — Linden 07 . Osnabrücker TB . —
VsL . Osnabrück . 1874 Hannover — MSB . Nebeltrupp Celle.
TB . Badenstedt — SC . Harsum . LSB . Göttingen — ÜS
Eöttingen . MTB . Goslar — SB . Brunswick Braunschweig.

Unter diesen Mannschaften sind Ueberraschungen möglich,
ober wir glauben , daß sich Linden 07 , BsL . Osnabrück , 74
Hannover , TB . Badenstedt , LSV . Göttingen und Goslar
werden durchsetzen können . Am offensten ist sicherlich das
Blumenthaler Spiel , aber da Linden 07 den Stürmer Reh¬
feld wieder dabei hat , hat die hannoversche Mannschaft gute
Siegesaussichten.

In Bremen gibt es ein Freundschaftsspiel in der Kampf¬
bahn zwischen dem SB . Werder und Schinkel 04.  Wenn
auch Schinkel im letzten Pokalspiel gegen Tura Gröpolingen
in der Berlängerung unterlag , so kann man doch nicht ohne
weiteres einen Schluß über die augenblickliche Spielstarke
der Osnabrücker ziehen , die gerade gegen Werder stets mit
sehr guten Leistungen aufwarteten . Daher darf man damit
rechnen , daß auch am Sonntag in Bremen ein schöner Kamps
zustande kommt.

Um die kntscheidung
Die Spiele der 1 . Klaffe

Die Spiele der 1 . Klaffe nähern sich ihrem Ende . Di « noch
Berlustpunkten führenden Woltmershauser treffen aus den
BSB . , während die Kometen mit dem NDL . um einen guten
Tabellenmittelplotz kämpfen . Die Vegesacker treffen in ihrem
letzten Spiel auf den BsL . Oldenburg.

BSV . — Woltmershausen
Am Sonntag könnt « unter Umständen auf dem Sportplatz

am Wasserturm die Entscheidung sollen , sollten die Pusdorser
über den BSV . .siegreich bleiben . Die Blauwcißen , die durch
die Niederlagen gegen den NDL . ins Hintertreffen geraten
sind , müssen unbedingt siegen , sollten sie noch Hoffnungen aus
den Meistertitel geltend machen . Ein Unentschieden dürste
für die Rotwcißen vom Weserpavillon schon fast die Meister¬
schaft bedeuten . — Bormittags um 11 Uhr steigt weiter ein
entscheidendes Spiel um die Bremer Jungliga -Meisterschast
in dem Tressen BSB . — Tura . Nachdem Tura das erste Tref¬
fen absagte ( infolge Mannschastsschwierigkeiten ) , glaubt man
im Tura -Lager diesmal an einen Grünweißen - Sieg . Warten
wir ab , ob sich die JungeNs vom Bremer Sport -Berein , die
wahrscheinlich ohne ihre Urlauber antreten müssen , doch noch
durchsetzen werden . Außer im Nahmen der Stadtmeisterschnfts-
spiele ( wo übrigens alle BSV .-Maunschasten an erster Stell«
stehen ) , spielen weiter : Sonnabend : 2 . — Bremer Sportsr . 2
(Meister der Reserveklaff «) um 1d Uhr BSB .-Platz . Sonntag:
3 . — Froncke -Wcrke 2 , 10 Uhr Kuhhirten : 1e — Komet 1e,
14 Uhr BSB .-Platz : 2o — Hastodt 2o , 10 Uhr Jakobsberg.

Komet — NDL.

Nach dem sicheren Kometensieg über die Begesacker und dem
Ueberraschungssieg des NDL . über den BSB . am letzten Sonn¬
tag ist in dem Zusammentrefefn zwischen den beiden Siegern
ein spannender Kampf zu erwarten , wenn es auch nur noch
um einen guten Platz in der Tabelle geht.

Begesack — BsL . Oldenburg
In Begesack sind die Oldenburger , sofern sie ein « gute

Mannfchast zur Stelle haben , Favoriten über die zum Abstieg
verurteilten Vegesacker , die in ihrem letzten Spiel auch bei
einem Siege keine Chancen mehr haben , in der ersten Klasse
zu bleiben . Sie werden aber alles daransetzen , sich einen ehren¬
vollen Abgang zu verschaffen.

Die Spiele der 2 . Klaffe
StasfelA:  Baden — Walle.
Stassel B:  AG . Weser — 1888 . Hastedt — Straßen¬

bahn.

2 grovs knlrckeiriungen im IVsslen 1t Ukr

V 5 V . » IVoirmerrksusen
Vorm . 11 Utir: 8SV . lungl . — 7urs lungl.

Staffel C:  Hambergen — VfL . Bremen . Lüffum —
Woltmershausen . Marbel --- Atlas -Werke . Weserslug Bremen
— Grvhn.

Stadtmeisterschast der Jugend
In dieser Woche gibt es . wieder zahlreiche Begegnungen.

Da fast alle Mannschaften noch gut « Aussichten haben , dürs¬
ten wieder spannende Spiel « zu erwarten sein . Der Spielplan
für diese Woche hat folgendes Ausfehen : Sonnabend:
Hastedt 1A — . Flieger 7 1A ( Werder , 18 Uhr , Hastedt ; Wott-
mershausen 2A — BSV . 2A , 19 .30 Uhr , Woltmershausen:
Werder 4A — NDL . 2A . 18 .30 Uhr , Werder ; Werder 3A —
Flieger 7 2A , 19 Uhr , Werder ; Hemelingen 2B — Union 1,
19 Uhr , Hemelingen — BSB . gem . — Tura 18 1B , 18 .30 Uhr,
BSB . -Platz ; Sportfreunde 1B — Walle 1B , 19 Uhr , Kuh¬
hirten ; Tura 16 2A — Arsten 1A , 19 Uhr , Halmerweg;
Sonntag;  Werder 1A — Flieger 5 1A ( Tura ) , 10 Uhr,
Kampfbahn ; Hemelingen 1A — BTG . 1A , 11 Uhr , Hemelin¬
gen ; Werder 2A — Osterholz 1A , 10 Uhr , Kampfbahn;
Tura 18 1A — Komet 1A . 11 Uhr , Halmerweg ; Hastedt 1B
gegen Werder 1B , 10 Uhr , Hastedt.

Siemens IZandballauswalilels probt
Am Sonnabend tritt um 18 .45 Uhr auf dem Turaplatz

am Halmerweg eine Bremer Hanbballauswahlels
gegen Blumen thal  an . Die Blumenthaler werden für
die stark zusammengesetzte Stadtels einen guten spielstarken
Gegner abgeben , gehören sie doch neben Tura und Oslebs-
hausen zu den stärksten Bremer Handballmannschasten . Zudem
besteht für den einen oder anderen Blumenthalcr Spieler auch
noch die Aussicht , zur Verstärkung der Stadtels herangezogen
zu werden , so baß mit einem starken Widerstand der Unter¬
weserleute zu rechnen ist . Die Auswahlelf stützt sich natur¬
gemäß hauptsächlich aus Spieler des Niedersachsenmeisters
Tura und hat folgendes Aussehen ; Tor : Lüers ; Verteidiger:
Flathmann , Madsen : Läufer : Siegmann . Brandt , Strath-
mann ; Sturm : Hcmp « , Fritz , Müller , Mester und Johnsen.
Im Anschluß an das Mänuerspiel treten um 19 .45 Uhr
BTG.  Frauen und Tura  Frauen die beiden stärksten
Bremer Frauenmannschasten , gegeneinander an , um auch
hier , wie bei den Männern , die stärksten Spielerinnen sür
das Städtcspiel gegen Hannover zu ermitteln.

Am Sonntag spielen : Tura — Vorwärts Wil-
helmshaven  um 18 Uhr am Halmerweg . Die Wilhelms-
havener haben sich in diesem Jahr di « Bereichsklafse erkämpft
und dabei die Stasselmeister von Oldenburg und Telmenhorst
glatt ausgeschaltet . Um 14 .30 Uhr spielt Weserslug
gegen Oslebshausen  um die Kampfspielmeisterschast und
um 16 Uhr 98 gegen BTG . und Mahndors gegen BTV . Ein
Freundschaftsspiel tragen BSV . und Arbergen um 15 Uhr aus.

Vereichsgruppenkämpfe der Kegler
Am Sonntag werden in Lüneburg die Bereichsmeisterschastcn

der Kegler ausgetragen . Beteiligt sind hier die Bereiche
Nordmark , Niedersachsen , Brandenburg , Westfalen und
Mittelrhein . Bremen ist leider im Mannschastskamps in diesem
Jahr ausgeschaltet worden , dafür aber im Klubkampf durch
Klub „Brägam"  als Bereichsmeistcr vertreten Die in
Bremen an führender Stelle stehenden „ Bragam "-Lente wer¬
den auch in Lüneburg sicher ihre Farben verteidigen.

Krelsturntag der Turnerinnen . Sonntag vormittag 9 .30
Uhr wird in der Turnhalle der Lettow -Vorbeck -Schuls ein
Turntag der Turnerinnen des Sportkreises Bremen abge¬
halten . Kreissachwartin Elsriede Hashagen  hat außer
allgemeiner Schulung in der Gymnastik , im Keulenschwingen,
Tanzen und Singen die Durcharbeitung des Uebungsstosses
sür den Bereinsmannschastskampf der Turnerinnen gestellt,
der anläßlich der Bremer Kampfspielwoche am 8 . Juni aus-
getraaen werden soll . Die Ausschreibungen für diesen Kamps
sind bereits in den Händen der Vereine . Meldeschluß ist der
27 . Mai.

Barufka , der LinkZaußen der Wilhelmshavener Elf der
Kriegsmarine , verletzte sich im Probcspiel in Wilhelmshaven,
wird aber trotzdem am Sönntag in Berlin gegen die Luft¬
waffe eingesetzt . Fraglich ist dagegen , ob der Halblinke Ren-
kens mitmachen kann . der an einer alten Verletzung leidet.

Pferdesport am Lreitaq
Verlin -Ruhleben (Beginn 15 Uhr ) . 1. R . : Rosine — Hammonia —

Fabiola . 2. R . : Niobe — Tarzan — Frieden . 3. R . : Indigo — De-
lius — Ella B . 4 . 111. : Caid — Preußenmädel — Norderney.
5 R . : Lajos — Colonel — Alwa 6. R . : Fritz Brand — Efeu —
Differenz . 7. R . : Quintus — Firmament — Holger.

Die Reuse
Wir kamen in der Nacht zu unserm Bunker am Ober-

rliein . Vorsichtig gingen wir vor . Kein « Zigarette durste
geraucht werden . Kein Wort wurde gesprochen . Denn lenserts
des Rheines lag der Franzose . Er könnte uns gut hören
und sehen , so hatte es uns der Kompaniechef eingeprägt . Da
wir im Polcnseldzug noch keinen Bunker von innen , keinen
Stellungskrieg kennengelernt hatten , benahmen wir uns ganz
so , wie man es von uns wünschte . Lautlos ging die Ablösung
von unserer Seite vor sich . Nicht ganz so geräuschlos von
denen , die wir ablösten . Wir wunderten uns sehr . Na ia,
dachten wir , ihnen kann es ja gleich sein . was jetzt geschieht.
Wir staunten alle Einrichtungen in den Bunkern an . Ein
Mann von der früheren Besatzung blieb noch bei uns . um
uns mit allem vertraut zu machen . Wir staunten ihn an,
er war wie ein alter Krieger , schien es uns . So lächelte er.
wenn wir fragten . . ,

Am Morgen , als alles hell draußen war , sal ^ n wir uns
dort einmal um . Dicht am Rhein lagen wir . Nicht weit von
uns gab es einen zugefrorenen Teich . Ein Kahn sag im Eis.
In den Bäumen am User entdeckten wir schließlich eine
Reuse . , , . .

Da gibt es wohl gute Fisch « im Teich ? fragten wir den
Mann , der von der früheren Besatzung noch für zwei Tag«
bei uns blieb . . . ,

„Kann sein ", meinte er , „ wir haben es nicht feststellen
können , das Eis war zu dick . "

Wir belächelten ihn.
„Man muß ein Loch hineinschlagen ", sagten wir , „die

Fisch « brauchen doch auch Luft . "
„Das werden wir bald machen ", sagte der Feldwebel , unser

Bunkerkommandant.
Wir sahen den in jeder Hinsicht Zurückgebliebenen an : „Na,

was hältst du von uns ? Wir sind von anderer Sorte als ihr,

Er schien tief gedemütigt . Es genügte uns zunächst.
Noch vor Mittag hieben wir ein Loch in das Eis . Es

spritzte uns um die Ohren . Und das Wasser tat es dann
auch . Aber wie ließen uns durch nichts beirren . Da es schnell
wieder zufror , wurde dafür gesorgt , daß alle zwei Stunden
ein Mann die zugefrorene Schicht wieder beseitigte . Wir waren
Preußen . Der zurückgebliebene Franke wurde ganz klein.
Dementsprechend entließen wir ihn um so höflicher , als er
uns verließ . Man soll ja nicht schlecht über uns denken in
anderen Landschaften und Gauen.

Von dem Mittagessen behielten wir immer etwas übrig.
Wir brachten es an das Loch im Teich . Unsere Fische woll¬
ten wir ansüttern . Kamen sie nicht ? Ach . wie still wir uns
verhielten , um sie nicht zu erschrecken ! Kein größerer kam.
nur Stichlinge spielten um die fetten Brocken am Boden . Es
blieb immer so . Die Reuse ? Mein Gott . wir würden sie wohl
niemals brauchen können . Wabrscheinlich hatte sie einer hier-
Hergeholt , der ähnliche Pläne hegre wie wie , ohne den Teich
besser zu kennen.

Man richtet sich in solchem Bunker ja immer großartiger
ein . Aber als wir es uns so recht gemütlich werden lassen
wollten , wurden auch wir plötzlich abgelöst . Ein Borkommando
kam , das die Bunker besichtigte . AIs der Unteroffizier zu
uns stieß , merkten wir ja gleich , daß er aus Sachsen stammt « .
Er fände unsern Bunker wundervoll , versicherte er bald in
seinem weichen Dialekt . Und wir hätten ihm auch nichts

anderes zu bemerken geraten . Als er an den Teich trat . frei
ihm auch gleich unsere Reuse ins Auge . die wie vordem in
den Zweigen hing . ' . „ , ,

„Da gibt es wohl gute Fische hier ? fragte er.
„Das will ich wohl meinen ? , sagte ich . „ gerade îetzt mupen

wir weg , wo wir sie so schön angesüttert haben I
Erst wollte ich ihn ja nur ein bißcl ^ n au,ziehen , aber dann

war mir plötzlich die Ahnung gekommen , baß man hier ein
gutes Geschäft machen könne , wenn man es klug ansinge.

Unser Feldwebel war ja auch nicht gerade dumm . Er wutzke
sofort woraus es ankam . „ Ja ", meinte er . „da nimm ŝie nur
wieder mit , die Reuse . Geld genug hat sie ia gekostet.

„Wenn man bedenkt ", sagte ich . .Haß sie sie eben endlich
von zu Hause geschickt haben , könnte man wohl wahnsinnig

"",Was hat sie denn gekostet ? " fragte der sächsisch « Unter¬
offizier . Er hatte jetzt ganz die hellen Augen seiner klugen

^ ",Ach , das Geld machts ja nicht , aber der Ausfall : jeden
Tag irischen Fisch !" ,

„Ja . was hat sie denn gekostet ? " fragte er wieder ,
„Vier Mark fünfzig ", sagte der Feldwebel trübsinnig.

„Ein schönes Stück Geld ", meinte der Unteroffizier.
„Ja ", beteuerten wir beide , der Feldwebel und ich.
„Da werde ich sie nun also wieder mitnehmen ", fügte rch

hinzu , „ wer weiß aber . ob wir es wieder so treffen !"
„Hm ", meinte der Unteroffizier . Damit war er schon an

der Angel . Mit zwei Mark kaust « er uns die Reuse , die uns
doch gar nicht gehörte , ab . Wir triumphierten . Für die
ganze Bunkcrbesatzung gab es ein Glas Bier

Wir triumphierten zu früh . Denn der Unteroffizier ging
ja noch weiter bei seiner Besichtigung . Und unser Nachbar¬
bunker hatte gar drei Reusen bei seinem Einzug vorgefunden.
Als . sie der Unteroffizier erstehen wollte , ach . da zeigte es
sich . wie harmlos sie waren , sie sagten doch ganz naiv . die
gehörten ihnen nicht , die könne er ganz umsonst haben , und
mit den Fischen sei das auch so eine Sache.

Da hätten ihr nun den Sachsen erleben sollen ! Wie schnell
der wieder bei uns war ! Wir mußten ihm doch tatsächlich
die zwei Mark wiedergeben . Aus war es mit dem Freibier
und mit unserm großen Gelächter das bis dahin nicht auf¬
hören wollte bei uns . denn wie klug waren wir uns vorge¬
kommen ! Aber laßt nur unser Nachbarblinker hat es denn
auch zu bereuen gehabt . Denn natürlich wollte er seinen
Herd verlausen , den er sich wirklich erst erstanden hatte , und
den er doch nicht mitschleppen wollte.

„Was ", sagten wir zu dem Unteroffizier , „den willst du
auch kaufen ? Na , den haben sie genau so vorgefunden , wie
wir unsere Reuse . " Und davon ließ er sich denn auch keines¬
wegs wieder abbringen , wieviel sie auch zeterten . Wir lächel¬
ten nur.

Was aber mag mit der Reuse geworden sein , da der Rhein
nun wieder ein freier deutscher Strom ist . wie wir das all«
ersehnten , als wir damals ibm zu Wächtern in den Bunkern
lagen ? Ich wünsch « , daß ein Fischer jetzt in ihr die Fische
sängt , die wir damals in wachen Träumen in ihr plätschern
sahen , und das Geld dafür möge ihm sester in der Sand
bleiben als uns damals die zwei Mark . die wir uns so hübsch
erlogen hatten , wie das bei Soldaten allein noch immer
erlaubt sein darf.

/ Von Alfred Rother Lsrlowttz

Archibald Cameron . ein schottischer Arzt , hielt sich ge¬
zwungenermaßen seit einigen Jahren in Frankreich aus . Als
die Jakobiten in Schottland , die sich gegen die Briten erhoben
hatten und Karl Eduard , den Enkel - Jakobs II -, auf den
Thron setzen wollten , geschlagen wurden , da mußte gleich
vielen anderen Kämpfern auch Cameron vor der Wut der
britischen Puritaner flüchten . Dabei hatte er gar nicht ge-
kümpst , und die Thronstreitigkeiten interessierten ihn im
Grunde nicht ; aber er war Arzt und hatte den verwundeten
Jakobiten medizinische Hilfe angedeihen lassen.

Sieben Jahre waren seitdem vergangen , und wie sein
Namensgenofse Archibald Douglas sagte sich Cameron : „ Ich
habe es getragen sieben Jahr , nun kann ich 's nicht tragen
mehr . " Und so brach er im Jahre 1753 heimlich auf , um
in die Heimat zurückzukehren , wo er Weib und Kinder in
die Arme schließen wollte und auch unaufschiebbare ge¬
schäftliche Angelegenheiten zu regeln hatte . Nicht sür immer
gedachte er dort zu bleiben , er wollte auswandern und den
Seinen ein letztes Lebewohl sagen.

Das Schicksal aber sügte es , daß seine kleine und unbe¬
deutende Person wiederum in große Angelegenheiten ver¬
wickelt wurde , und so mußte es ihm ergehen wie einem
Sandkorn , das zwischen zwei Mahlsteine gerät . Als
Archibald Cameron in Edinburgh aufgegrisfen und ver¬
haftet wurde , da ahnte er noch nichts von dem , was ihm
bevorstand Man brachte ihn im Mai 1753 nach dem Tvwer
in London , der Stätte zahlloser britischer Verbrechen und
Bluttaten . Er wurde wegen Hochverrats vor Gericht gestellt
und erwartete , wie auch seine Rechtsbeistände glaubten , eine
Verurteilung zu Kerker , vielleicht auch seine Begnadigung.
Cameron aber mußte sterben , weil zu dieser Zeit ein schrecken-
erregendcs Gerücht in der Londoner Citp seine Runde machts.

Die Vorgeschichte dieses Gerüchts geht uns Deutsch « an.
Zehn Jahre zuvor hatte Friedrich der Große , weil der preu¬
ßische Seehandel seit der Erwerbung Oitfrieslands einen
schnellen Aufschwung nahm . in London angesragt , was man
dort unter Kriegskonterbande verstehe . Schon damals be-
tätigtcn sich die " Briten als Seeräuber und kaperten die
Schisse neutraler Länder . Man bedeutete den Preußen , daß
Hans , Flachs und Bauholz nicht zur Konterbande gehörten.

Trotz dieser Entscheidung begannen die Engländer im näch¬
sten Jahre , sich preußischer Schisse zu bemächtigen . Bauholz
galt ihnen plötzlich als Konterbande , weil sette Beute lockte.
Friedrich ließ durch seine diplomatischen Bertreter in Lon¬
don protestieren , jedoch ohne Ersolg . Die Briten versprachen
zwar Untersuchung der Beschwerden , unternahmen aber
praktisch nichts . So ernannte Friedrich eine Kommission,

die alle Fälle prüfte und eine umfangreich « Liste der ge¬
stohlenen Schisse und ihrer Ladungen zusammenstellte . Fried¬
rich forderte : man gebe all diese Schisse wieder heraus!

Die Engländer lehnten ab und erklärten heuchlerisch , es
handele sich um Kriegskontcrbande . und ihre Prisengerichte
hätten diesen Tiebstahl preußischen Eigentums für gut
befunden . Damit aber sei der Fall sür sie erledigt . Für
Friedrich den Großen war er es nicht . Da die britische
Justiz mit schneckcnhaster Langsamkeit voranging , ließ der
Preußenkönig den Engländern mitteilen , er werde von den am
23 . April 1753 fällig werdenden Terminzahlungen der englisch-
schlesischen Schuld seine Untertanen entschädigen ; den Rest¬
betrag würde er auch nicht an England überweisen , sondern
so lange in Berlin hinterlegen , bis man in London Einsicht
zeige.

Und als der König sein Wort wahr macht « , erhob sich bei
den kalten Rechnern der Londoner City heuchlerische Ent¬
rüstung . „ Unerhört ", schrie die britische Regierung , und das
Parlament meinte , „das englische Volk sei sehr erbittert
darüber ". Die Londoner Presse griss den Preußenkönig heftig
an , und durch diesen von den Räubern der City entfesselten
Preffeseld .zug gegen Preußen und seinen König entstanden —
wie der Engländer Carlyle feststellte — „ in den finsteren
Kellern der britischen Menschenköpse wunderliche Zerrbilder
von Friedrich und gar tolle Begriffe von Friedrichs angeb¬
licher Perversität , Verschlagenheit . Ungerechtigkeit , boshaften
und geiäbrlichen Absichten . "

Auch damals machten die Briten das Wort wahr . das im¬
mer aus sie zugetroffen hat : Nimm den Engländern Geld , so
nimmst du ihnen ihren Gott ! Die Aufregung überstieg alle
Grenzen , und schließlich ging sie so weit , daß man in allen
möglichen Menschen Spion « und Beauftragte des Preußen¬
königs erblickte . Dieser künstlich geschürten Erregung sollte
nun Archibald Cameron zum Opfer fallen . Während man im
Tower gegen den schottischen Arzt verhandelte , hieß es in
London : „ Friedrich , dieser „ schlechteste aller Menschen ", habe
den kleinen und unbedeutenden Cameron dazu gedungen , in
England eine neue Erhebung gegen König und Puritaner
vorzubereiten . Schon wollte man wissen , daß Friedrich der
Große 15 000 seiner besten Soldaten als Landungskorps für
Britannien ausersehen habe , und daß Friedrich die Macht
in England an sich reißen woll « .

„Cameron muß sterben !" Gebieterisch verbreitete sich dieser
Ritt in London . Es war ein schlechter Witz , aber er kostete
Cameron den Kopf . Das Gericht verurteilte ihn zum Tod«
wegen Hochverrats . Die Hinrichtung fand am 7 . Juni 1753
statt.

Die Uokarde
Zur Geschichte eines soldatischen Symbols

Wo stammt eigentlich die Mützen - und Schisichenkokarde
her . . . ?

Sie war ursprünglich eine Bandschleise von willkürlicher
Farbe oder Farbenzusammenstellung . Bei manckien früheren
Truppen diente sie zur Unterscheidung der einzelnen
Kompanien . In vielen Fällen dürsten die Farben in älterer
Zeit aus den Wappensarben der Kompanieinhaber ent¬
standen sein.

Die eigentliche Hut - oder Mützenkokarde ist ein Kind der
französischen Revolution . Sie wurde in Frankreich ein¬
geführt nach der Erstürmung der Bastille , am 14 . Juli 1789.
Man nahm dazu die Pariser Stadtsarbcn Rot und Blau . und
außerdem noch Weiß „ als Zeichen der Versöhnung mit dem
König ". Daraus wurde dann die blan -weiß -rote Kokarde
Frankreichs , zugleich auch die Landessarben Frankreichs bis
zur Gegenwart . Nach den Franzosen nahmen auch die
italienische ( grün - rot -weiß ) und die schweizerische ( grün -rot¬
gelb ) Republik Kokarden an . Bald daraus wurde der Ge¬
brauch der Kokarden allgemein . Im Jahre 1808 wurde in
der gesamten preußischen Armee die schwarz -weiße Kokarde
eingesührt , nack>d« m 1807 Graf Goetzen bei den von ihm zum
Widerstand gegen Napoleon aufgestellten schlesischen Truppen
der bis dato üblichen schwarzen Kokarde einen weißen Rand
hinzniüaen ließ.

Die Farben Schwarz -Weiß - Not aber entstanden aus der
Ziisammensügung der schwarz - weißen Farben Preußens und
der rot -weißen Farben der Hansestädte . Damit hat es folgende
Bewandtnis:

Im Jahre 1868 stellte ein Hamburger Kaufmann namens
Adoli Soetbeer den Antrag , dem Norddeutschen Bund eine
Einheitsslagge zu geben , und er schlug als Farben dafür vor
entweder Schwarz - Rot -Weiß oder auch Schwarz -Weiß -Rot.
Ihm lag am Herzen , in den Farben dieser Einheitsflagge die
Preußischen und hanseatischen Farben zu vereinigen . Das
stellte sich übrigens insosern günstig , als ja auch die atten
brandcnburgischen Farben Rot -Weiß waren , und zudem waren
die Farben Rot - Weiß einst auch die Farben des alten Heiligen
Römischen Reiches Teutscher Nation . Soetbeer und die wei¬
teren Bersechter seines Gedankens im Norddeutschen Bund.
zu denen übrigens auch der preußisch « Kriegsminister von
Roon gehörte , fanden bei ihrem Vorschlag vor allen Dingen
den Widerstand König Wilhelms 7 . von Preußen , der in der
Verquickung der preußischen Farben mit den Farben Rot-
Weiß einen Verzicht auf die Preußeniarbcn zu erblicken
glaubte . Roon stellte ihm deshalb vor . die öinzusügung der
Farben der Hansestädte zu den Prcußensarben bei der Ge¬

staltung der Einhcitsfahne des Norddeutschen Bundes sei eine
Aufmerksamkeit den Hansestädten gegenüber . Und Bismarck
wußte seinen Herrn noch besser zu fangen , indem er ihm
vorstellte , daß di « Farben Rot -Weiß ja die alten kurbranden-
bnrgischen Farben seien , so daß also aus jeden Fall die
Preußischen Farben mit den Traditionsfarben Kurbranden¬
burgs vereinigt wären . Schwarz -Weiß -Rot wurden dann 1867
die Farben des Norddeutschen Bundes und seit 1871 die des
Kaiserreiches.

Am hundertsten Geburtstag Kaiser Wilhelms I „ am
22 . März 1897 , wurde durch einen Erlaß sür alle deutschen
Truppenteile die schwarz -weiß -rote Kokarde eingesührt . Sie
war an der Mütze über der jeweiligen Landeskokarde zu tra¬
gen . Bis dahin hatten die Truppen nur ein « Kokarde mit
den entsprechenden Farben ihres Bunbesstaates getragen . In
dem Erlaß wurde darauf hingewiesen , daß das allgemeine
Tragen dieser Kokarde in den Neichsfarben ein Wahrzeichen
der deutschen Einheit und Einigkeit darstellen solle , für die
Truppen aller deutschen Bundesstaaten eine sichtbare und
ewige Mahnung , einzustehen sür TeutschliandS Ruhm und
Größe . ^ ( z.. x.

Neberflüsftg
Vor Jahrzehnten kommandierte in Acgypten im englischen

Seer der Sir Garnet Wolsiey . Er war nebenher auch
militärischer Theoretiker und schrieb in stillen Stunden ein
soldatisches öandbuch : „ Des Soldaten Taschenbuch " betitelt.
Auf diese Arbeit war er sehr stolz und opferte ihr viel Geld.
Er sorgte dafür , daß jeder ihm unterstellte Soldat , Des
Soldaten Taschenbuch " kostenlos ausgehändigt bekam und
überzeugte sich bei unzähligen Appells davon daß der Wälzer
auch wirklich in jedem Tornister mitgetragen wurde

Nach einem dieser Appells , der zu Wolsleys Zufriedenheit
ausgefallen war . wandelte den Gestrengen die Jovialität an
und er ließ sich herab , mit einem altgedientcn Hochländer
-in nur halb dienstliches Gespräch zu führen . Er fragte ihn:
„sagen Sie mir . aber offen und ehrlich , was würden Sie
von Ihrem Gepäck am ersten zurücklassen — und Ihr Gepäck
ist ia wirklich ziemlich schwer — wenn Ihnen plötzlich erlaubt
wurde , einen Gegenstand auszusondern ? "

Der Schott « überlegte blinzelnd ein paar Augenblicke und
erlaubte sich dann die Gegenfrage : . .Wieviel dürfte der
betreffende Gegenstand denn wiegen . Sir ? "

„Nun ", meinte Wolsley freundlich „ sagen wir , ein halbes
Pmnd.

„Dann " , erwiderte der Soldat ohne Besinnen , „des Solda¬
ten Taschenbuch . Das wiegt gerade so viel . "

Sir Wolsley wandte sich hinweg und kratzte sich nachdenklich
das lange Kinn.
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Anmcldniig der Schillnenlinge
sür die Volksschulen.

Der Herr Rcichscrzichungsmini-
ster hat in Verfolg seines Erlasses,
durch de» der Schuljahrsbeginu iudie Zeit nach Beendigung der Som-
incrscricn beilegt ist, folgendes ' an¬
geordnet:

„Die Pflicht zum Besuch der
Volksschule beginnt künftig mit
Sem Anfang des Schuljahres für
alle Kinder, , dic im Lause des
Kalenderjahres das sechsteLebens¬
jahr vollenden.

In den Gebieten des Reiches, in
denen das Schuljahr bisher am
1. Avril begann , gilt folgende
Regelung:
ü) Im Schuljahr 1941  beginnt für

alle Kinder, die bis zum
31. August 1941  das sechste
Lebensjahr vollenden:

st! im Schuljahr 1942  sür alle Kin¬
der, die bis zum 31. Oktober
1842  das sechste Lebensjahr
vollenden,

die Schulpflicht mit dem Anfang
öcs Schuljahres.

Die Möglichkeit einer vorzeitigen
Aufnahme vor Beginn der Schul¬
pflicht fallt fort."

Da die Kinder, die vor dem
1. Juli 1941  das sechste Lebens¬
jahr vollenden, bereits tm Dezem¬
ber 1940  angemeldet worden sind,
werden hiermit die Erziehungs¬
berechtigten der Kinder, die in der
Zeit vom 1. Juli bis zum 31. Au¬
gust 1935  geboren sind, aufgefordert,
Liefe Kinder in der Zeit vom 19.
bis zum 24. Mai von 11 bis
12  Uhr in der zuständigen Volks¬
schule sGeschättszimmer des Schul¬
leiters ! anzumelden. Bei der An¬
meldung ist Geburtsschein und
Jmvsschcin des Kindes vorzulegen.

Die Landcsfchnlbebörde wünscht
außerdem, eine Uebersichtüber die
Zahl und Wohnlage der Kinder zu
erhalten, die in der Zeit vom
1. September bis zum 31. Oktober!
1935  geboren sind. Daher werden!
die Erziehungsberechtigten dieser
Kinder ebenfalls hiermit aufgefor¬
dert, sie in der oben genannten
Zeit dem zuständigen Schulleiter zu
melden.

Die Landcsschulbehörde,
_Abt , Volks - und Mittelschulen.
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Zwangsversteigerung
Am Freitag, 16. Mai, um 12  Uhr,
werde ich in Arbergen (Eastwirtschast
Meinten) ein Sosa . um 13  Uhr in
Hernelingen (Gastwirtschaft Thiele!
eine Eßzimmerlampe, ein Büsctt,
«inen Schreibtisch, einen Sessel,
einen Tcetisch, öffentlich mcistbietend
gegen Barzahlung versteigern.
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kkcsn - fcsllcsrtsn  cllsss ^ oclis lc s l n s SllNlglcsill

-milx ttöireiecir. » ^ ^ 51  Kl ^ oiccK

5 cliatten cies kecges
eidl  1 - sj . svl vkk ö/bV/biri4 - tII . j4KUH4S7

mit Viktors » von stsllssko , Winnis H4srkus, prsmiski,
Ikinr, Ikicksr«! Itsuvlsr , kclusrel Köck , Willi kösnsr

kör eile SonnsbsnU /zbsacl - uaci bo !cls Sonntsg -Vor - Isüangsn
riumsr . plslrlcsrlsn lm VorvErksuk sd 5 Olir

Zug scicl
nickt rugsIsssSN 5(Mlivvne 7 s g l i c >1 :

430 . ^00

blur noch bis L4o n I s g !

PLUI . « viroiscir

»ii .oc Wkissk 4 cirl

mit Paul ^ lönlrigsr
l-jilcts Krabl - t -Ians t-Iolt

lugsncllicks ksbsn LutriN!

cspttol
«ae «n
8 cals
Hammer

tsgllck 7 lIkr

Zorwlsg 4 uncl 7 l̂ kr

tsglick 7 t_llir

8onnisg 4 uncl 7 tIlii-

Iksstev
isgllck 2.0kl 4.L0 7.18

>.ick1splsls
r.ro 4.45 7.00

kin ^lsn - fllm  clsr 7srss
rml

L4sris Lnäsrgss»
stlicksel stöhnen
kuäolt prsck
stich , stonisnowskv
Lnton pointnsr

Jugsnci nlcki  rugsissTSnl
Varvei -Irsuf 1. cl. 8orwsd .-
u . dsicls 8onnt3g -Voi '8tSll.
von 7—8 IIKr sn cl. Xssss

blur noch bis L4 o n t s g !

«klbir stUttiAL
k4 N l

«kst7 « L sskltk«

IlkIII'IHSIÜIk
meguen!

vss NSUS groüs
fiSln I-kÜtlM3 NN-I.U8iSPlSl

mit I6 s WUst
ttsns beibslt
Isne 7ii«1sn
71. Wsgsnsr
kritr Octsmsr
VUIstortt , « oltr

lugsnci nlcbt rugslssssn »

k c ^ ä
7sg >Iciz: , ^suc'o 4.z>>

llllleltiicii u. rMklikil

8iml slik sesilrei'

van ansepan

»I'MkNÄIIMMl 'll

fsckwsrlc8l3ttsri fUr OrMopLcNs uncl Vsvclsgsn

8 trongm «inn L Osslsrrsiek
Srsmsn , WuIwssstrsÜs 1 s / Kuk: 2 47 62

Verkant

Tadel!, großer
Flügel

(Schiedmatzcr)
preisw. abzugeben
llng . unt.' N 7179

vsnis ! 8 ckscl
l.ongsnLlrs9s Ld

Gebraucht, Ncchts¬
hcrd, gut erhalten
AM, 15,—.
Sonderburg'str. 38

-perrholz <5 mm
39X 12Neste, 39X 127 e,n

Fritz Lachermeier.
Ostcrtorftraße 39

sLadcnl
>9—12 od >5—17

Etwa 299  gut er¬
haltene Kartons
Deutsches Rotes
Kreuz, Kranken¬

haus Bremen
Sehr gut erhalt.

Kinderwagen
Uhlandstraße 29  I,

ab 10 Uhr
I P. n. Ki'Tchuhc
Gr. 23 ,Iel .Bügcleif,
1 Gummiring zur
Krankenpflege.

Lauschte,
Claudiusstraße 1

Lsrl tt, Orotke
ansgoNIclrebbor 10

fernumrüye
Wohng -Nacdw
Möbellageruna

^ilkelm
Norebfocl«
Breitenweg 2b

Verlause
2  pkousnIZölHns

iPrachttiers).
Fr. Logemann, Dclmenhorst,

Stedinger Straße 233
SchützenhausTeil, Rus 2193

Isgiicti : ^ ^0

Jsr>r>̂ Jugo, klbsrt k43 Usssioc ,̂
ttsinr Lslknsr , ttsns Klcklsr u . s.
l . cl. gr . ksfolgsfllm 6sr P3r >or3m3:

lkllser kräulein

vokwr
ksrnsr cl!s nsusaks Wocksnscksu

lugsncUlcks ksbsn lulriM
Lnf . .rsit : 11.00 — 1 .Z0 vkr
Lb - Vorrt . 4.00 — L.45 UUr

palasl- ->9lIIM5tl7'
lÄglick 7 Ukr

8osi ^ 3dssicl 4 uricl 7 Ukr

1snn > lugo

il » fkSliiW MlU

mN ^Ibsft lvlDttSsatoclc,
l-lslnr 8s >fnsr . l->3ns kicktsr

V/ocksr »scli3u : k̂ susrls kolgs!
Jugsricllicks rugswsssn!

kreltsg dir K4c>sil3g 7 Ulir
8onni3g 4 uncl 7 Uln

Lsrsk i.ssn «̂sr

111  WMS!

Ssginri 7 Ulir
Isnny Jugo , Lldsrk d4sttsrskock In

Unser kräulein

Vektor
JugsncNicks ksbsn LuIrMl

N- » « R« E » W» » « I«
8uMsr >1c) s8twsg . kclcs (ZsIIsllsli

Von frsll3g bis K1oni3g :^
Isnnv 7ugo In

III » IlSlliM » M
Von Vlsn §i3g bis Vonnss §t3g:

WiMllliMlBl!
^ni3ng 7 Ukr

i8onn3b ^ s . u. 8onnt3gs 4 u . 7 Olir

- ( sntrsl - i
Ikeatki,  Osledsksusen

Mg illl UM
kln film

ciss Odsslcomm3nclos clss l-lsssss
Jugsncl ki3t

Vlsnsl3g —. Vonnss §t3g
(l-limmslf3krt ) :

Anns vsmmsnn , ksnä vsllgsn

U !l> jsvkli w !Mlia
lugsncN . Lbsr14Iskrs rugslssssnl

Set
Fiemals

»d,
« - » .» LL

Ksh -tz--

sr 'LS ""
d„ lttzün «

strat -Mch-" F-y>
xriün nicht mehr vmhm,
,mn . n. T -- niicht-- n' un
ruSredin ausgleitind « Lon
I»»e, den8-neralm-ior E
Mgnng sii- dii F -stst-llm
ni-d-rlag - Englands nnd
zikmlich b-triiblich-n Erg-
ahn- Anssicht, daß !°>ne
ansr -ich-n, g-z>°ung -n ist,

Calllns muß anheben m
stieg -m- Tragödie , Mb
nahe ' auch -ine glnchamc
per geworden sei. Er m'
Briten zngeben und den
Krisis(Geschütze, Tanks
dignng führt er,dieLuI
ten an, Die RAF, habe
nicht einsetzenkönnen, und
man leine MnMtzMM
samtMctlnng des Herrn
K EnglandM setz:,erst
die Briteniin Kreta bleibn
nichtahne gleichzeitigeUnd
Bhadasund die Deutschen
Bähe»an Kreta sitzen ur
nichteitel Freude bereite,
aus den Kollegen General
soll.'

Für die Lage bei Bagd
„Sie ist sehr unangenetzn
sich in diesem Zusammen^
dessen Nähe nÄ Bedeutung
sam machen möchte. Zede«
Vorderen Orient zu dem E:
England größer werden.

Bon ganz besonderemI
zusammenstellungder Lage
dem Fazit der Sinzeldarste
Wortlaut: „Der britische8l
-ig-n Aufgabe, Er mußg
Abessmien, im Irak, bei k
führen, Er mutz weiter im
-ns der britischenInsel, Nie
W-ssen und Flugzeuge zurSW-sseu und Flugzeuge zurS
auereichend deckenzu könne
daran vorbei, noch hinzuzu

fu °S durch ihr, Ruh1 st gut damit beste
schlechterwerden, "

die
Die
Um

^nd >s° <;r°nrk°ni

I///
Ivis nsus, Is  Vkoc0sns <: 0sul

doeopsllngoe Hssrstrovs Ikd kk

^Wocbsni . 7.00, soonisgs 4.00 u. k.Od
Willi kvpst '»

KLstTeiKLirTLHI w, »e»>, r« scu» ,
vowUIlz . kmr-e- nlonigllugon

OLdklSstSehiLV , Usngsnstr .ZV!

Operette
^ScmMsg . 1.ZV. Si -. Jugsn

-o gu

VtDKß
sranjösisü

>e.- E?l chk «s

t«, «M, der dw7 °ch des
-i°. ZA d-r̂ t°7 -i'-»e

ü»iS -deih öh^

dch- el 'd°'.'sch,u.° .^ l°'

a ^ °">rei>z die ??s°-

^ ^ .isch/°^ UndZN

PW 'Zb
«MLs
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